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Porto- oder Speſenberechnung. 


auf den „Geſelligen“ für die Monate 
Beſtellungen November und Desen werden 
von allen Poſtämtern und von den Landbriefträgern an: 
enommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
I Mt. 20 


Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Original⸗ 
Romans „Unter ſchwerem Verdacht“ von G. v. Stramberg 
unentgeltlich und portofrei von uns zugeſandt, wenn file uns, am 
einfachſten durch Poſtkarte, hierum erſuchen. 

Die Expedition. 


— .... 


Die Weihe der Schloßkirche zu Wittenberg. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin waren nebſt zahlreichem 
Geſolge am Montag Vormittag 11 Uhr, wie bereits tele⸗ 
graphiſch berichtet worden iſt, auf dem Bahnhofe in Witten⸗ 
derg eingetroffen. Der Kaiſer begab ſich in offenem Vier⸗ 
Part mit Spitzreiter, auf dem ganzen Wege von Hurrah 
egrüßt, nach dem Rathhauſe, während die Kaiſerin in 
dierſpänniger Equipage, begleitet von dem Kronprinzen, der 
Erbprinzeſſin von Meiningen und der Prinzeſſin Friedrich 
Leopold, direkt zur Schloßkirche fuhr und an der Grabſtätte 
Luthers koſtbare Kränze niederlegte. 

Von 10 Uhr ab hatten ſich auf dem Rathhausplatze die 
eingeladenen fürſtlichen Gäſte verſammelt, ferner der Reichs⸗ 
1 Graf von Caprivi, die aktiven Staatsminiſter, die 
früheren Minifter von Puttkamer, von Goßler, alle will» 
kommen geheißen vom Kultusminiſter Dr. Boſſe und vom 
Präſidenten des Oberkirchenrathes Dr. v. Barckhauſen. Im 
Bordergrunde ſtanden die Fürſtlichkeiten, dahinter die General⸗ 
n die Dekane der Hallenſer Univerſität, die 

tudenten und im Hintergrunde die Torgauer Geharniſchten 


u Fuß und zu Pferde. Jeder einzelne der ankommenden 
ürſten wurde mit dem Präſentirmarſche von der Ehrenwache, 
nfanterle » Regiment Graf Tauentzien von Wittenberg 


l. Preis (3. Brandenburgiſches) Nr. 20, begrüßt. 
roschüre Bei ſeiner Ankunft vor dem Rathhauſe wurde der Kaiſer 
lin 14. (dev die Uniform der Gardes du Corps trug) von dem Bürger⸗ 
meiſter Dr. Schild, ſowie von den Mitgliedern des Ma⸗ 
Schott. ſſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung begrüßt. In 
B. mii 4 Auſprache an den Kaiſer hob der Bürgermeiſter 
6, 18 Mk. Kr wie die Geſchichte der Schloßkirche mit Recht eine 
8, 20 bis eutſche Reichs⸗ und Kirchengeſchichte im verjüngten Maß⸗ 
nk) ftabe ga 1 und dankte dem Kaiſer für das koſtbare 
Geſchenk der herrlich erneuerten Schloßkirche. In ſeiner 
war Erwiderungsrede auf dieſe Anſprache gab der Kaiſer 
rſch.Tiſch ſeiner Frende Ausdruck, die Stadt Wittenberg aus ſo bedeu⸗ 
a To tungsvollem Anlaß beſuchen zu können und ſie ſo reich ge⸗ 


ſchmückt zu finden. Er wolle halten, was fein hoch⸗ 
eliger Großvater Kaiſer Wilhelm und was Kaiſer 
riedrich gelobt, und freue ſich, das ausgeführt zu ſehen, 
was ſein hochſeliger Vater mit beſonderer Liebe erſtrebte. 
Nun ſetzte ſich der Feſtzug zur Schloßkirche unter Glocken⸗ 


land geg. 
% Tonne, 
markt 12. 


uftein Hal eläute und unter den Klängen des Lutherliedes, das von 
ö bam aaa Militärmuſikkorps geſpielt wurde, in Bewegung. 
me eim Annähern des Zuges an die Schlotzkirche erklang von 


der Galerie des Thurmes der von dem Trompeterkorps des 
fiebenten Küraſſier⸗Regiments geblaſene Choleral: „Ein' feſte 


hten⸗ 


Burg iſt unſer Gott.“ Der Sailer betrat an der denkwür⸗ 
digen Theſeuthür die Eſtrade des vor derſelben errichteten, 
25 — 855 mit kaſſerlichen Adlern reich geſchmückten Zeltes. Kultus⸗ 
waltung. miniſter Boſſe richtete an den Kaiſer eine Anſprache, in 


welcher er ſagte: 

„Eure Majeſtät ſtehen hier vor der Schloßlirche, die trotz 
wiederholter Zerſtörung in Kriegsfällen allen Stürmen der Zeit 
getrotzt hat und dadurch Zeugniß giebt von der Fortdauer der 
evangeliſchen Wahrheit. Ich bitte Eure Majeſtät mir zunächſt 
zu geſtatten, den Schlüſſel au den Geheimen Oberbaurath Adler 
zu übergeben, behufs Vollziehung der Erſchließung.“ 

Der Oberbaurath überreichte den Schlüſſel auf einem 
Sammetkiſſen und der Kaiſer übergab ihn mit einigen weihevollen 
Worten dem Präſidenten des evangeliſchen Oberkirchenrathes 
Dr. Barkhauſen. Der Letztere übergab den Schlüſſel dem 
Superintendenten Quandt etwa mit folgenden Worten: 

„Auf Befehl Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers und Königs 
von Preußen, des Schirmherrn und Bauherrn dieſes Gottes⸗ 
hauſes und kraft des mir übertragenen Amtes als Vorſtehers 
der höchſten kirchenregimentlichen Behörde dieſer Lande über⸗ 

ebe ich Ihnen als dem berufenen Diener am Worte dieſen 

Schlaſſel, um die Thür des erneuerten Gotteshauſes zu öffnen. 
Möge dieſe Pforte Allen, welche durch dieſelbe eintreten, werden 
zur Thüre zum Himmelreich. Amen.“ 

Unter Vorantriit der Zeugen der Schlüſſelübergabe, nach 
den fürſtlichen Gäſten, betrat der Kaiſer mit glänzendem 
Gefolge die Kirche, von den mächtig durch das Gotteshaus 
ſchallenden Klängen einer vom Koßleckſchen Bläſerchor ge⸗ 
blaſenen Hymne empfangen. Der Kaiſer nahm auf dem 
erhöhten Kaiſerſtuhl, die Fürſtlichkeiten auf dem von ihnen 
zeſtiſteten Geſtühle Platz; dem Kaiſer zunächſt ſaßen rechts 
am Altar die Großherzöge von Heſſeu, Sachſen⸗Weimar und 
Oldenburg, der Erbprinz von Meiningen in 8 des 
Sende von Meiningen, die Fürſten von Schwarzburg⸗ 

ondershauſen, Waldeck und der Erbprinz von Reuß j. L, 
ſowie der Vertreter Bremens; dem Kaiſer gegenüber, links 
dom Altar, ſaßen der Erbgroßherzog von Baden in Ver⸗ 
tretung feines Vaters, Herzog Johann Albrecht von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin in Vertretung ſeines Bruders, des Großherzogs, 
der Regent von Braunſchweig, Prinz Albrecht von Preußen, 
die Herzöge von Sachſen⸗Altenburg und Anhalt, die Fürſten 
Yon Schwarzburg⸗Rudolſtadt und Reuß älterer Linie. Brinz 


orf 
Preiſen, 
Is, 
chölzer 


igen 
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weine, 


P4 


Adolf von Schauuburg » Lippe in Vertretung des Fürſten, 
ſowie die Vertreter Lübeck's und Hamburg's. Außerdem 
waren die Prinzen Heinrich, Friedrich Heinrich und Joachim 
Albrecht von Preußen, Herzog Günther zu Schleswig⸗Holſtein, 
die Erbgroßherzöge von Sachſen » Weimar und Oldenburg 
anweſend und der König von Schweden durch den Kron⸗ 
prinzen, der König von Däuemark durch den Prinzen Johann 
9 Schleswig « Holftein »s Sonderburg ⸗ Glücksburg vertreten. 
Rachdem der Kaiſer und die Fürſtlichkeiten ihre Plätze eins 
genommen hatten, ſpielte die Orgel mit vollen Regiſtern den 
altkirchlichen Geſang: „Komm heiliger Geiſt“. 

Der Weiherede des Generalſuperintendenten Schulze, 
neben welchem die Generalſuperintendenten Erdmann und 
Bauer als Aſſiſtenten am Altare ſtanden, lag das Wort zu 
Grunde Röm. 3. V. 24: „Wir werden ohne Verdienſt 
gerecht aus Seiner Gnade, die durch Jeſum Chriſtum ges 
ſchehen iſt.“ 

Der Reduer ſagte u. a.: 

„Ohne Verdienſt“; ein König läßt ſich nichts abmarkten: 
er verweigert entweder, oder er ſcheukt; — und Er, der ewige 
König, der Himmel und Erde in ſeinen Händen trägt? „Mein 
Haus iſt ein Bethaus, kein Kaufhaus“, ſpricht der Herr. Daß 
die Gnade mit dem flehenden Sünder nicht um Werke handelt 
und ſich mit Opfern nichts abhandeln läßt; daß die Vergebung 
unſerer Sünden ein königlich Geſchenk: um Chriſti willen dem 
Glauben allein gegeben, und mit der ausgeſtreckten Hand des 
Glaubens allein genommen, — „von dem Artikel kann man 
nicht weichen noch nachgeben, es falle Himmel und Erde, oder 
was nicht bleiben mag!“ Dem Heiland ſeine Mittlerkrone, 
die theuer erworbene: die Krone, die er mit Keinem theilt! auf 
dem Sym bolum ſtehen wir, ſterben wir. 

Ob Deutſchland es mit einem tiefen Riß bezahlt, ob auch 
der Schmerz um die vermißten Brüder nicht in uns vernarbt, 
— zwar wir halten feſt und unverbrüchlich an dem 
Credo der Apoſtel, das die Getrennten noch mit uns 
eint, aber treu nicht minder und feſt an dem Be⸗ 
tenntniß unferer Väter, das uns um des Gewiſſens 
willen trennt; bis einſt die Ewigkeit es lehren und verklären 
wird: die Reformation war ein Wort, das Gott, der Allerhöchſte, 
Selboſt in dieſe Welt hineingeſprochen; und es von allen Zungen 
und aus allen Sprachen in Einem Chor erſchallen wird: Gerecht 
allein aus Glauben. 

In dieſer Gewißheit hat unſere theure evangeliſche Kirche 
nicht nur den Troſt für ein zerbrochenes Sünderherz, den 
einigen Troſt im Leben und im Sterben; ſondern es rauſchen 
in ihr auch die Brunnen, aus denen Kraft und Jugend quillt; 
Geneſungskräfte für eine kranke Welt. 

Die Predigt ſchloß mit einem Rückblick auf die Zengen, 
die in dieſem Bekenntniſſe von der freien Gnade Gottes ihre 
Kraft gefunden haben und mit der Mahnung: „Wir wollen 
es vor aller Welt geloben, Dein ſind wir, Du Gott unſerer 
Väter, Dein bleiben wir!“ 

Während des Weihegebetes, welches auf die Rede des 
General-Superintendenten Schulze folgte, kniete mit dem 
Kaiſer die ganze Verſammlung nieder, zugleich ſaug 
der Domchor in leiſen Tönen die Hymne von Bortniauski: 
„Du Hüter Israel's“, während die Glocken der Schloßkirche 
und der benachbarten Gemeinden die Vollziehung des Weihe⸗ 
aktes verkündeten. Der auf die Weihe folgende Feſtgottes⸗ 
dienſt wurde durch den Geſaug des Domchors „Jauchzet dem 
Herrn alle Welt“ eingeleitet, worauf das alte proteſtantiſche 
Kampf⸗ und Siegeslied „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ 
durch die geweihten Hallen erbrauſte. Nach der von dem 
Superintendenten Quandt gehaltenen Liturgie und noch⸗ 
maligem Geſange hielt Hofprediger Vieregge die erſte Predigt 
im Anſchluß an das Wort im 3. Buch Moſes Kap. 4 V. 5 
(handelt von der Stiftshütte.) Nach dem Rückblick auf die 
reiche Erinnerung, welche dieſe Kirche zu einer heiligen Stätte 
mache, mahnte die Predigt zum Feſthalten an den Grund⸗ 
ſätzen der Reformation im Glauben und Wandel. Das 
Schlußgebet ſprach General⸗Superintendent Schulze. Im 
Augenblicke des Segens läuteten die Glocken und von einer 
hinter der Kirche aufgeſtellten Batterie wurden 101 Schüſſe 
abgegeben. 

Nach Beendigung des Feſtgottesdienſtes in der Schloß⸗ 
kirche begaben ſich der Kaiſer, die Kaiſerin und die fürſtlichen 
Gäſte nebſt Gefolge, von der auf dem ganzen Wege zu 
Tauſenden und Abertauſenden in dichtgedrängten Maſſen 
aufgeſtellten Menge mit endloſem Jubel und Hurrah begrüßt, 
zu Wagen nach dem Lutherhauſe. In den oberen ſ. 3. 
von Luther bewohnten Räumen deſſelben verlas der Kaiſer 
mit lauter Stimme die nachfolgende urkundliche Aufzeichnung 
über den ſtattgehabten Weiheakt, die demnächſt vom Kaiſer 
und den anweſenden Fürſtlichkeiten, ſowie von den Vertretern 
der abweſenden Fürſtlichkeiten und der freien Städte eigen⸗ 
händig unterzeichnet wurde. Die Urkunde lautet: 

„Im Namen Gottes des Vaters, des Sohnes und des 
heiligen Geiſtes! 

Nachdem Meines in Gott ruhenden Herrn Großvaters, 
des Kaiſers und Königs, Wilhelm I. Majeſtät im Jahre 1883, 
als dem 400. Gedächtnißjahre der Geburt des Reformators 
D. Martin Luther, die Erneuerung der Schloßkirche in Witten⸗ 
berg zu befehlen geruhet und Meines in Gott ruhenden Herrn 
Vaters, des Kaiſers und Königs, Friedrich III. Majeſtät dieſem 
hehren Werke Allerhöchſt Ihre lebhafte Theilnahme und Für⸗ 
ſorge zuzuwenden die Gnade gehabt haben, iſt es Mir, dem 
deutſchen Kaiſer und Könige von Preußen, Wilhelm II., durch 
Gottes Gnade beſchieden, das von Meinen ruhmreichen Vor⸗ 
fahren begonnene Werk zu glücklichem Ende zu führen und heute 
an dem Gedächtnißtage des Anſchlages der 95 Theſen an die 
Thüre der Schloßkirche die Wiedereinweihung dieſes Heiligthums 
der evangeliſchen Kirche zu vollziehen. 

Mit Mir haben die Mir verbündeten evangeliſchen Fürſten 
Geutſchlands und dis Vertreter der freien und Yanlaitäbte 


Lübeck, Bremen und Hamburg, welche neben mir dieſe Urkunde 
mit eigenhändiger Namensunterſchrift vollziehen, ſowie zahlreiche 
Vertreter der evangeliſch kirchlichen und Staatsbehörden, 
des Adels, der evangeliſchen Geiſtlichkeit und aller Stände 
des evangeliſchen Volkes der feierlichen Handlung beigewohnt. 

In evangeliſcher Glaubensgemeinſchaft haben Wir den 
Allmächtigen, gnadenreichen Gott in heißem Gebete angerufen, 
Unſerem evangeliſchen Volke die Segnungen der Reformatio 
zu bewahren, Gottesfurcht, Nächſtenliebe und Unterthanentreue 
in unſeren Landen zu mehren, Unſer deutſches Vaterland in 
Seiner gnädigen Obhut zu behalten, redliches Streben und 
Schaffen in allen Berufszweigen mit Seinem Segen zu krönen, 
Uns und allen unſeren Mitchriſten durch Jeſum Chriſtum ein 
ſeliges Ende in der Gewißheit einer fröhlichen Auferſtehung zu 
beſcheeren. Wie Wir zu dem die geſammte Chriſtenheit 
verbindenden Glauben an Jeſum Chriſtum, den 
Menſch gewordenen Gottesſohn, den Gekreuzigten und Aufer⸗ 
ſtandenen uns von Herzen belennen und wie Wir zu Gott 
hoffen, allein durch dieſen Glauben gerecht und ſelig zu werden, 
alſo erwarten Wir auch von allen Dienern der evangeliſchen 
Kirche, daß ſie allezeit befliſſen ſein werden, nach der Richt⸗ 
ſchnur des Wortes Gottes in dem Sinn und Geiſte des durch, 
die Reformation wiedergewonnenen reinen Chriſten⸗ 
glaubens ihres Amtes zu warten, das Volk in Gottesfurcht 
und Unterthanentreue, zu herzlicher Liebe und Erbarmung 
gegen alle Mitmenſchen, auch gegen die Andersgläubigen, 
anzuleiten. 

Unſeren evangeliſchen Unterthanen vertrauen Wir, daß fie 
treue feſthalten an dem durch das geſegnete Werk der Re⸗ 
formation erneuerten reinen Chriſtenglauben, daß ſie durch 
Uebung chriſtlicher Liebe, Duld ung und Barmherzig⸗ 
keit gegen die Mitbrüder als wahre Jünger und Nachfolger 
des Herrn und Heilandes ſich erweiſen, daß ſie mit Uns alle 
ihre Hoffnung ſetzen auf die allein ſeligmachende Gnade Unſeres 
Herrn Jeſu Chriſti, Hochgelobet in Ewigkeit! Das walte Gott! 
Amen.“ 

Die Urkunde iſt, wie wir bereits früher mitgetheilt haben, 
in gothiſchem Stil gehalten, zeigt in ihrem oberen rechten 
Theile die äußere Auſicht der Schloßkirche und das Bildniß 
Luthers, auf der oberen linken Seite das Innere der er⸗ 
neuerten Schloßkirche, darüber das Wappen des Kaiſers. 
Nach der Unterzeichnung nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin 
nebſt den kaiſerlichen Prinzen und den übrigen fürſtlichen 
Gäſten von der vor dem Lutherhauſe erbauten Tribüne die 
Huldigung des hiſtoriſchen Feſtzuges entgegen, der 
von Bewohnern Wittenbergs und der Umgegend veranſtaltet 
war. Die maleriſch geordneten 20 Gruppen ſtellten Bilder 
aus der Geſchichte der Lutherſtadt dar. Das Paſſiren des 
herrlichen, farbenprächtigen Zuges dauerte eine Stunde. In 
der mit beſonderer Pracht ausgeſtatteten Gruppe Rudolf I., 
des erſten Gründers der Schloßkirche, ritten Mitglieder der 
ſächſiſchen Adelsfamilien v. Alvensleben, v. d. Aſſeburg, von 
Bodenhauſen, v. Eller⸗Eberſtein, v. Graevenitz, v. Hagen, 
v. Helldorf, v. Heynitz, v. Kroſigk, v. Leipziger, v. Schlieben, 
v. Trotta, v. Veltheim und v. Wuthenau. Auf dem Arſenal⸗ 
platze hielt vor der Auflöſung des Feſtzuges Hofprediger 
Faber aus Berlin eine Anſprache, in welcher er hervorhob, 
daß dieſer Tag dazu angethan ſei, die Schmach auszugleichen, 
welche einſt der Wormſer Reichstag durch die Aechtung des 
beſten Mannes in Deutſchland auf ſich geladen habe. Zu⸗ 
gleich richtete der Redner die Mahnung an die Verſammelten, 
daß dieſe Feier wirken ſolle zur Stärkung des evangeli⸗ 
ſchen Bewußtſeins und zum erneuten Wirken im alten 
evangeliſchen Geiſte. \ 

Die Kaiſerin verließ mit der Erbprinzeſſin von Meis 
ningen und der Prinzeſſin Friedrich Leopold und den drei 
kaiſerlichen Prinzen kurz vor 23/, Uhr das Lutherhaus, um 
nach Berlin zurückzukehren. Auf dem Wege nach dem Bahn⸗ 
hofe brachte die dichtgedrängte Menge der Kaiſerin lebhafte 
Huldigungen dar. 

In dem Refektorium und den oberen Sälen des Luther⸗ 
hauſes fand ein Feſtmahl (zu 450 Gedecken) ſtatt, bei 
welchem der Kaiſer folgende, im „Reichsanzeiger“ veröffent⸗ 
lichte Rede hielt: i 

Im dankbaren Aufblick zu Gott dem Herrn, der uns in 
Seiner Gnade das heutige Feſt bereitet, erhebe ich den Pokal, 
den die Stadt Wittenberg dem Reſormator D. Martin Luther 
zu ſeiner Hochzeit im Jahre 1525 dargebracht hat. Es war 
dies die Zeit, zu welcher die Reformation in den deutſchen 
Landen bereits feſten Fuß gefaßt hatte. Wittenberg, die Wiege 
und Werkſtatt der deutſchen Reformation, ward reich an Ruhm 
und Ehren. Kein Wunder, daß bei dem Herannahen der 400jäh⸗ 
rigen Wiederkehr des Geburtstages Luther's die Augen der 
evangeliſchen Welt ſich abermals hierher nach Wittenberg 
lenkten und der Gedanke Geſtalt gewann, die Schloßkirche, 
welche die Stätte der erſten reformatoriſchen That geweſen und 
in der neben den irdiſchen Ueberreſten der erſten Schirmherren 
der evangeliſchen Kirche die Gebeine Luther's und Melanchthon's 
ruhen, würdig wieder herzuſtellen. 

Dieſer Gedanke fand vollen Anklang in den Herzen meiner 
in Gott ruhenden Vorfahren, des Kaiſers und Königs Wilhelm I. 
und des Kaiſers und Königs Friedrich III. Majeſtäten. Aber 
in ihrer hochherzigen Weiſe erweiterten ſie den Plan dahin, 
durch den Erneuerungsbau zugleich ein Denkmal der deutſchen 
Reformation zu ſtiften. Nachdem mein hochſeliger Herr Groß⸗ 
vater die Bereitſtellung der hierzu erforderlichen Mittel ange⸗ 
ordnet hatte, ergriff mein verewigter Herr Vater das Projekt 
mit der ganzen Wärme Seines tiefen Gemüthes. Seiner uns 
mittelbaren Anregung und Einwirkung verdanken wir bis in 
die kleinſten Ausgeſtaltungen das hehre Bauwerk, welches wir 
heute kirchlich geweiht haben. Fanden doch in dieſer Aufgabe 
Sein echt evangeliſcher Sinn und Seine hohe künſtleriſche Be⸗ 
gabung die ſchönſte Befriedigung. Gott hat es nicht gewollt, daß 
mein Unvergeßlicher Herr Bater das vollendete Werk hat ſchauen 
ſollen. Nie aber wird die dankbare Nachwelt es vergeſſen, daß 
Sein Name mit dieſem Denkmal der Reformation unzertrennlich 
verbunden if. 


Uns aber, oem lebenden Geſchlechte, ſoll die erneute Schloß: 
Urche nicht nur ein Zeichen der Erinner ung fein an ver⸗ 
Ber Zeiten, ſondern fe iſt und bleibt uns eine ernſte 

ahnung für Gegenwart und Zukunft. Denn ſte iſt 
uns der beredte Ausdruck des Segens, den Gott uns durch die 
evangeliſche Kirche geſchenkt hat und täglich aufs neue darreicht. 
Dieſen Segen nicht verkümmern zu laffen, ihn dankbaren und 
gläubigen Herzens zu bewahren und zu pflegen, iſt unſere Auf⸗ 
abe. Denn auf dem gläubigen Feſthalten au der ewigen 
Wahrheit des Evangeliums ruht unſere Hoffnung im Leben und 
im Sterben. 

Wir haben unſeren Glauben heute vor Gottes Angeſicht 
aufs neue bekannt, und wir vergeſſen es nicht, daß dieſes 
Bekenntniß uns auch heute noch mit der geſammten 
Chriſtenheit verbindet. In ihm liegt ein Band des 
Friedens, welches auch über die Treunung hinüber⸗ 
seicht. Es giebt in Glaubensſachen keinen Zwang. 
Hier entſcheidet allein die freie Ueberzeugung des Herzens, 
und die Erkenntniß, daß ſie allein entſcheldet, iſt 
die geſegnete Frucht der Reformation. Wir Evan⸗ 
geliſchen befehden niemand um feines Glaubens 
willen. Aber wir halten feſt an dem Bekenntniſſe 
des Evangeliums bis in den Tod. Das iſt meine Zu⸗ 
verſicht, mein Gebet und meine Hoffnung. Darin beſtärkt mich 
der Geiſt, der dieſe Feſtverſammlung ſichtlich durchweht. 

Auf dem feſten Grunde unſeres evangeliſchen Glaubens 
haben wir das heutige Feſt feiern dürfen. Daß dies in ſo er⸗ 
debender Weiſe hat geſchehen können, verdanke ich vor allem 
den Allerhöchſten und Höchſten Fürſten, ſowie den Regierungen 
der freien und Hanfaſtädte des Deutſchen Reichs. Es drängt 
Nich, Ihnen dafür meinen tiefen Dank zu entbieten. Der gleiche 
Dank erfüllt mich gegen die Allerhöchſten Souveräne befreundeter 
Reiche, welche mit uns durch das Band des evangeliſchen Glaubens 
verknüpft find und welche ihre Theilnahme an der heutigen 
Feier durch Entſendung erlauchter und hoher Vertreter ſo bereit⸗ 
willig bekundet haben. Mein Dank und meine Anerkennung 
gebühren endlich den Männern, welche den herrlichen Bau ge⸗ 
ſchaffen haben, ihn fo reich und ſinnreich geſchmückt und dazu 
beigetragen haben, das heutige Feſt ſo ſchön zu geſtalten. 

Diefer Pokal aber, den einſt Luthers Lippen berührten, fol 
mir dazu dienen, das Wohl meiner Durchlauchtigſten Gäſte 
daraus zu trinken. Deutſchlands evangeliſche Fürſten und die 
Regierungen der Deutſchen freien Städte — ſie leben hoch! 

Nach der Feſttafel gegen 4 Uhr Nachmittags begab ſich 
der Kaiſer in Begleitung des Fürſten zu Stolberg⸗Wernige⸗ 
rode nach dem Exerzierhauſe der Kavallerie⸗Kaſerne, um der 
Aufführung des Herrigſchen Lutherfeſtſpiels beizuwohnen. 
Die anderen in Wittenberg anweſenden Fürſtlichkeiten waren 
daſelbſt ſchon vorher eingetroffen. Die Darſteller des Feſt⸗ 
ſpiels waren ſämmtlich Bewohner Wittenbergs. Hervorragend 
war die Darſtellung des Luther durch den Kandidaten am 
Wittenberger Prediger⸗Seminar Smend; auch alle übrigen 
Rollen wurden mit Begeiſterung gespielt. Der Kaiſer folgte 
mit ſichtlichem Intereſſe der gelungenen Aufführung. Der 
Schluß des Feſtſpiels war von Hofprediger Frommel mit 
beſonderer Beziehung auf den Weihetag umgearbeitet. Nach 
Beendigung der Aufführung begab ſich der Kaiſer und mit 
ihm der größte Theil der geladenen Gäſte auf den Bahnhof, 
um in Sonderzügen die Rückkehr anzutreten. Inzwiſchen hatte 
in der Stadt Wittenberg die Illumination der Straßen 
und Plätze begonnen; ſie erſtreckte ſich bis auf die kleinſten 
Seitengaſſen. Die erleuchteten Häuſer mit den wehenden 
Bannern gewährten ein farbenprächtiges Bild; durch beſonderen 
Glanz zeichnete ſich das Rathhaus und der umgebende Markt⸗ 
platz aus. 


Wie im „Reichsanzeiger“ amtlich mitgetheilt wird, ſoll zur 
Erinnerung an die Einweihung der erneuerten Schloßkirche 
eine Denkmünze in Bronze geprägt werden, welche auf 
der Vorderſeite das Bilduiß des Kaiſers und auf der Rück⸗ 
ſeite eine Abbildung der Schloßkirche mit der Unterſchrift 
„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ und dem Datum „Witten⸗ 
berg, den 31. Oktober 1892“ tragen ſoll. Die Denkmünze 
wird in zwei Größen hergeſtellt. Die größere beſtimmt der 
Kaiſer für die fürſtlichen Perſonen, die der Feier beigewohnt 
oder ſich dabei haben vertreten laſſen, und will ſie als be⸗ 
ſondere Auszeichnung auch Denjenigen verleihen, welche ſich 
um den Erneuerungsbau oder die Veranſtaltung des Feſtes 
verdient gemacht haben. Die kleinere Denkmünze wird allen 
übrigen Feſttheilnehmern verliehen. 

Die theologiſche Fakultät der Univerſität Halle 
hat aus Anlaß der Einweihung den Präſidenten des evau⸗ 
geliſchen Oberkirchenrathes Dr. v. Barkhauſen, den General⸗ 
Superintendenten Teichmüller in Deſſau, den Lizenziat Prof. 
Reinecke und den Superintendent Quandt in Wittenberg zu 
Ehrendoktoren ernanut. 


Berlin, 31. Oktober. 


— Der Kaiſer wird am Montag, den 7. November, 
mittelſt Sonderzuges in Stettin eintreffen und ſich per 
Dampfer nach der Werft des „Vulkan“ begeben, wo er den 
im Bau begriffenen Aviſo „Hohenzollern“ zu beſichtigen gedenkt. 


— Zu Ehren des ſcheiden den öſterreichiſchen Bot⸗ 
ſchafter Czechenyi und des neuen italieniſchen Botſchafters 
Grafen Lanza hat am Sonnabend in Berlin ein vom Reichs⸗ 
kanzler veranſtaltetes Eſſen ſtattgefunden. Während der 
Tafel brachte Caprivi einen Toaſt auf Czechenyi aus. 

— Wieder einmal iſt ein ſozialdemokratiſches Blatt in 
der Lage, einen Erlaß eines kommandirenden Generals 

egen die Soldatenmißhandlungen zu veröffentlichen. 

ie Mannheimer „Volksſtimme“ bringt einen Abdruck einer 
Verfügung des Generallieutenants v. Parſeval, kmör. Generals 
der 2. bayeriſchen Armeekorps, vom 20. Oktober 1899, welcher 
beginnt: 

In der letzten Zeit find wiederholt Fälle von Mißbrauch 
der Dienſtgewalt — ſogar von Offizieren begangen — dem 
Generalkommando in Anzeige gekommen. Unter den von Unter⸗ 
offizieren veranlaßten Fällen tritt zum Theil eine unge⸗ 
mein rohe Sinnes art der Beſchuldigten und eine faſt 
gewohnheitsmäßige brutale Behandlung der Untergebenen 
ſeitens dieſer Organe zu Tage. Trotzdem wurde den betreffenden 
Unteroffizieren durch ihre Chefs der beſte Leumund ausge⸗ 

ſtellt, oder Charakter und moraliſche Eigenſchaften im Nationale 
überhaupt nicht weiter erwähnt. Abgeſehen davon, daß dieſe 
Art der Erſtattung der „Führung“ den Vorſchriften nicht ent⸗ 
ſpricht, muß hieraus auch gefolgert werden, daß die beurtheilten 
Unteroffiziere ihren Chefs nicht in dem Naße bekannt 
find, wie dies für eine erſprießliche Leitung der Dienſtgeſchäfte 
und für die Heranbildung der anvertrauten Mannſchaften un⸗ 
un gänglich nothwendig iſt.“ 

— In Lehrerkteiſen wird die Mittheilung freudig aufgenommen 
werden, daß die Schulverwaltung nunmehr den Anfang mit 
der Erfüllung der von der Lehrerſchaft erhobenen Forderung auf 
Vertretung der Lehrer im Schul vorſt ande zu machen ſcheint. 
In Dombrowko (Oberſchleſien) iſt nämlich der Hauptlehrer Buchal 
in den Schulvorſtand gewählt und auch von der Regierung in 
Oppeln beſtätigt worden. Bei der durch den Krelsſchulinſpektor 
erfolgten Einführung in den Schulvorſtand betonte jener aus⸗ 
drücklich, daß es der erſte Fall ſei, daß ein Lehrer in den Schul⸗ 
vorſtand Aufnahme finde. 8 


— Angeſehene Breslauer Geldmäuner und Induſtrielle haben 
elnen Aufruf erlaſſen, demzufolge Erhebungen über den Umfang 
des in Schleſien vorliegenden Bedürfniſſes an Klein bahnen 
angeſtellt werden ſollen. Es fol eine Aktiengeſellſchaft zum 
Bau von Kleinbahnen gegründet werden. 


Maske zu ihrem Arbeitsfelde ausgeſucht zu haben. Jüugſt 
erſt entpuppte ſich ein angeblich dort im Auftrage der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung weilender öſterreichiſcher Offizier als 
Schwindler, jetzt hat ſich dort ein Hochſtapler als Geſandter 
von San Salvador eingeführt. Gegen Anfang September 
ſtellte er ſich mit dem Beglaubigungsſchreiben der ſüd⸗ 
amerikaniſchen Republik in Bern vor und wurde als Ge⸗ 
ſandter angenommen. Jetzt hat ſich der feine Marquis als 
ein wegen Betruges oft vorbeſtrafter Hochſtapler entpuppt. 
Er hat ſich jedoch ſchlauer Weiſe aus dem Staube gemacht. 
Das von ihm überreichte Beglaubigungsſchreiben iſt echt; wie 
er es ſich hat verſchaffen können, iſt noch nicht aufgeklärt. 
Inzwiſchen hat die Regierung von San Salvador telegraphiſch 
die Abberufung ihres Geſandten verlangt, um zu prüfen, ob 


auch der von ihr entſandte Vertreter iſt. 


ſchreitet es im Stillen Ocean vorwärts. 


der Inſel auswies. 


Mexiko auſſäſſige Steuerzahler zur Raiſon zu bringen. 


die Stadt völlig zu zerſtören. 


weniger als 368 Eingeborene hingeſchlachtet wurden. 


mahioaner ſchwere Verluſte erlitten. 
— — —— | 


Cholera. 


Eholera-Todesjälle vorgekommen. Zwei am 25. und 
27. d. Mts. gemeldete Fälle betrafen bereits früher Erkrankte. 
Auch in Altona iſt in den beiden letzten Tagen kein Cholera⸗ 
fall vorgekommen. Der Hamburger Hafen ſoll deshalb in 
den nächſten Tagen für ſeuchefrei erklärt werden. 

Am 29. d. Mts. iſt der 6jährige Knabe Albert Gärtuer 
auf der Fiſcherei in Thorn unter choleraverdächtigen 
Erſcheinungen erkrankt und der Iſolir⸗Statlon des dortigen 
Krankenhauſes zugeführt worden. 


Im Thorner Winterhafen iſt geſtern ein choleraverdäch⸗ 
tiger Flößer aufgefunden und in die Schilluder Cholera⸗ 
In Rothhof (Kreis Stuhm) iſt 


baracke gebracht worden. 
geſtern ein Mann uuter choleraverdächtigen Erſcheinungen 
geſtorben. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 1. November. 


— Die Weichſel ſteigt bei Thorn langſam; der Schiffs⸗ 


verkehr iſt daher ſehr lebhaft. 


— Nach dem Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ in der An⸗ 
gelegenheit des polniſchen Sprachunterrichts beginnen 


die Polen in Weſtpreußen, welche noch vor Kurzem ihre 
Hoffnung auf eiue Reiſe des Unterrichtsminifters dorthin ges 


baut hatten, jetzt dieſe Hoffnung aufzugeben, oder ſich keiner⸗ 


lei günſtigen Erfolg von der Reiſe des Unterrichtsminiſters 
dorthin zu verſprechen. In einer Korreſpondenz des „Dziennik 
Pozu.“ aus Danzig wird dies weiter ausgeführt. 

— Am 29. Oktober d. Js. wurde vor dem Kaſſerlichen 
Bundesamt für das Heimathweſen ein bemerkens⸗ 
werther Prozeß zwiſchen der Stadt Graudenz und 
Schloß Dybow verhandelt. Der Arbeiter K. war von der 
Stadt Graudenz unterſtützt worden. Graudenz nahm an, daß 
Schloß Dybow der Unterſtützungswohnſitz des K. ſei und forderte 
Zurückerſtattung der Koſten. Letzeres weigerte ſich aber zu zahlen 
und erklärte, daß K. überhaupt nicht zwei Jahre in Schloß Dybow 
geweſen ſei, mithin habe er auch nicht dort feinen Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz erworben. Von der einen Seite wurde behauptet, daß 
K. am 4. April 1885 nach Schloß Dybow gekommen fei und bis 
zum 1. April 1888 dort ſeinen Wohnſitz gehabt habe; folglich habe 
er nach 8 11 des Geſetzes vom 6. Juni 1870 in Schloß Dydow 
feinen Unterſtützungswohnſitz erlangt. 8 11 beſtimmt, wo für 
Geſinde, Arbeitsleute ꝛc. der Wechſel des Wohnortes zu beſtimmten 
durch Geſetz oder ortsübliches Herkommen feſtgeſetzten Terminen 
ſtattfindet, gilt der übliche Umzugstermin als Anfang des Auf⸗ 
enthalts, wenn nicht zwiſchen dieſem Termin und dem Tage, an 
dem der Aufenthalt beginnt, mehr als 7 Tage liegen. Der Gegner 
beſtritt dieſe Ausführungen und meinte, $ 11 3. gelte nur für feſt 
engagirte Arbeiter. Inzwiſchen war K. verſchwunden und konnte 
nicht eidlich vernommen werden. Dem Kläger liegt aber der Be⸗ 
weis für ſeine Behauptungen ob, der Beweis für den zweijährigen 
Aufenthalt des K. in Schloß Dybow war nicht geführt worden, 
und ſo wurde Graudenz mit ſeiner Klage beim Bezirks⸗Ausſchuß 
Marienwerder abgewieſen. Graudenz legte nun Berufung beim 
Bundesamt in Berlin ein, ermittelte auch den Aufenthalt des K. 
und beantragte die Aufhebung der Vorentſcheidung. K. ſagte eidlich 
aus, daß er ſchon am 1. April 1866 in Schloß Dybow eine 
Wohnung gemiethet habe, der Fuhrmann habe aber nicht eher als 
am 4. April Zeit gehabt, ſeine Sachen dorthin zu fahren. Oſtern 
1888 ſei er wieder aus Schloß Dybow abgezogen. Das Bundes⸗ 


amt erklärte das Urthell des Bezirks⸗Ausichulles für nicht zur 


Die Schweiz ſcheinen ſich Hochſtapler unter politiſcher 


ſie oder die ſchweizeriſche Regierung angeſchwindelt worden 
iſt, ob der in Bern als ihr Geſandter aufgetretene Mann 


England. Während England ſich in Afrika zurückzieht, 
Das Kriegsſchiff 
Roypaliſt kreuzt feit den letzten vier Monaten dort umher und 
ſein Befehlshaber, Kapitän Davies, legt Hand an jede Inſel, 
auf der Raum genug iſt, die engliſche Flagge aufzupflanzen. 
Auf 13 Inſeln, die meiſten der Gilbert⸗Gruppe ange⸗ 
hörend, iſt ihm dies bisher gelungen. Den Eingeborenen 
von Bularitari, der größten dieſer Inſeln, geftel die engliſche 
Flagge ſo wohl, daß ſie an den Kapitän Davies die drin⸗ 
gende Bitte richteten, einen engliſchen Gouverneur zu er⸗ 
nennen, was ihnen auch der Kapitän freundlich verſprach. 
Aber feine Freundlichkeit blieb wicht hierbei ſtehen, denn als 
ihn die Häuptlinge der verſchiedenen Juſeln darum angingen, 
ihren Unterthanen die Waffen und Munition abzunehmen, 
da ſie ſich untereinander todtſchöſſen, kam er ihrem Verlangen 
bereitwilligſt entgegen, und jeder Einwohner, der ſich wei⸗ 
gerte, ſeine Flinte abzugeben, mußte ihm 200 Mk. Strafe 
bezahlen. Einen Streit zwiſchen den katholiſchen Miſſtonaren 
und den Miſſionaren der Londoner Miſſionsgeſellſchaft zu 
Jopatesnea beendete er, indem er einen der Katholiken von 
So herrſcht, dank dem Friedensapoſtel 
Kapitän Davies, wieder Ruhe und Eintracht im Stillen Ocean. 

Mittelamerika. In echt amerikaniſcher Weiſe verſucht 
Die 
Einwohner der aztekiſchen Stadt Temahio im Staate Chihu⸗ 
ahua verweigerten ſchon ſeit zwei Jahren die Zahlung von 
Steuern, die ſie als übertrieben bezeichneten, und waren des⸗ 
halb und wegen angeblicher Einmiſchung in ihre religiöſen 
Gebräuche rebelliſch. Als nun vor zwei Monaten ein zur 
Unterwerfung der Stadt abgeſandtes Bataillon mit großem 
Verluſte zurückgeſchlagen worden war, befahl Präfident Diaz, 
Das haben die Truppen 
denn auch redlich ausgeführt. Heute iſt Temahio ein Trümmer⸗ 
haufen und von den Einwohnern iſt keiner mehr am Leben. 
Der letzte Kampf hatte in der Kirche ſtattgefunden, wo nicht 
Auch 
die Truppen haben bei dieſem Verzweiflungskampfe der Te⸗ 


Seit dem 23. Oktober ſind in Hamburg keine neuen 


treffend, hob es auf und verurthellte Schloß Dybow, ſammtliche 
Gelder und Koſten zu erſtatten, da hier $ 11 in Anwendung 
kommen müſſe. (Nachdr. verb.) 

— In einer von dem Ortsverein der Maſchlneub au- 
und Metallarbeiter (Hirſch⸗ Dunker) zu geſtern Abend im 
Schützenhauſe angeſetzten öffentlichen Verſammlung hielt vor etwa 
200 Erſchienenen Herr General⸗Setretär Mauch aus Berlin e inen 
Vortrag über das Weſen der Gewerkvereine. In gemeinver ſtänd⸗ 
licher Weiſe legte er die Vortgeile der Gewerkvereine dar, zu zahl⸗ 
reichem Beitritte ermunternd, und mit beißendem Sarkasmus 
geißelte er die wahnſinnigen Beſtrebungen der Sozialdemokratle; 
es müſſen Arbeitgeber vorhanden fein, die über Kapital verfügen, 
die Arbeitnehmer ſollen ſich nicht zuſammenthun zum Kampfe 
gegen das Kapital, ſie ſollen ſich nichts vergeben, ſich nicht zu 
ſehr drücken laſſen, aber den Arbeitgebern auch nicht Bedingungen 
ſtellen, die unerfüllbar find. Wie man hört, hat der Uimſtand, 
daß ſich unter den hieſigen Maſchinenbau⸗ und Metallarbeitern 
ſozialdemokratiſche Beſtrebungen geltend machen, zu dleſer Ber: 
ſammlung Veranlaſſung gegeben. 

— In der geſtrigen Sitzung des Vorſtandes des Gewerbe: 
vereins wurde u. A. beſchloſſen, den erſten Volksunter⸗ 
haltungsabend am 4. Dezember im „Tivoli“ ſtattfinden zu 
laſſen. Das Programm ſoll eine Anſprache des Vorſitzenden, in 
der auch der Zweck dieſer Volksunterhaltungsabende dargelegt 
werden fol, muſtkaliſche Vorträge, ernſte und launige 
Deklamationen, einen volksthümlichen Vortrag u. ſ. w. enthalten, 
Turnverein und Liedertafel werden um ihre Mitwirkung erſucht 
werden. Die Fabrikinhaber und Innungsvorſtäude werden ge⸗ 
beten werden, ihren Arbeitern und Geſellen nebſt Fautilien den 
Beſuch der Abende beſonders zu empfehlen. 

— Es ſei noch einmal an den heute, Dienſlag, Abends 8 
Uhr im großen Saal des Schützenhauſes ſtattfindenden Familien- 
abend erinnert, Frl. Merkel, Frl. Eckhard, Herr Lehrer Hoppe 
u. a. werden muftkaliſche Gaben bieten, Herr Dr. Brandt wird 
des Beginns der Reformation am 31. Oktober 1517 in einer 
Anſprache gedenken. Zur Deckung der Unkoſten wird ein Eintritts. 
geld von 10 Pf. erhoben. 

— [Konzert.] Das recht gut beſuchte Konzert der Frau 
Toſti⸗Panzer und des Herrn Panzer im Adler hatte einen 
bedeutenden Erfolg. Zwar litt Frau Toſti noch unter den Nach⸗ 
wehen der Krankheit, welche die Verlegung des Konzerts nöthig 
gemacht hatte, allein aus allen ihren Vorträgen leuchtete eine 
große Begabung, eine hervorragende Schulung der Stimme und 
eine ſelbſtſtändige, originelle Auffaſſung hervor. Am bemerkens⸗ 
wertheſten war wohl ihr von allem Hergebrachten weit abweichender 
Vortrag des „Erlkönig“, den ſie nach dem wiederholten, recht 
reichlich geſpendeten Beifall zugab. Meiſt mezza voce illuſtrirte 
ſie das geſpenſtiſche, nebelhafte Huſchen und Schweben des Erl⸗ 
königs und feiner Töchter, das ſchmeichelnde Locken und raunende 
Drohen, das angſtvolle Hilfeſuchen des Kindes und den ſauft be: 
ruhigenden Zuſpruch des Vaters wie das Gefühl des Grauſens 
am Schluß in einer jo originellen, kunſtvollen Weiſe, wie man fie 


bisher noch nicht gehört hat, deren Berechtigung aber unbeſtritten ! 


zugegeben werden muß. Von tiefer Junigkeit erfüllt war das 
reizende Wiegenlied von Brahms, neckiſch und humorvoll „An 
den Sonnenſchein“ von Schumann, „Vergebliches Ständchen“ von 
Brahms, das ſchwediſche Volkslied Peter der Swineherde; in der 
Arie „Kennſt Du das Land“ aus Mignon von Thomas, „Waldes: 
geſpräch“ von Schumann, „Klinge, klinge, mein Pandero“ von 
Rubinſtein, Nokturno von Chopin in ihrer eigenen Bearbeitung 
Brindiſt aus Lucrezia Borgia von Doıtizetti zeigte ſich Frau Toſt, 
welter als Sängerin von gebildetem Geſchmack und hoch ent⸗ 
wickelter Kuuſt. 

Herr Panzer iſt ein bedeutender Planiſt, der der Technil 
völlig Meiſter iſt und der Verſchiedenartigkeit der Komponiſten 
mit eindringendem Verſtändniß gerecht wird; ein guter Konzert⸗ 
flügel wäre ihm freilich zu wünſchen geweſen, da das im Uebrigen 
klangvolle Pianino den Anſprüchen doch nicht ausgiebig genug 
entſprach. Auch er erfreute ſich in der Phantaſtie Fe moll von 
Chopin, „Aufſchwung“ und „Warum“ von Schumann, dem orgi⸗ 
nellen, in höchſt luſtiger Weiſe die Gabe der ländlichen Muſiker 
ſchildernden „Norwegiſchen Brautzug“ von Grieg, „Nocturno“ von 
Liszt, „Plauderei“ von Dvorak, „Menuett“ von Paderewski, 
Mazurka“ von Panzer und der Rigoletto⸗Phantaſte von Verdi⸗ 
Liszt der vollſten Anerkennung, für die er ſich gleichfalls durch eine 
Zugabe dankbar erwies. 


— Die Kgl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg theilt uns mit 
daß die mit dem 1. Oktober d. J. eingegangenen Perſonenzüg⸗ 
1290 und 1291 der Strecke Culm⸗Kornatowo, welche einen 
unmittelbaren Anſchluß von dem Zuge 1247 aus Thorn vermitteln, 
vom 1. November ab wieder verkehren. 

— Die nächſte Sitzung der Alterthumsgeſellſchaf 
findet am nächſten Freitag ſtatt. (S. die Anzeige vom heutigen 
Tage.) 

— An den Häuſern Oberbergſtraße 11 und Rehdener⸗ 
ſtraße 5 iſt je ein Briefkaſten angebracht worden. Die 
Leerung der Käſten findet ſtatt: in der Oberbergſtraße um 8¼ V., 
1 N., 4¼ N. und 7 N., in der Rehdeuecſtraße um 5¼ V., 7 B., 
8 V., 9½ V., 10¼ V., 12½ N., 2 N., BUN, 6 N., TR. 
und 8½ N. 

— Die Berufung des Landtagsabgeordneten des Wahlkreiſes 
Neuſtettin⸗Belgard, Major a. D. von Kleiſt⸗Retzow, in das 
Herrenhaus iſt nunmehr erfolgt und damit fein Mandat für 
= Abgeordnetenhaus, dem er ſeit 1879 angehört hat, ers 

oſchen. 

— Das ſchwediſche Preisgericht hat im Wettbewerb für 
Hafenbaupläne dem Regierungs- und Baurath Kummer 
zu Danzig den erſten Preis von 8000 Kronen zu⸗ 
erkannt. 

— Dem Gutsbeſitzer Storp in Rübenau, Kreis Inowraz⸗ 
law iſt die Genehmigung ertheilt worden, fortan den Familien⸗ 
namen „Hergersberg-Storp“ zu führen. 

— Dem Gymnaſial- Oberlehrer, Profeſſor Dr. Lin cke, und 
den Gymnaſtal⸗Oberlehrern Dr. Merguet und Beſch zu Königs⸗ 
berg iſt der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe, dem emeritirten 
Lehrer Hekker zu Laabe im Kreiſe Stuhm der Adler der 
Inhaber des Haus⸗Ordens von Hohenzollern verliehen worden. 

— Folgenden Oberförſtern iſt der Titel Forſtmeiſter mit dem 
Range der Räthe vierter Klaſſe verliehen: Surmiuski zu Gert⸗ 
laufen und Eberts zu Fördersdorf im Regierungsbezirk Königsberg, 
Becker zu Tzullkinnen, Wolff zu Guszianka und Greve zu 
Schnecken im Regierungsbezirk Gumbinnen, Dühring zu Char⸗ 
lottenthal im Regierungsbezirk Marienwerder, Eyſer zu Neu⸗ 
ſtettin und Euen zu Oberſter im Regierungsbezirk Köslin. 

— Dem Poſtſekretär a. D. Bulbeck zu Tilſit, dem Ober⸗ 
Telegraphen-Aſſiſtent a. D. Dommert zu Sensburg, den Poſt⸗ 
verwaltern a. D. Jahnke zu Hammerſtein und Ty im m zu 
Pofilge im Kreiſe Stuhm iſt der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem 
emeritirten Lehrer Weber zu Gambin im Kreiſe Stolp der Adler 
der Juhaber des Haus⸗Ordens von Hohenzollern, dem Brief⸗ 
träger a. D. Smurawski zu Konitz und dem Stellmacher 
Stanislaus Wisniewski zu Koscielee bei Inowrazlaw das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Das 615 Hektar große Domänenvorwerk Neuwolkwitz im 
Kreiſe Demmin ſoll am 19. November von der Regierung zu 
Stettin auf 18 Jahre verpachtet werden. Bisher wurden 21250 Mk. 
Pacht gezahlt. Bewerber haben ein Vermögen von 115000 DIE 
nachzuweiſen. 

— Der auf den 4. November in Schönſee angeſetzte Pferde⸗ 
und Viehmarkt iſt wegen der Choleragefahr verboten worden. 

Aus der Kulmer Stadtniederung, 31. Oktober. Am 
Sonnabend wurde in Jamrau ein tollwuth verdächtiger 
Hu nd erſchoſſen. Da in Schoeneich und anderwärts mehrere 
Hunde von dem kranken Thiere gebiſſen find, iſt der Behörde 
Anzeige gemacht worden. ar 
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A Uns dem Rulmer Kreiſe, 31. Oktober. Wie die Nimrode 
Table glebt es reichlich Wild. Manche Jäger haben ihre Pacht 
195 hekausgeſchlagen. Außer Hafen und Dühnern kommen an 

aldrändern auch viele Rehe zum Schuß. 

2 Gollub, 31. Oktober. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
sung wurde Herr Apotheker Bergmann zum unbeſoldeten 

athmann, die Herren Schneidermeiſter Tilitzkt, Stadtkämmerer 
Auſten und Landgeſchworner Machholz zu Mitgliedern der Baus 
omulſſton gewählt. — Unter vielen Pferden iſt hier die Rob: 
ronkheit ausgebrochen, einige Thiere ſind bereits getödtet, 
der andere iſt die Stallſperre verhängt. Zur Zeit der großen 
Winfuhr des ruſſiſchen Getreides erleiden die Fuhrleute durch die 
Sperre große Verluſte. 

* Strasburg, 31. Okt. Eine gräßliche Unthat fft, wie 
ſchon erwähnt, vorgeſtern auf der Feldmark von Dlugimoſt 
verübt worden; der Gutsbeſitzer Freiherr v. der Goltz 
und der Forſtgehilfe Kath ſind von Wilddieben er⸗ 
ſchoſſen worden. Herr v. d. Goltz begab ſich am Sonn⸗ 
abend in die Nähe des zur Oberſörſterei Ruda gehörigen 
Waldes auf Auſtand. Der dieſen Theil des Forſtreviers 
beaufſichtigeude Forſtbeamte, Förſter Liebert, war verreiſt 
und wurde durch den in Gr. Laßewo ſtationirten Forſtgehülfen 
Kath vertreten. Nachdem ſich Herr v. d. G. etwa eine Stunde 
von ſeiner Wohnung entfernt hatte, hörte die Frau deſſelben 
zwei Schüſſe fallen und ging, von innerer Unruhe und Angſt 
getrieben, in die Nähe des Waldes, um ihren Mann heim⸗ 
zuholen. Da trotz mehrmaligen Rufens ihr Mann ſich nicht 
meldete, giug ſie zu der in der Nähe wohnenden Frau Förſter 
diebert und theilte dieſer ihre Beſorgniß mit. Frau L. 
tröſtete ſie mit dem Hinweiſe, daß ja der Forſtgehülfe Kath 
Im Walde ſei und wohl bald kommen müſſe. Bis zum 
Morgengrauen wartete Freifrau v. d. Goltz und begab ſich 
dann in Begleitung eines Dienſtmädchens nochmals auf das 
Feld in die Nähe des Waldes, um ihren Mann zu ſuchen. 
Endlich fand fie ihn erſchoſſen auf dem Felde liegend. Der 
Forſtgehilfe Kath hatte ſich zur Nachtruhe nicht eingefunden 
und wurde im Walde, etwa 1000 Schritte von der Leiche des 
Freiherrn von der Goltz, todt aufgefunden. Die Sache ſcheint 
ſich, nach den Spuren zu urtheilen, folgendermaßen zu vers 
halten. Kath revidirte das an das Jagdgebiet des Herrn 
b. d. Goltz grenzende Revier, wo viel gewilddiebt wird. Er 
und Herr v. d. G. nahmen nach vorheriger Verabredung zu 
Begenjeitigem Schutze bei eintretender Dunkelheit auf ihren 
Gebieten Stellung und wurden von den Wilddieben beobachtet. 
Herr v. d. G. erhielt den erſten Schuß, warf die umgehängte 
Taſche von ſich, eilte der Schußſtelle zu und wurde 20 Schritte 
weiter vom zweiten Schuß in die Bruſt getroffen. Man fand 
ihn mit umgehängtem und nicht abgeſchoſſenem Gewehr. 
K. iſt auf die zwei Schüſſe herzugeeilt und ebenfalls 
durch einen wohlgezielten Schuß niedergeſtreckt worden, 
bevor er feinen Feind noch geſehen hatte. Man fand 
K. mit geladenem und ſchußbereit gehaltenem Gewehr. 
Man hat bereits vier verdächtige Männer hinter Schloß 
und Riegel gebracht. Ein gewiſſer C. aus Jarnowko wurde 
in ſeiner Behauſung verhaftet, drei andere der That ver— 
dächtige Perſonen wurden in Poln. Brzozie vor der Kirche 
nach beendetem Gottesdieuſte feſtgenommen. Herr v. d. Goltz 
an ſeine Frau, drei Kinder, Vater und Schweſter. 
Er war ein tüchtiger Wirth, fürſorgender Vater und gewiſſen— 
hafter Beamter, und erfreute ſich hohen Auſehens. Der 

orſtgehülfe Kath war ſeit einiger Zeit mit einer jungen 
Dame aus Gorzuo verlobt, und die Hochzeit ſollte im Früh⸗ 
jahre nächſten Jahres ſtattftuden. Herzbrechend ſoll der 
Jammer geweſen ſein, mit dem ſich die Braut, die ſich anf die 
erhaltene Nachricht vom Vorfall ſofort nach Dlugimoſt be⸗ 
gab, auf die Leiche ihres Verlobten warf. 

K Kulmſee, 31. Oktober. Die hieſige Molke rel hat in 
ihrer Generalverſammlung die Herren Gutsbeſitzer Hertzberg, 
Zimmermeiſter Welde und Gutsbeſitzer Fiedler zu Vorſtands⸗ 
mitgliedern gewählt. 

K Thorn, 31. Oktober. Der hieſige Coppernieus⸗Verein 
85 Wiſſenſchaft und Kunſt wird auch in dieſem Jahre öffentliche 

orträge veranſtalten, deren Erträgniffe dem Fonds zur Unter⸗ 
ſtützung ſtudirender junger Damen überwieſen werden ſoll. Die 
Theilnahme an dieſen Vorträgen wird ſehr rege ſein. — Die 
nächſte Stadtverorbnetenſitzung wird ſich auch mit der Veran⸗ 
ſtaltung einer ſtädtiſchen Feier aus Anlaß der hundertjährigen 
Vereinigung der Stadt Thorn mit dem Preußiſchen Staat bes 
chüftigen. 

II Marienwerder, 31. Oktober. Der heute von Herrn 
Pfarrer Grunau veranſtaltete chriſtliche Familienabend 
hatte ein überaus zahlreiches Publitum aus Stadt und Kreis 
zuſammengeführt. Der gemeinſame Geſang des Kampf- und 
Triumphliedes unſerer evangeliſchen Kirche: „Ein' feſte Burg tft 
unſer Gott“ eröffnete den Abend. Der große Domchor ſang unter 
Leitung des Domkantors Herrn Wagner „Herr, erbarme dich l“ 
von A. Becker. In dem erſten Vortrage „Bilder aus dem Arbeits- 
Ki des Guſtav Adolf⸗Vereins“ ſchilderte Herr Konſiſtorialrath 

och aus Danzig, der verdienſtvolle Vorſitzende des weſt⸗ 
preußiſchen Hauptvereins der Guſtav Adolf Stiftung, die Ent ⸗ 
ſtehung und dle Aufgabe des Guſtav Adolf⸗Veretus, thellte mehrere 
ergreifende Beiſpiele von der Glaubenstreue unſerer evangeliſchen 
Brüder in der Zerſtreuung mit, zelgte aber auch die überaus 
traurige Lage der Evangeliſchen in der Ferne und in unſerer 
Provinz, in welcher Polonismus und Jeſulkismus den Belennern 
des Evangeliums Verfolgung und Draugſale bereitet, wie aber 
guch der Guſtav Adolf⸗Verein viel Hilfe gebracht habe. Nach dem 
Vortrage fang der Chor den 121. Pfalm ſowie die Wagnerſche 
Rompoſtilon: „Ach, daß die Hilfe aus Zion käme!“ Darauf nahm 
Herr Verwaltungsgerichts⸗Direktor a. D. von Kehler das Wort 
u ſeinem Vortrage: „Der 31. Oktober 1517.“ Redner ſchilderte 
ie Urſachen, ſowie die Wirkungen der Glaubensthat nicht bloß 
in der Kirche der Reformation, ſondern auch in der 
katholiſchen Kirche und wies auf die zwiſchen gläubigen Katholiken 
und Evangeliſchen beſtehende Glaubensgemeinſchaft hin. Dem 
Vortrage folgte das „Gloria“ des Domchors, worauf Herr Pfarrer 
Grunan das Schlußgebet ſprach. 
K Schlochau, 31. Oktober. Am Sonnabend hielt der hieſtge 
weh rerverein eine Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende 
rüge eröffnete die Sitzung mit einem Ueberblick über das ver⸗ 
aufene Vereinsjahr ſowie über das geſammte Vereinsleben 
während des zehnjährigen Beſtehens. In den Vorſtand wurden 
wiedergewählt: die Herren Kräge als Vorſitzender, Lorenz als 
Schriftführer und Schulz II als Bibliothekar. Neu gewählt 
wurden die Herren Kaſchke-Kaldau zum ſtellvertretenden Schrift⸗ 
ührer und an Stelle des bisherigen Kaſſenführers Barz Herr 
ollermaun. Alsdaun hielt Herr Schulz II feinen Vortrag über 
Rolumbus. 

Danzig, 31. Oktober. In der vergangenen Woche find 
hler 842 Waggons Getreide eingetroffen. Das Tranſitlager 
Naht immer mehr an .— Eine Heiterkeit erregende Ausrede ges 
rauchte ein Höfer aus Trockenhütte, der ſich vor der hieſigen 
Strafkammer wegen Gewerbeſteuer⸗Uebertretung zu ver⸗ 
antworten hatte. A. war nämlich, weil er in feinem Geſchäft 
Bier zum ſofortigen Genuſſe verkauft hatte, wozu er nicht bes 
rechtigt war, vom Schöffengericht zu Schöneck zu 30 Mk. Geld⸗ 
buße verurtheilt worden. Er legte dagegen Berufung ein und 
erilärte; „Er habe das Bier mit dem ausdrücklichen Verbote ver⸗ 
kauft, dasſelbe in der Verkaufsſtube zu trinken. Wenn die Leute 
daun ins Nebenzimmer gingen und es dort austranken, jo könne 
ir nicht dafür.“ Der Gerichtshof verwarf die Berufung. 


Geſtern wurde aus der Mitte des Männer -⸗Bichelette⸗Berellſs 
eln Ski⸗ oder Schneeſch nu s Berein gebildet, dem 10 
Mitglieder beitraten. Der Schneeſchuh⸗ oder. Silſpott, ſeit lange 
in Norwegen und Schweden bel Alt und Jung gebräuchlich, hat 
ſich über Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn und die Schweiz ver⸗ 
breitet. Seitens des Kriegsminiſterlums iſt ſchon im vorigen 
Jahre eine größere Anzahl Schneeſchuhe zur Vertheilung an drei 
Regimenter abgegeben worden. 


x Elbing, 31. Oktober. Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
verein erzielte am Sonnabend durch einen in der Bürgerreſſource 
veranſtalteten Bazar eine Einnahme von 2800 Mark. 

Dirſchan, 31. Oktober. Eine Sitzung des „Thierärztlichen 
Vereins in Weſtpreußen“ fand geſtern ſtatt. Anweſend waren 
23 Herren. Der Departements⸗Thierarzt Herr Preuße⸗Danzig 
gedachte bei Eröffnung der Berfammlung des am Freitag ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Kreisthierarztes Nouvel in Marienburg in ehrenden 
Worten. Als Verſammlungsort für die nächſte Sitzung wurde 
Danzig in Ausſicht genommen. Herr Kreisthierarzt Stöhr⸗Thorn 
ſprach über die Vlehſeuchenſtatlſtik, Herr Kreisthierarzt Kayſer 
Pr. Stargard über die Kontrole der Marktmilch. Nach Schluß 
der Sitzung fand ein Mahl ſtatt. 

Von einem beklagenswerthen Unglück iſt der Eiſenbahn⸗ 
Stationsaſſiſtent Herr Lehmann in Hohenſtein betroffen worden. 
Als er in der Nacht zum Sonntag beim Rangiren behülflich war, 
wurde ihm eine Hand von den Puffern abgequeticht. 

Pr. Eylau, 31. Oktober. Die Eigenfäthnerfrau R. aus 
Schönwieſe wurde, als fie ihrem Manne das Mittageſſen brachte, 
von 2 jugendlichen Wilddleben angefallen. Nachdem die Diebe 
ihr den Korb entriſſen und das darin gefundene Eſſen gemüthlich 
verzehrt hatten, verſchwanden ſte und find auch bis jetzt nicht er⸗ 
mittelt. — Die Nachricht, daz die Regierung die Abſicht habe, 
den Lehrern die Jagdſcheine zu entziehen, beruht jedenfalls 
auf einem Irrthum. Zur Ausſtellung des Jagdſcheines für einen 
Lehrer muß der Kreisſchulluſpektor allerdings ſeine Einwilligung 
geben und kann dieſe, wenn amtliche Gründe vorliegen, verweigern. 
Es kann jedoch ohne ſolche Gründe eine Ausſtellung nicht ver⸗ 
weigert werden, desgleichen nicht ein ausgeſtellter Jagdſchein 
entzogen werden. Bis zum heutigen Tage iſt auch an die 
Kreisſchulinſpektoren keine Verfügung ergangen, welche eine 
andere Handhabung bei der Ausſtellung von Jagdſcheinen vor⸗ 
ſchreibt. — Ein großer Schade iſt dem Kreiſe Pr. Eylau durch 
die Maul⸗ und Klauenſeuche entſtanden. Es giebt nur ſehr 
wenige Dörfer und Güter, über welche nicht die Sperre verhängt 
ft, und der Schaf: und Viehhandel liegt deshalb vollſtändig 
darnieder. 

Aus Oſtpreußen, 30. Oktober. (D. 3.) Die meiſten Kreis- 
vereine des landwirthſchaftlichen Centralvereins für 
Littauen und Maſuren haben nunmehr zu den Vorſchlägen des 
Hauptvorſtandes über die Verwendung der vom Provinzial⸗ 
Ausſchuß dem Centralverein zu Landeskultur zwecken zu 
überweiſenden Summe von 6500 Mark Stellung genommen. Faſt 
alle Vereine find der Auſicht, daß es ſich nicht empfehlen würde, 
von Seiten des Centralvereins ein 200—300 Morgen großes Gut 
mit vorwiegend ſandigem Boden zu erwerben und zu bewirth⸗ 
ſchaften, ſelbſt wenn jene Summe noch erhöht werden ſollte. Da 
der kleine Grundbeſitzer nur durch eigne Anſchauung zu lernen 
pflegt und auch nur bei den ihm bekannten intelligenten Beſitzern, 
an deren Grundſtücken fein Weg vorbeiführt, jo würde der Nutzen 
einer derartigen Vereinsmuſterwirthſchaft vorausſichtlich nur einem 
kleinen Kreiſe benachbarter Grundbeſitzer zu Gute kommen. Zu 
dieſem Nutzen würden die Koſten, welche für die Bewirthſchaftung 
eines derartigen Grundſtücks mit 15000 Mk. angenommen ſind, 
in keinem rechten Verhältniß ſtehen. Von einer Seite wird es als 
verfehlt bezeichnet, mit dem Verſuch der Verbeſſerung des Sand⸗ 
bodens zu beginnen, da doch kragſähigere Bodenarten der Ver⸗ 
beſſerung noch ſehr bedürftig und im Bezirk in großen Flächen 
vorhanden ſind. Mit den übrigen Verwendungszwecken hat man 
ſich einverſtanden erklärt. Von dem Kreisverein Tilſtt⸗Ragnit iſt 
außerdem die Brämiitung von Muſterwirthſchaften wieder angeregt 
worden. Eine ſolche Einrichtung beſtand bereits früher und zwar 
etwa vom Jahre 1832—1853 Von Zeitgenoſſen wird anerkannt, 
daß gerade dadurch der Fortſchritt der bäuerlichen Wirihſchaften 
kräftig gefördert worden iſt. 


ei Pillau, 31. Oktober. Von den bei Kamſtigallgeſunkenen 
Leichterfahrzeugen iſt eins geſtern Abend hier eingebracht worden. 
Von der Kohlenladung iſt der größte Theil durch die Strömung 
aus dem Schiffsraum geſpielt worden, ſo daß von mehr als 
2000 Centnern Kohlen nur einige hundert Centner geborgen 
werden konnten. Bei den beiden anderen im Haff geſunkenen 
Fahrzeugen ſind die Arbeiten in vollem Gange. — Der Herr 
Major und Bataillonskommandeur Poly iſt als Bezüirks⸗ 
kommandeur nach Lötzen und an Stelle des verſtorbenen Steuer: 
raths Mellenthin Herr Steuerrath von Tilly aus Friedland 
hierher verſetzt worden. — Ein frecher Einbruchsdiebſtahl 
iſt dieſe Nacht auf dem hieſigen Feſtungsſchirrhof verübt worden. 
Es wurden 27 der Fortiſikation gehörige Brieftauben geſtohlen 
und von den Spitzbuben an Ort und Stelle geköpft. 


Memel, 30. Oktober. Am Freitag Nachmittag iſt auf dem 
Marktplatz in Dt. Krottingen der Beſitzer Daugallis von Reiſchen⸗ 
Jetkant, vermuthlich von einem anderen Beſttzer, mit dem er vorher 
in Streit gerathen war, überfallen und erſchlagen worden. 


Bromberg, 31. Oktober. Geſtern Abend fand im Zindler'⸗ 
ſchen Lokale eine öffentliche Urbeiter-Berfammlung ftatt, 
in welcher der Schuhmacher Bogs, der Führer der hleſigen 
Sozialdemokraten, zum Delegirten für den in Berlin ſtattfindenden 
ſozialdemokratiſchen Parteitag gewählt wurde. 

Herr Stadtrath a. D. Minde iſt geſtern nach kurzem 
Krankenlager geſtorben. Derſelbe verwaltete ſeit dem Jahre 1874 
bis zu ſeiner vor vier Jahren erfolgten Penſionirung das Dezernat 
der hieſigen Polizeiverwaltung. Vordem war der Verſtorbene 
Bürgermeiſter in Lauenburg. 


Schneidemühl, 31. Oktober. Zu dem Streit zwiſchen dem 
Landrichter und dem Offizier berichtet das hieſige Tageblatt, 
daß zwiſchen beiden Parteien eine Einigung erzielt worden iſt, ſo 
daß geſellſchaftlich die früheren Beziehungen wieder hergeſtellt ſind. 
Der Gang des Disziplinarverfahrens wird durch dieſe Einigung 
nicht aufgehalten. 

K Juowrazlaw, 31. Oktober. Das Bankhaus Schönfeldt 
und Komp in Brüffel veranſtaltet eine Lotterie, beſtehend aus 
Theillooſen auswärtiger Lotterien: aus Braunſchweigtſchen, Meinin⸗ 
giſchen, Barletta⸗Venediger und türkiſchen Looſen. Die Prämien⸗ 
obligationen belaufen ſich auf 20 Mk., die in fünf Raten zu je 4 Mk. 
zu zahlen ſind und eine Giltigkeitsdauer von 3 Jahren haben 
ſollen. Dabet wird ein möglicher Totalgewinn von 10 Millionen 
verheißen. Auf der Rückſeite des Ankündigungsſchreibens findet 
ſich die Notiz, daß die Lotterie im deutſchen Reiche geſetzlich ge⸗ 
ſtattet ſei. Dieſe Looſe ließ das Bankhaus durch den Wirthſchafts⸗ 
inſpektor Herrn Scheffler aus Cieslin vertreiben, und dieſer 
ſcheint beſondere Geſchäfte in Kruſchwitz gemacht zu haben. Nach⸗ 
dem aber dort die Polizei davon erfahren, wurde die Sache ge⸗ 
richtlich anhängig gemacht, und nun hatten ſich vor der hieſigen 
Strafkammer der genannte Agent und fünf Bürger von 
Kruſchwitz wegen Lotterieſpielens in auswärtigen Lotterieen, bez. 
Verleitung dazu, zu verantworten. Da aber jene Kruſchwitzer 
Bürger erklärten, nicht gewußt zu haben, daß Brüſſel nicht in 
Preußen liege, und der Agent gleichfalls erklärte, in gutem Glauben 
gehandelt zu haben, daß die Lotterie gemäß der Verſicherung auf 
der Rückſeite des Schreibens in Preußen auch wirklich geſtattet 
ſei, wurden alle freigeſprochen. 

Tempelburg, 30. Oktober. Geſtern Morgen fuhr ein 
Arbeitszug in eine Kuhheerde hinein, die gerade den Bahn⸗ 
übergang in Dietershof paſſirte. 5 Haupt Rindvieh wurden 
ſofort getödtet, verſchiedene andere verletzt. Die Lokomotive 
wurde derart beſchädigt, daß fie auf der nächſten Statlaa- ars, 
geſetzt werden mußte, 


Gerſchiedenes. 


— Der Direktor der techniſchen Abthellung der phy ſi⸗ 
kalliſch⸗techniſchen Reichsanſtalt In Charlottenburg, 
Regierungsrath Dr. Leopold Loewenherz, ein geborener 
Poſener, iſt Sonutag geſtorben. 

— [Ein Raubmordl ift in der Nacht zum Sonntag an 
dem Handelsmann Otto Mützelburg aus Zerpenſchleuſe, der einen 
Handel mit Hen und Stroh nach Berlin betreibt und daher Nachts 
ſehr häufig die Prenzlauer Chauſſee befährt, zwiſchen Franzöſiſcht 
Buchholz und Schönerlinde verübt worden. M. war mit feinem 
Fuhrwerk am Sonnabend Abend von Berlin fortgefahren, am 
Sonntag Morgen zwiſchen 6 und 7 Uhr fand man den Wagen 
auf einer ſeitwärts der Chauſſee belegenen Wleſe ſtehend; M. lag 
mit eingeſchlagenem Schädel todt auf dem Fuhrwerk. Nach dem 
bisherigen Ergebniß der Unterſuchung iſt anzunehmen, daß DE 
während der Fahrt geſchlafen und der Mörder den Wagen auf 
die Wleſe geführt, hier den Mord verübt und den Erſchlagenen 
feiner Baarſchaſt von über 200 Mk. beraubt hat. Der Verdacht 
der Thäterſchaft lenkte ſich alsbald auf feinen Kutſcher Kühn, mik 
dem er in Berlin Streit bekommen und den er entlaſſen hatte 
Dieſer iſt in Weißenſee feſtgenommen worden; er hat ſchon ein 
Geſtändniß abgelegt. 

— lNutzanwendung des Diſtanzrittes vor Berlcht.] 
Der Nathsſchreiber des badiſchen Dorfes Achlarren fuhr vor einigen 
Wochen einen jungen Zug Ochſen ein, wobei er bei der Störrig⸗ 
feit der einzugewöhnenden Thiere dle Peitſche nicht ſparen konnte. 
Ein Breiſacher Herr, der zur Jagd fuhr, kam an ihm vorbei und 
machte einem ihm ſpäter begegnenden Gendarmen Anzeige da⸗ 
rüber, als über „Thierquälere!“. Dieter begab fi ſchleunigſt 
an den nahen Thatort, protokollirte das Vergehen, und die Folge 
war ein polizeilicher Strafzettel über 10 Mark. Der Bauer aber 
ließ die Sache vor das Schöffengericht kommen, das in Brelſach 
tagte. In feiner Selbſtvertheidigung ſagte nun der Angeklagte, 
nachdem er zunächſt gewünſcht hatte, „die Herren möchten doch, 
ehe ſie ihn verurtheilten, ſelber einmal junge Ochſen eingewöhnen, 
beſonders recht „kaibiſche“; nicht wahr, Ihr Herren, mein unſer⸗ 
eins ſein Handwerksgeſchirr, von dem er lebt, in Müh und Schwelß 
und Aerger ſich herrichtet, dann heißt es Thierquälereil Wenn 
aber der Herr, der mich angezeigt hat, ſeinen Jagdhund halb oder 
ganz todtſchlägt, dann iſt es keinel und gelt, wenn die Herren 
von Wien nach Berlin reiten, und ſo und ſo viel Pferde 20 
Schanden oder kaput machen, dann iſt's auch keine Thierquäleret 
Die ift nur für Unſereins, für die armen, gemeinen Leut!“ Gegen 
dieſe Logik ließ ſich nichts ſagen, das Schöffengericht ſchloß ſich 
der grit an und ſprach den Mann koſtenlos frei. 

pplHintertreppenroman mit — Sch weineprämien.] 
Ein Kolportagebuchhändler in Berlin vertreibt augenblicklich eine 
Zeitſchrift unter dem Titel: „Das kleine Buch für uns Alle.“ 
Auf dem Umſchlage des Werkes wird mitgetheilt: „Zur Beachtung! 
Durch günſtigen Abſchluß bin ich in der Lage, meinen werthen 
Freunden bei Abnahme des ganzen Werkes beim letzten Heft ein 
ca. 3 Monate altes lebendes Schwein gegen Zahlung von 
20 Pfennigen zu überlaſſen.“ Jedenfalls iſt bei der Gabe der 
borſtige Vierfüßler der beſſere Theil des Ganzen. 
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O Thorn, 1. November. 
Flöſter iſt heute geſtorben. 

Hamburg, 1. November. Die tägliche amtliche Ver⸗ 
öffentlichung der choleraverdächtigen Erkrankungen unter⸗ 
bleibt hinfort; uur die wirklich feſtgeſtellten Erkrankungen 
werden gemeldet. Der letzte Cholerafall im Hafen iſt 
von der Kommiſſion am 13. Oktober feſtgeſtellt worden. 


* Berlin, I. November. Der Kaiſer wird am 
4. d. M. perſönlich der Beiſetzung der Königin Olga in 
Sluttgart beiwohnen. 

Der Miniſter des Innern hat die Behörden auge⸗ 
wieſen, die Auswanderung nach den Vereinigten Staaten 
mit allen zuläſſigen Mitteln zu verhindern. 

Der revidirte Kommunalſteuergeſetzentwurf iſt in der 
heutigen Sitzung des Staatsminiſteriums nach dem 
Vortrage Miquels genehmigt worden. 

Der Börſenſpekulant Arthur P. Rechenhelm Kat fi er⸗ 
ſchoſſen. 

Wittenberg, 1. November. Heute Mittag wurde 
das 75jährige Jubiläum des königlichen Predigerſeminars 
begangen. 100 Geiſtliche, ehemalige Seminariſten, nahmen 
daran theil. Vormittags fand ein feierlicher Zug unter 
Glockengeläute zur Schloßkirche ſtatt. Zur Vorfeier fand 
geſtern Abend eine Verſammlung im Refeetorinm des 
Lutherhauſes ſtatt. ’ 


K Wien, 1. November. Auf dem Geleiſe der Warı 
fhan: Wiener Bahn explodirte am Freitag bei Sosno⸗ 
wice unter den Rädern der Lokomotive eine Dynamit⸗ 
bombe. Da die Bombe zu wenig Sprengſtoff enthielt, 
entſtand kein Schaden. 

2 —— 
Eingefandt 


Schlimm erging es in diefen Tagen einer armen Mutter mit 
ihren drei kleinen Kindern, welche den Frühzug benutzen wollten. 
Auf dem Arm trug ſie ihr jüngſtes Kind, zwei hatten ſich an ihre 
Kleider, um in der Finſterniß nicht zu fallen, angeklammert, wäh⸗ 
rend die Mutter noch einen kleinen Koffer zu tragen hatte. DU 
beiden nebenhergehenden Kinder ſtrauchelten bald hier bald dort 
bis ſich ein ebenfalls nach dem Bahnhof gehender Herr der 7 . 
erbarmte, auf jeden Arm ein Kind nahm und nach dem Bahn 
hofe trug. 

Es dürfte daher die Bitte im Intereſſe des reiſenden Publie 
kums wohl gerechtfertigt ſein, die Gaslaternen auf dem Wege zu 
Bahnhofe, mindeſtens aber die an den Straßenecken, nicht bo 
6 Uhr Morgens auszulöſchen; ſchon jetzt kann man um dieſe 
Zeit wegen der Dunkelheit thatſächlich kaum die Hand vor den 
Augen ſehen. . 


Der geſtern erkrankte 
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Danzig, 1. November. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein. 


Weizen (pro 126 Pfd.] Mark Termin Oktbr.⸗Nobr. 125,50 
holl:) matt Tranſit 105 
Umſatz: 250 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 152.154 freien Verkehr. 124 
„ hellbunt . . . 148-151 | Gerſte gr. 112/118 Pfd 131-140 
ranſ. hochb. u. weiß 133-137 kl. 106/112 Pd 125 4 
„ hellbnnt . . . 1128-180 gajer inländiſch .. 130 
Terminz fr. B. Okt.⸗Nov.“ 152 Erbſen „ „ „140 
Tranſtt 5 128,50 „ Tranfſtt „ 12 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch. . 218 
freien Verkehr .. 149 Rohzucker inl. Rend. 880% 
Roggen (pro 120 Pfd. behauptet 13,90 
holl.): niedriger Spiritus (loco pr.10000 
inländiſcher . 123-124 Liter %) koutingentirt] 49,50 
ruſſ.⸗ poln. z. Tranſ. 103-106 nichtkontingentirt .. 30 


Bromberg, 31. Oktober. Amtl. Haudelskammer⸗Bericht 
Weizen 140—145 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
120 —125 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Dualitäf 
130-135 Mk., Brau- 136—140 Mk. — Futtergerſte — Mt 
— Erbſen Futter 125—139 Mk. —Kocherbſen 140-166 
Mk. — Hafer 130-140 Mk. — Spiritus 70er 30,50. 
Königsberg, 1. November. Spiritusbericht. (Telegr. Dep, 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom! 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 50,50 Geld, 


unkonting. Mk. 31,00 Geld. 

Berlin, 1. November. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin, 
Spiritus unverſteuert 70er loco ohne Faß Mk. 32,20, mit 
aß per November Mk. 31,30, per Novbr.⸗Dezbr. 31,80, per 


ezbr.⸗Januar Mk. 31,50, per April⸗Mai 32,80. Feſter. 
Berlin, 1. November. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 199,70, 


Für die zahlreichen Beweiſe BE 
herzlicher Theilnahme, die uns 
on nah und fern bei der 
eerdigung meiner lieben MS 


unſerer guten Mutter 


Schweſter, Helene 
Korzen, geb. Schütz zu 
Theil geworden, insbeſondere f 
Herren Pfarrer Naatz für die 
troſtreichen Worte am Grabe 
ſowie dem hieſigen Männer⸗ 
1 für den erhebenden 
lang ſagt im Namen der 
interbliebenen den herzlichſten 
ank (1498) 
Streluo, d. 31. Oktober 1892. 
Carl Korzen, Ober- Poſtaſſiſtent. fi 


Die Geburt eines kräftigen Jungen 
zeigen an (1458) 
E. Albinus und Frau. 


Münner⸗Turnbperein. 


Mittwoch, den 2. November er., 
Abends 8½ Uhr, im „Tivoli“: 


Monats-Versammlung. 


1. Tunordnung. 2. Zöglingsturnen. 
8. Gemüthliches Beiſammenſein. 

Die aktiven und paſſiven Mitglieder, 
auch die Ehrenmitglieder, werden um 
ihr Erſcheinen erſucht. (1437) 
Der Vorstand. 


Alterthums⸗Heſellſchaft |: 


Graudenz, am 4. November, 
Abends 8 Uhr, im „Goldenen Löwen“. 
1. General⸗Verſammlung: Jahres be⸗ 
85 richt, Rechnungslegung, Vor⸗ 
ſtandswahl, Reviſion d. Statuten. 
2. Ordentliche Sitzung: Pfahlbau und 
Gräberfeld zu Lonkorrek, Kreis 
d Löbau. Mittheilung über Aug: 
grabungen. (1434) 
Gäſte ſind willkommen. 


Radfahrer-Verein. 


Sämmtliche activen Mitglieder 
werden hiermit aufgefordert, ſich an 
dem jeden Mittwoch ſtattfindenden 

Saal Fahren = 


au betheiligen. Der I. Fahrwart. 

Landwirthſch aftl. 
8 Verein 

Eichenkranz. 


Sitzung Sonnabend. den 5 No: 

vember, abends 7 Uhr im Hotel z. 

goldenen Löwen. 

Der Vorſtand. 
Schelske. 


Krieger⸗N Verein 


Jablonowo. 


Sonnabend, den 5. d. Mts., 
Nachmittags 5 Uhr, 
findet im Vereinslokale eine 


General-Versammlung 


att. 


Tagesordnung. 
Vorſtandswahl. 
Wett der Beiträge. 
ahl der Rechnungskommiſſion. 
Lage des Vereins. (1520) 
Der Vorstand. 


Königsberger Binderflek 
Eisbein mit Sauerkohl und 
Kulmbacher Bier vom Faß, 


Kolodziejski. 
Ein ſehr gut erhaltenes Klavier 


(Tafelformat) billig u verkaufen 
486) indenſtraße 13. 


1. 
2. 
3. 
4. 


ner e 
It ung Genen 


ändhäbung und 
Biligkeit.;. 


Pröspecte 1 
gratis ufrancd 


Grosse silberne Denkmünze 


Höchste Auszeichnung 
der deutsch. Landwirthschaftsges. 
nigaberg 1. Pr. 1892. 


KN Dampfbetrieb. SR 


. 
5 Li ferant der Kaiserlichen Posttahrzeuge für die Provinz Westprenssen. 


Staatsmedaille 


22 
Kön 


; Wagen-Fabrik ‘ 


C. F. ROELL haber: R. G. KOLLEY, 


Danzig — Fleischergasse 7 u. 4, 


y bei grösster Auswahl die verschiedensten Arten 


ig Luxus- u. Geschäftswagen, 


sowie sämmtliche Wagenbau- und Hufbeschlagsartikel unter voller 
Garantie für nur gutes Fabrikat. — Preise billigst. 


— 


252ĩ 


Bromberg 1880 


empfiehlt 


KEERR aauead aus KRIR 


F ͤ K 


Auf vielſeitigen Wunſch ſoll behufs 
Beſchaffung neuer Mittel zur Unterhal⸗ 
tung des hieſigen Waifenhaufes „Kinder⸗ 
heim“ noch vor Weihnachten und zwar 
Ende November d. Is. ein (1517) 


Bazar 


des Kreiſes Strasburg erſuchen wir 


freundlichſt, ſich durch Lieferung von 


dieſem wohlthäligen Unternehmen recht 
zahlreich betheiligen zu wollen, wobei 


Ferd. Glaubitz, 


andarbeiten und Gaben jeglicher Art an I 


Dienstag, den 1. November er., 

Seife Kong sw (1353) 
er riſche Blut⸗ und Leberwurſt 
Herreuſtraße 56, enwfirblt: in Wurſiſuppe nach fchlefticher Ar 


ù'i;Baillige aber feste Preise. 


Colonialwaaren- und Delicatessen- 


Die geehrten Damen der Stadt und + Wein- = — 8 


Kaffee- Sperial- 
Handlung 


bemerkt wird, daß kleine Verkaufsgegen⸗ BER =>: 


fände, ſowie Lebensmittel aller Art be⸗ 
ſonders erwünſcht find. 


Zur Empfangnahme derſelben erklärt 5 


ſich der unterzeichnete Vorſtand des Vater⸗ 
ländiſchen Frauen- Vereins gern bereit. 
Ort und Tag des Stattfindens des Bazars 
wird ſpäter bekannt gemacht werden. 

Strasburg, den 31. Oktober 1892. 

Anna Weissermel. M. v. Selle. 

H. Bieling. H. Dombkewicz. J. Louis. 
C. Muscate. 

Der Burrau⸗Vorſteher Theodor 
Wrzesinski, welcher noch im Juli 
v. Is. in Graudenz wohnte, ſoll in 
einer Prozeßſache als Zeuge vernommen 
werden und erſuche ich denſelben, mir 
zu dem Zwecke bald mönlichft feinen 
jetzigen Wobnort mitzutheilen. 

Löbau Wpr., den 26. Oktbr. 1892. 

Obuch, Juſtizrath. 

Dem geehrten Publikum von Gran: 
denz und Umgegend die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich Blumenſtr. 21 die 


Nichtconvenirendes 
wird gern umgetauscht. 


3°) Waaren-Umsatz-Pränie, 
Einlösung der Sarantiemarken v. 15. bis 31. Dezbr. 


Bückerei 


eröffnet habt; für gute und ſchmackhafte 
Waare werde ſtets Sorge tragen. In 
der Hoffnung, mein Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen, unterzeichnet ſich 
Hochachtungsvoll 


Lressel- und Senkbrunnen, 


Feinſtes doppelt gedarrtes 


Stader Butterſalz 


& Maik 9,50 pro Ceutner in Säcken, empfehlen (1505) 


yssling, Ebhardt & Co., Königsberg i. Pr. 


E. Bieske — Königsberg i. Pr. 


(vorm. Fr. Poepcke.) Hintere Vorstadt 3. 


I. Geschäft zur Ausführung von Br UDBEOR 


jeder Art. 


Empfiehlt sich zur Anlage von Rohrbrunnen, Röhrenfilterbrunnen, 
Vermehrung der Leistung vorhandener Brun- 


nen etc. — Herstellung completter Wasserleitungen u. Entwässerungen. 


Alb. Reschke. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt 
und auf Beſtellung frei in's Haus. 


Privatſtunden 


pumpen, Kellerpumpen, Flügelpumpen, 


in allen e ſowie die Aufſicht bei f 


den Schularbeiten übernimmt 


Prinz, cand. theol., Unter thornerſtr. 21] 


HBierflaſchen EB 
kauft J. Israel, Unterthornerſtr. 26. 


Drösse & Ludloff's 


Geräuschlose 


Beste Milch-Hand-Centrifuge 


der Gegenwart. 


Leichtester Keine 
Betrieh Abnutzung 2 
Our ! 

21 Knaben) Neibflächen 


2½ Liter p. 1 Pfd. Butter. 8 


J Hodam &Ressler, Danzig; 


Jesesssseesseseseseeee 
Magdeburger 


Delicatess-Würstehen 


per Paar 15 Pfg. empfehlen 


F. A. Gaebel Söhne. 


Eichene Bohlen 


billig abzugeben 
Jacob Lewinsohn, 
Eiſenhandlung. 


Bruch - Chocolade 


& 1/9 Kilo 1 Mk. ift wieder eingetroffen. 
Julius Wernicke. 
Markt Nr. 11. (1540) 


x 


gratis und franco. 


J. Eisenhardt, 


5 
8 Erſparni an Milch bis zu 8 5 
8 ö 


u Pumpenfabrik. 


Empfiehlt vom reichhaltigen Lager in vorzüglicher Ausführung: 4 
Eiserne Ständerpumpen, eintach- und doppeltwirkende Sauge- u. Druck- 
Spritzen 
Pulsometer. — Ferner Kraftantriebe jedor Art für 
als: Göpelwerke, Dampf-, Gas- und Wind-Motore. 


Specialität: Tiefpumpen für Wasserstand in grösse- W 
ren Tiefen. — Anschläge, Prospecte u. Preiscourante auf Wunsch N 


a 


Weseler Geltlotterie. 


Ziehung bestimmt 17. November. 


Hauptgewinn: 90000 Mark baar. 


Originalloose 3 Mk. Porto und Liste 30 Pfg. empfiehlt 


Berlin O., 
Kaiser Wilhelm - 


Strasse 49. 


. * er 22 


e , Eiern 
e Alilitairbettſtellen 


Blasinſtrumente, ſow auin⸗ a 
billig abzugeben. 


teureine haltbare Saiten 
\iefert in befter Qualitat“ Jacob Lewinsohn 
’ 


Christian Heberlein jun., 


5 8 Eiſenhandlung. 
in Markneukirchen i. S. f 
eee e 0 Arbeitswagen 


4 ein⸗ und zweiſpännig, ſtark gearbeitet 
Engl. Porter 2 und leicht gehend, ftehen fertig billigft 


* Beba zum Verkauf bei 
ec. Ouble rown out von 1 
Barkley & Perkins & Co,, London, 2A. Nedinzkl, Lautenbur g Wpr. 


10 Flaschen Mark 3,00. 3 
Saure Gurken 


Pale Ale 
empfiehlt 


bitter, von Bass & Co., London, 
D. Balzer Nachfolger, 


10 Flaschen Mark 3,50 offerirt 
B. Krzywinski. 
%%% %% %% Emil Behnke, Strasbura Wpr. 


| 5 Julius Wernicke, 


Eine Wohnung 


Dampfpumpen und 2 
vorstehende Pumpen 


Niederlage der Schuhwaaren von 
Otto Herz & Co., Frankfurt 
a/ M., in aroher Answahl 


J. Ascher, 
Herrenftraße 27. 


— —— —t:]᷑— — 
* 2 

= Die be- 
sten und neuesten Herbst- und 
Winter mützen für Herren und 
Knaben — besonders für den Landmann 
das praktischste und wärmste — soweit 
mein kleiner Vorrath reicht, werden zu 
jedem nur annehmbaren Preise aus ver- 
kauft. Hochachtungsvoll (1485) 


Hermann Gustav Wilh. Härtel, 


Kürschnermeister, 
Grandenz, Schnhmacherstrasse 18. 
6 Pbiere werden zum Ausstopfen 
angenommen, auch werden Felle zu 
Teppichen und Bett vorlegern verarbeitet 
und sauber ausgeführt. D. 0. 


Amerik. Petroleum 
Berliner Brateuſchmalz 
Amerik. Fett 

präp. Speiſetalg 
ſchöne Fettheringe 


in Originalfäſſern, auch in kleineren 
Quantitäten. (1542) 


ee. Nr. 11. 
Veſte Singer: 


Nühmaſchinen 


50 Mark, 3 Jahre Garantie, nicht ge⸗ 
fallende werden franco zuückgenommen, 
Poſener Nähmaſchinen - Fabrik, 
Poſen, Comtoir Neue Straße 11, 
II. Etage, Ecke Alter Markt. (1504 


Gummiſchläuche 


ſchwarz und grau, in allen Stärken, 


Gummiplatten 


zu Verpackungen, (1540 


Vollgummiripge 


zur Verdichtung von Buttermaſchinen, 
hält auf Lager und empfiehlt 


a 
Walter Ritter, 

Marienwerderſtraße 48. 
FE 
Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. 


Balfon-Wohunug von 7 Zimuns 
m. reichl. Zubehör eu. Borgart., auch geth. 


4 u. 3 Zum. Oberbergſtr. 45. zu ders 


mieth. u. v 1. April 1893 zu beziehen. 
Herrſchaftliche Wohnung 
Grabenſtr. 47. 
im Hiuterhaufe zu 
vermiethen 
(1488) Getreidemarkt Nr. 2. 
2 Stuben, Küche u. Zubehör 
it focort zu vermiethen Tuſcher Damm 
Nr. 1, dicht am Gttreidemarkt. 
534) O. Wichert. 
Ein möblirtes Zimmer 
iſt zu vermiethen Grabenſtr. 55, 1 Tr. 
1 möbl. Wohnung don 23 
Zimmern iſt von ſogleich zu vermiethen. 
Grabenſtraße 5. 
Schönes, dreifenft. Vorderzimmer 
mit Burſchengelaß, unmöblirt ſofort zu 
vermiethen Marienwerderſtr. 51. 
1 möbl. Zimmer z verm. Langgaſſe 21. 
1 möbl. Zimmer m. Kabinet 1 Tr. 
hoch zu vermiethen. Kir chenſtr. 9g. 
2 bis 3 junge Mädchen 
die hier Schneiderei, Handarbeit lernen 
oder in Geſchäfte gehen wollen, finden 
freundl. u. bill. Penſion. Meld. w. br. mi 
Aufſchr. Nr. 1512 a. d. Exp. d. Gef. erbi 
Na finden zur Niederkunfd 
Damen unter ſtrengſter Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 
* m. Firmendruck 
Couverts 1000 Ste von 
3 Mark an liefert (1322 
Gustav Röthe's Buchdruckerei, 


Pianinos 


zu Original - Fabrikpreisen, 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 
Pianofortemagazin. 

zZ Z —,_ 
Heute 3 Blätter, 


event. mit Pferdtſtall 


— 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch 


Der Brand von Milwankee. 


Die deutſcheſte Stadt Nordamerikas, das liebliche Mil⸗ 
waukee am Michiganſee, im Staote Wisconſin, mit feinen 
reizenden Straßenanlagen, Gärten und der hochentwickelten 

nduftrie, hat am Freitag einen ſchweren Schlag erlitten. 

e erſle telegraphiſche Nachricht von dem verheerenden Brande, 
der die Stadt heimſuchte, findet durch ſpätere Mittheilungen 
eine traurige Beſtätigung. Glücklicher Weiſe iſt der Theil 
der Stadt, welcher die Bauten, die Hotels, Theater und die 
vornehmen Detailgeſchäfte birgt, unberſehrt geblieben, aber 
das Feuer iſt auf ſeinem Marſche hart an ihnen vorübergeraſt 
und nur dem glücklichen Umſtaud, daß der Wind die Flammen 
ſeewärts trieb, iſt es zuzuſchreiben, daß die Brandſtätte nicht 
den Umfang der Ruinen von Chicago im Oktober 1871 er⸗ 
reichte. Der Brand hat, die ganze Nacht hindurch wüthend, 
den niedrig gelegenen öſtlichen Stadttheil Milwaukees vers 
nichtet. Der zerſſörte Theil war von Deutſchen, Italienern, 
Irländern und Polen dicht bevölkert, die meiſtens arm waren 
und nun Alles verloren haben. Er umfaßte das Viertel der 
Engros⸗Geſchäfte, die Werkſtätten der Chicago- und Nord⸗ 
Weſt⸗Bahn, ſowie der ſtädtiſchen Gasfabrik. Man ſchätzt den 
Geſammtverluſt auf 80 Millionen Mark. 

Das Feuer brach am Abend um 6 Uhr in einem Spiri⸗ 
tuoſen⸗Engros⸗Geſchäſt aus. Es wehte zur Zeit ein heftiger 
Orkan und ſobald die Flammen das Dach durchbrachen, 
wurden die glühenden Sparren über den Häuſerkomplex hinaus 
geſchleudert, und bald ſtand ein nahgelegenes ſiebenſtöckiges 
Wohnhaus in hellen Flammen. Von hier trug der Wind die 
Funken nach allen Richtungen und obwohl die Löſchmann⸗ 
ſchaften inmitten dieſes Feuerregens tapfer dagegen ankämpften, 
erwleſen ſich ihre Auſtreugungen doch machtlos. Die Flammen 
verbreiteten ſich nach Oſten und ſetzten ihren Lauf ungehindert 
fort direkt nach dem eine halbe Meile entfernten See, jedes 
in feinem Weg ſtehende Haus verſchlingend. Die Bewohner 
flüchteten, von paniſchem Schrecken ergriffen. In dieſem 
Theil der Stadt ſtehen zwiſchen den kleinen Holzhämern 
der armen Klaſſen viele rieſeuhafte Engros-Geſchäfts—⸗ 
Gebäude, die ebenſalls der Vernichtung anheimfielen. 
Kurz nach Ausbruch des Brandes waren Telegramme nach 
Chicago, Racine, Kenoſha, Sheboygau und andern Städten um 
Hilfe entjandt worden, welche auch von allen Seiten ſchnell 
eintraf. Unterdeſſen war das ſiebenſtöckige Gebäude einer 
Spezereihandlung am Broadway eingeſtürzt. Es ſchien, als ob 
ein Flammenberg ſich plötzlich über den Broadway mülzte. 
Kurz zuvor ſchienen noch alle auf der öſtlichen Seite dieſer 
breiten Straße gelegenen Häuſer verſchont zu bleiben. Kaum 
hatte ſich aber die Feuerwogen auf den gegenüberliegenden 
Häuſerkomplex ergoſſen, als fie alle in Flammen ſtanden. 
Der Wind änderte dann ein wenig ſeine Richtung. Das 
Feuer ergriff die Werkſtätten der Chicagoer und Nordweſt⸗ 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, deren werthvoller Inhalt, einſchließlich 
mehrerer hundert Güterwagen, zerſtört wurde. Man benutzte 
Dynamit, um durch Häuſerſprengungen die Maſchinen der 
Waiſeland und Bolter⸗Fabrikgeſellſchaft zu retten. Mehrere 
der Milwaukee⸗Gasgeſellſchaft gehörende Gebäude brannten 
nieder; ein Theil der Bauten wurde jedoch vor Schaden be⸗ 
wahrt, und obwohl das Gas in vielen Stadttheilen ausging, 
blieben doch die großen Oel-Behälter unverſehrt. 

Der Flächenraum der Braudſtätte beträgt etwa zwei 
Drittel engliſche Meilen in der Breite und drei Viertel eng⸗ 
liſche Meilen in der Länge. Das große Gebiet mit ungeſähr 
700 Gebäuden iſt eine vollſtändige Ruine. 

Viele der Auftritte, welche ſich während des Chicagoer 
großen Brandes zugetragen, wiederholten ſich hier. Hunderte 
von armen Leuten, die ihre Kinder und Haushaltungsgegen— 
ſtände trugen, darunter einige mit Schiebkarren, Karren und 
Wagen, eilten ſchreiend durch die Straßen und glaubten nur 
dann erſt ſich in Sicherheit zu befinden, als ſie über den 
Mil waukee⸗Fluß hinüber waren und dieſer fie von dem 
Feuer trennte. Im ganzen haben 25 Perſonen im Laufe 
der Nacht ihr Leben verloren. Mehrere Perſonen wurden 
ſchwer verletzt. 

Vor einundzwanzig Jahren, unmittelbar nach dem Brande 
Chicagos, fand in Milwaukee eine ähnliche Feuersbruuſt ſtatt, 
wobei tanſende von Einwohnern ihr Heim verloren. Der 
Schaden betrug damals 80 Millionen Dollars. 


mo must 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 1. November. 


R Marienwerder, 31. Oktober. Die Re montemärkte 
auf dem rechten Weichſelufer werden im Jahre 1893 von Ende 
April bis Ende Mai ſtartfinden. — Ein bedeutendes Feuer 
wüthete kürzlich Abends in Mühle Weißhof. Das Feuer, welches 
in der Scheune auskam, erfaßte auch bald den Stall und die 
Wagenremiſe. Rettung war unmöglich. 80 Fuder Getreide ſind 
verbrannt, ferner Drefch: und Häckſelmaſchinen, verichiedene Wagen 
u. ſ. w. Herr Kindel erleidet, obwohl die Gebäude, der Einſchnitt 
und das Mobiliar verſichert waren, dennoch einen empfindlichen 
Schaden. Ueber die Eutſtehungsurſache des Brandes iſt bisher 
nichts ermittelt, doch liegt allem Anſcheine nach Brauditiftung vor. 
— Die Maul: und Klauenſeuche herrſcht im Kreiſe Marien— 
werder in ſchrecklicher Weile. Faſt keine Ortſchaft bleibt verſchont. 
— Unſere Brauereien haben ſich gegen früher weſentlich ver⸗ 
beſſert. Dieſelben liefern faſt ausnahmslos ein Getränk, das auch 
den Anſprüchen einer verwöhnteren Zunge genügen kaun. Dem⸗ 
gemäß hat ſich auch das Abſatzgebiet beträchtlich vergrößert. 

R Pelplin, 31. Oktober. Der erſt kürzlich gegründete evan⸗ 
geliſche Männerverein beging geſtern Abend die Feier des 
Reformationsfeſtes. Schon lange vor Beginn der Feier war der 
Saal von Herren und Damen bis auf den letzten Platz gefüllt, 
ſodaß ſich viele der Herren mit einem Stehplatz begnügen mußten. 
Nach dem Geſange von „Ein' feſte Burg it unſer Gott“ hielt der 
Vorſitzende Herr Pfarrer Morgenroth ⸗Rauden eine kurze 
Anſprache, in welcher er Luther als Reformator feierte, worauf 
Geſang und Deklamationen einander ablöſten. Mehrere geſangs⸗ 
kundige Damen des Vereins hatten ſich zur Verfügung geſtellt, 
ſodaß die Zuhörerſchaft mit tadellos vorgetragenen Stücken wie 
„Ich harrete des Herrn“, „Arie aus der Schöpfung von Haydn“ 
erfreut wurde. Nach einem gediegenen Vortrage des Herrn Lehrer 
Rinza⸗Adl. Liebenau über die Bedeutung Luthers für die Volks⸗ 
ſchule und nach dem allgemeinen Geſange „Ich hab' mich ergeben“ 
jet Herr Pfarrer Klapp⸗Mewe die Feſtrede. In zündenden 

orten feierte er Luther als „Deutſchen Mann“ und ſchilderte 
feine Verdienſte um Vaterland, Wiſſenſchaft und Kultur. 


reichte die erhebende Frier ihr Ende. 


Mit 
einem Kaiſerhoch und der ſtehend geſungenen Nationalhymne er⸗ 
Seit der Reformation iſt 


Der Geſellige. 


— 


dies nicht nur die erſte Feier des Reformationsfeſtes, ſondern 
überhaupt die erſte evangeliſche Feier am hieſigen Ort. Vierzehn 
Familien traten dem Vereine als neue Mitglieder bei, ſodaß derſelbe 
jetzt ziemlich 50 Familien als Mitglieder zählt. 

Z Nenteich, 31. Oktober. Geſtern Abend iſt die Inſtkathe des 
Beſitzers E. Wiebe in Neukirch vollſtändig niedergebrannt. 
Den Bewohnern iſt faſt ihre ganze Habe mitverbrannt, auch ſind 
drei Perſonen durch Brandwunden ſchwer verletzt worden. Während 
des Brandes ſollte ein widerſpenſtiger Knecht, der die Arbeit ver⸗ 
weigerte, zur Haft gebracht werden. Er wurde jedoch von ſeinem 
Bruder befreit, und nun drangen beide auf den Amtsdiener ein 
und brachten ihm ſchwere Verletzungen durch Meſſerſtiche am Kopfe 
bei. Heute wurden beide durch den Gendarm verhaftet. 


* Pr. Stargard, 30. Oktober. Auch hier hielt heute Herr 
Dr. Fränkel aus Weimar einen Vortrag über den drohenden 
Untergang des Deutſchthums in Oeſterreich. 24 Damen und 
Herren traten zu einer Ortsgruppe des deutſchen Schulvereins 
zuſammen. Herr Amtsgerichtsrath Heiligendörfer wurde zum 
Vorſitzenden, Herr Rendant Arndt zum Schriftführer und Herr 
Kaufmann Hildebrandt zum Kaſſirer gewählt. 

A Zoppot, 31. Oktober. Der Bau des Gerichts⸗ 
gebäudes, deſſen Vorbereitungen Jahre erforderten, iſt in wenigen 
Monaten ſo weit gefördert worden, daß er vor Anbruch der 
ſchlechten Jahreszeit noch unter Dach kommt. Vorgeſtern wurde 
der Bau gerichtet und den Arbeitern ein Feſtſchmaus gegeben. 

1 Elbing, 29. Oktober. Bei der Herbſtbeſtellung in der 
Niederung ſtößt man auch in dieſem Jahre noch recht häufig auf 
die Spuren der großen Ueberſchwemmung vom Jahre 1888. Da⸗ 
mals hatten ſich, namentlich in der Nähe der Dämme, Sandmaſſen 
abgelagert, von denen ja der größere Theil durch Spaten und 
Pflug mit der Zeit geebnet worden iſt; hier und da aber heben 
ſich die Sandmaſſen noch deutlich von dem ebenen Erdreich ab. 
An anderen Stellen wiederum hatte das Waſſer tiefe Löcher 
in das Erdreich gewühlt, die gleichfalls noch nicht völlig beſeitigt 
find. Sehr nachtheilig bemerkbar machten ſich auch in dieſem 
Sommer auf vielen Aeckern allerhand Unkräuter, die ſonſt in 
der Niederung weniger gekannt ſind. Die Samen der Unkräuter 
waren zur Zeit der Ueberſchwemmung durch den Wellenſchlag auf 
verſchiedenen Strichen in großer Menge abgelagert worden, und 
dem fleißigen Landmaun wird es auch wohl in den nächſten Jahren 
noch nicht gelingen, ſie auszurotten. 

Ju dem Weſtholm, der an der Mündung des Elbings in das 
Haff liegt, iſt in dieſem Jahre ein reicher Krebsfang gemacht 
worden, weil im Frühjahr eine Anzahl Zuchtkrebſe eingeſetzt worden 
find. Im nächſten Frühjahr ſoll die Zahl der Zuchtkrebſe noch 
vermehrt werden. Auch will man auf dieſe Weiſe die Oſtmole, 
die an der anderen Seite der Elbingmündung liegt, mit Krebſen 
beſetzen. Da die Nachfrage nach Krebſen, beſonders von Aus— 
wärts, ziemlich ſtark iſt, machen die Fiſcher gute Geſchäfte. 


i Aus Oſipreußen, 29. Okt. Von erſtaunlicher Vielſeitigkeit 
iſt ein Geiſtlicher einer kleinen Stadt unſerer Provinz. Der⸗ 
ſelbe erließ neulich folgende Bekanntmachung: „Geſtützt auf viel⸗ 
jährige Erfahrung, eine mehrklaſſige Hausſchule und eigene Lehr⸗ 
kräfte, nehme ich Knaben von 6—16 Jahren in ſpezielle Behand⸗ 
lung, und zwar: normale, die ſchneller vorwärts kommen ſollen; 
nervenſchwache, blutarme u. a., deren Kraft bei entſprechender wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Beſchränkung und Pflege gehoben werden ſoll, überalterte, 
deren Lücken gründlich ausgefüllt oder die für bürgerliche Fächer vor⸗ 
bereitet werden ſollen; verwaiſte oder ſonſt vernachläſſigte (doch 
durchaus gefittete), die einer feſten Hand bedürfen; ungleich gebildete, 
die für eine andere Anſtalt umgearbeitet werden ſollen; über⸗ 
haupt ſolche, die in öffentlichen Schulen (trotz koſtſpieliger Privat⸗ 
ſtunden) nicht mitkommen. Ziel: Sekunda, einjähriger Dienſt (auch 
ohne Latein), mittlere Beamtenſächer, beſonders gründliche bürgerliche 
Bildung, ſelbſtthätig arbeiten lernen.“ Das muß man ſagen, 
Selbſtvertrauen beſitzt dieſer Allerweltsmann im höchſten Grade. 

Aus Oſtpreußten, 29. Okt. Der Pferdeentſchädigungs⸗ 
Reſervefonds der Provinz beſitzt zur Zeit ein Vermögen von 
645000 Mark, welches am Schluſſe des laufenden Jahres durch 
Zuführung von Zinfen und Ueberſchüſſen aus den Verſicherungs— 
beiträgen auf 708000 Mark angewachſen ſein wird. Da nach dem 
Reglement die Höhe des Reſervefonds 750000 Mark betragen 
muß, wenn von der weiteren Erhebung einer Abgabe zum Pro— 
vinzial⸗Pferdeentſchädigungsfonds abgeſehen werden ſoll, fo würden 
im künftigen Etatsjahre noch rund 42000 Mark erforderlich ſein. 
Im nächſten Etatsjahre wird die Erhebung von Abgaben zu dem 
Fonds alſo zum letzten Male ſtattfinden, da ſodann die Zinſen 
deſſelben zur Beſtreitung der Ausgaben an Euſchädigungen für 
getödtete rotztrauke Pferde und Verwaltungskoſten vorausſichtlich 
ausreichen werden. 

Mohrungen, 29. Oktober. Die hieſigen Stadtverordneten 
ſträuben ſich mit aller Macht gegen den Schlachthausbau. 
Nachdem ſie wiederholt den Bau abgelehnt, ordnete die Regierung 
dieſen an. Jetzt ſollten die Koſten für die Bohrarbeiten auf dem 
für das Schlachthaus in Ausſicht genommenen Gelände bereit⸗ 
geſtellt werden, die Stadtverordneten lehnten indeß auch dieſen 
Antrag ab. Der Bau des Schlachthauſes wird dadurch zwar 
nicht in Frage geſtellt, aber verzögert. 

* Königsberg. 30. Oktober. Bekauutlich hat ſich die Re⸗ 
gierung dazu entſchloſſen, um einen zuverläſſigen Stamm von 
Waldarbeitern zu erziehen, für jede Förſterei Waldarbeiter⸗ 
häuſer zu erbauen. Mit der Einrichtung derartiger Häuſer wird 
nun in der Kazornſchen Haide vorgegangen werden. Schon in 
dieſem Winter werden in unmittelbarer Nähe der Förſtereien 
Waldflächen ausgeholzt werden, um Bauſtellen und Ackerland zu 
ſchaffen. Von letzterein erhält jede Arbeiterfamilie drei Morgen 
und jedes Wohngebäude wird vier dieſer Familien aufnehmen. 
Die Waldarbeiter müſſen ihre Arbeitskraft ausſchließlich dem 
Forſtfiskus widmen, dürfen ſich alſo mit anderen Arbeiten nicht 
beſchäftigen. Auch die Frauen müſſen gewiſſe Tage in der Woche 
in den Holzſchlägen arbeiten und können hiervon nur dann ent⸗ 
bunden werden, wenn ſie nachweislich von ihrer Wirthſchaft un⸗ 
abkömmlich find. Außer freier Wohnung und freiem Brenn⸗ 
material erhalten die männlichen Arbeiter 1,20 Mk, die weiblichen 
0,90 Mk. Tagelohn, müſſen aber einen Zins für das Land von 
jährtich 40 Mk. bezahlen. Demnach ſtehen ſich die Waldarbeiter 
entſchieden gut, da fie aus den Erträgniſſen des fruchtbaren 
Laudes vollſtändig ihre Wirthſchaften unterhalten können. An⸗ 
geſtellt werden nur erprobte Perſonen mit halbjährlicher Kündigung. 
Die Waldarbeiterhäuſer ſollen ſchon am 1. Oktober k. J. bezogen 
werden, und im folgenden Jahre ſoll dieſe Einrichtung auch auf 
die übrigen ſamländiſchen Forſten ausgedehnt werden. 


B Pillkalleu, 30. Oktober. Ein ſüßes Geſchenk, nämlich 
146 Kilogramm ſüdamerikaniſchen Honig, hat der Grund⸗ 
beſitzer Kaminsky aus Belſen in der vergaugenen Woche von 
feinem in Chlle weilenden Sohne erhalten. Die ganz vortreffliche 
Waare iſt fünf Monate unterwegs geweſen und wird hier zum 
größten Theil verkauft werden. 

H Tilſit, 30. Oktober. Das littauiſche konſervative 
Wahltomitee, das vor Kurzem hier gebildet worden iſt, hat 
jetzt einen Aufruf erlaſſen, in welchem es den Littauern ans Herz 
legt, für die Erhaltung der littauiſchen Sprache einzutreten. 
Bisher hätten die Littauer auf falſchem Wege die Erreichung dieſes 
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Kommorsk verhandelt. 
Verkehr übergeben werden. 
ſchaften Kommorst und Kommerau, die allein dieſe Straße als 
Transportweg für Güter zum Bahnhof Warlubien benutzen können, 
der nächſten Zukunft entgegen, denn das neue Chauſſee⸗-Plauum 
iſt wohl noch ſchwerer zu palfiven, als die urſprüngliche Land⸗ 
ſtraße. 
I des Kreiſes den Abnahme-Termin mit Rückſicht 
auf die obwaltenden Umſtände auf den 1. Juni künftigen Jahres 
hat verſchieben müſſen. 
Geſuch an die Chauſſee-Baukommiſſion zu wenden. 


ſtation in Kommorsk bemühen. 
ſchon in allernächſter Zeit geſchieht, ſo wurden einige Mitglieder 
beauftragt, perſönlich in Marienwerder für die Erfüllung des 
allgemeinen Wunſches zu wirken. 


Zweckes erſtrebt. Sie hätten Deputationen an den Kaiſer Wilhelm 
eſandt, und dieſer und Profeſſor Kurſchat hätten ihnen die richtigen 
ege, die zur Erreichung ihres Zweckes nöthig ſeien, augezeigt. 


No, 257. 
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2. November 1892. 


Kaiſer Wilhem I. habe nämlich, nachdem er die Treue der Littauen 
gelobt, darauf hingewieſen, daß ihrem Wunſche nur durch den 
Erlaß eines Geſetzes gewillfahrt werden könne, daß aber Geſetze 
nur mit Zuſtimmung der Abgeordneten geſchaffen werden n gseh 
Bisher hätten die Littauer für ſich keine Vertreter in den geſe 
gebenden Körperſchaften gehabt. 
hätten nur die anderen Parteien vertreten. 
die bisherigen Abgeordneten der littauiſchen Kreiſe inſtändig g 
beten, ihre Bitten und Drangſale in den geſetzgebenden Körper 
zu offenbaren und hätten darauf, wie z. B. von einem dieſes 
Herren, die Antwort erhalten, daß er mündlich mit dem Herr 
Miniſter Rückſprache nehmen werde. 
ſorgen, daß die Forderungen ihrer Wähler nicht von der Well 
gehört werden, konnten füglich nicht als Vertreter des Littauer⸗ 
thums gelten, zumal nach dem Geſetz vom 31. Januar 1850 jedes 
Abgeordnete verpflichtet ſei, die Intereſſen der Landesbewohnen 
zu vertreten und zu vertheidigen. 
darüber geworden fein, daß fie von keiner Seite auf n 
ihrer Intereſſen zu rechnen hätten, fie müßten ſelbſt für ihr‘ 
Jutereſſen, ihre Religion und ihre Sprache mit allen geſetzlichen 
Mitteln in den Kampf 
ſolches Unternehmen jedoch nur begonnen werden, wenn mit ver⸗ 
einten Kräften in den Kampf gegangen würde. Zu dieſem Zwecke 
hätte ſich das Komitee gebildet, welches als Kandidaten nur ſolchs 
Männer auswählen werde, die das Vertrauen der Littauer ge⸗ 
nöſſen und bereit ſeien, für die littauiſche Sprache und die Ju⸗ 
tereſſen dieſer Gegend zu wirken. 
als ausſichtslos betrachten, weil die wenigen Abgeordneten, welche 
die Littauer abſenden könnten, gegen die Mehrheit doch nichts 
ausrichten würden. Manu betheilige ſich nur an dieſer Sache und 
rechne auch auf das Gerechtigsgefühl der anderen Abgeordneten 


Die Vertreter, die fie wählten 
Die Littauer hätt 


Solche Männer, die dafüg 


Die Littauer müßten jetzt klat 


treten. Mit Ausſicht auf Erfolg könne 


Man möge die Sache nicht 


N Schirwindt, 30. Oktober. In den unweit der Grenze 


belegenen Ortſchaften ſteht der Pferdediebſtahl wieder in vollen 
Blüthe. So 
Grundbeſitzer Grygaitis zu Endriken 5 Pferde, einem Beſttzer zu 
Karaliszken 4 Pferde geſtohlen. 
die Diebe betroffen und einer derſelben erſchoſſe nn, während die 
andern entkamen. 
wohlhabenden Bauern aus der Gegend von Kowno. 
geſtohlenen Thieren hat man keine Spur ermitteln können. — Ein 
bedeutender Einbruchsdiebſtahl iſt in der vergangenen Nacht 
bei dem 
den Dieben Werthgegenſtände 
Beute fielen. 


wurden in einer Nacht der vorigen Woche dem 
Bei einem dritten Beſitzer wurden 
Der Erſchoſſene iſt der mißrathene Sohn eines 
Von den 


in Schwarpeln verübt worden, wobei 


Gaſtwirth H. 
im Betrage von 500 Mk. zur 


u Schönfanfe, 31. Oktober. Zum Beſten der durch Herrn 


Pfarrer Altmaun ins Leben gerufenen Suppenküche für arme 
evangeliſche Schulkinder der Stadt 
Geſangverein ein Konzert veranſtaltet, das gut beſucht war. 


hatte geſtern der Männer- 


f Bütow, 30. Oktober. In dem nahen Hygendorf hat ſich 


auf dem Schlomka'ſchen Gute der ſeltene Fall ereignet, daß ein 
und dieſelbe Kuh Anfangs September dieſes Jahres und dann 
5 Wochen ſpäter je ein Kalb geboren hat. 
kräftig und ſollen zur Aufzucht dienen. 


Beide Kuhkälber find 


Stolp, 27. Oktober. Am 16. Dezember d. Is. feiert das 


Huſaren-Regiment Fürſt Blücher den Tag, an welchem 
vor 150 Jahren Fürſt Blücher geboren wurde. 
Marſchall „Vorwärts“ ein Denkmal zu errichten, und an dem 
150jährigen Geburtstage den Grundſtein zu demſelben zu legen, 
kann leider noch nicht zur Ausführung gebracht werden. 


Die Abſicht, dem 


e Laudwirthſchaftlicher Verein Kommorsk⸗Warlubien. 


Ju der am Donnerstag in Warlubien abgehaltenen Sitzung 


berieth man über eine Petition an den Herrn Oberpräſidenten um 
Befürwortung des Baues einer Tertiärb ahn von Warlubien 
nach Neuenburg. Der Zweck dieſer Bahn ſoll ſein, die Stadf 
Neuenburg ſowie den entlegenften Theil des Kreiſes Schwetz, die 
Strom- und Randortſchaften der Schwetz-Neuenburger Niederung, 
einem beſſeren Verkehr zu erſchließen, wodurch Neuenburg ſich 
heben und die Grundſtücke der umliegenden Ortſchaften einen era 
höhten Werth erlangen würden. Dieſe Petition ſoll in der November 
ſitzung unterzeichnet werden. 


Ferner wurde über den verſpäteten Chauſſeebau Warlubien⸗ 
Dieſe Chauſſee ſollte am 1. November dem 
Mit großer Sorge ſehen die Ort⸗ 


Es berührte daher ſehr ſchmerzlich, daß die Chauſſee⸗ 


Der Verein beſchloß, ſich mit einem 


Der Verein will ſich um Wiedererrichtung einer Beſchäl⸗ 
Da die Vertheilung der Hengſte 


— [Eine intereſſante lite rariſche Huldigung] haben 
italieniſche Schriftſteller ihrem Landsmann Kolumbus zum vierz 
hundertſten Jahrestage der Entdeckung Amerikas veranſtaltetz 
Sie wandten ſich an alle bedeutenden Dichter und Gelehrten del 
ziviliſirten Nationen mit der Bitte um einen Ausſpruch über 
Kolumbus. Die berühmteſten Gelehrten und Dichter ſind der 
Aufforderung nachgekommen. In einem prächtigen Bande find 
ihre Ausſpruͤche im Facſimile ihrer eigenen Handſchrift wiederg 
gegeben. Aus Deutſchland trafen beſonders viele Beiträge für 
das internationale Kolumbus: Album ein. So ſchreibt der Nature 
forſcher Prof. Eruſt Häckel: „Die Geſchichte des Kolumbus, 
wiederholt ſich heute beim Darwinismus, wie bei jeder großen 
Entdeckung; zuerſt gilt ſie als unbewieſene Hypotheſe, dann als 
gefährliche Ketzerei und zuletzt als ſelbſtverſtändliche uralte 
Wahrheit.“ ! 

— [Telephoniſche Drahtzäune!] Einer neuen und allem 
Auſchein nach recht praktiſchen Verwendung von Drahtzäunen iſt 
ein Herr Eduard Urgyle, Guts-Verwalter im auſtraliſchen Victoria, 
auf die Spur gekommen. Er benutzt nämlich die Drähte zu 
telephoniſchen Leitungen und hat auch ſchon auf dieſe Weiſe eine 
Verbindung zwiſchen zwei entfernt von einanderliegenden Gütern 
hergeſtellt. Die Koſten der ganzen Leitung ſtellen ſich auf noch 
nicht 20 Mk. per engliſche Meile. Herr Urgyle führt auf ſeinen 
Juſpektionsfahrten ein Inſtrument mit ſich, das er leicht im 
Wagen unterbringt und je nach Bedarf nur an einer beliebigen 
Stelle mit dem Zaundraht in Verbindung zu ſetzen braucht, um 
ſofort mit den ſeiner Verwaltung unterſtehenden Gütern in tele! 
phoniſchen Verkehr treten zu können. Das Experiment dürfte 
namentlich in entlegenen Gegenden, wo Drahtzäune vorhanden 
ſind, raſch Nachahmung finden. a 


— Aufrichtig.] Alte Frau lin die Apotheke kommend); 
„Ich bitt' Sie, Herr Proviſor, meine Katz' iſt plötzlich kran 


geworden! .. Können Sie mir etwas geben?“ — Proviſor! 
Gewiß! Wir haben ja eine Menge Mittel. die für die Katz' 
Find“ Il. Bi.) 


Garten ⸗Arbeits⸗Kalender für den Monat November. 


Odſtgarten: Das Verpflanzen der Obſtbäume iſt bei guter 
Witterung fortzuſetzen. Zum Ausputzen der Wallnußbäume iſt jetzt 
die geeignetſte Zeit, im Frühjahr iſt es ihnen ſchädlich. Auch 
andere Bäume können jetzt ausgeputzt, von Moos und Flechten 
ereinigt und mit Kalkwaſſer angeſtrichen werden. Die Baumſcheibe 
1 ſpäteſtens jetzt noch zu lockern und zu düngen. Pfirſiche und 
Aprikoſen erhalten den Winterſchutz. Der Wein wird niedergelegt 
and gedeckt. Das Obſtlager iſt fleißig zu lüften. 


Gemüſegarten: Die letzten Gemüſe, welche im Freien 
nicht überwintern können, müſſen herausgenommen und an einem 
froſtfreien Orte aufbewahrt werden. Das tiefe Umgraben und 
Düngen der abgeräumten Beete wird fortgeſetzt. Da aber nicht 
alle Gemüſe friſche Düngung vertragen, ſo dürfen auch nicht alle 
Beete gedüngt werden. Alle diejenigen Pflanzen, von denen wir 
die Blumen und Blätter eſſen, vertragen friſchen Dünger, die⸗ 
jenigen aber, von denen wir Zwiebeln, Knollen, Früchte oder 
Wurzeln genießen, verlangen alte Dungkraft. Die Spargelbeete 
werden ſtark mit Dung belegt. Jetzt iſt auch die beſte Zeit zum 
Rajolen. 

Blumengarten: Die Oktoberarbeiten werden fortgeſetzt 
und zu Ende geführt. Die Beete der Blumenzwiebeln werden 
mit trockenem Laube bedeckt. Mit dem Einwintern der Roſen ſei 
man nicht zu voreilig, da ſie ſonſt leicht ſtocken. Die Ueberwinterungs⸗ 
räume werd eu gelüftet, durch Decken geſchützt und, wenn nöthig, 
geheizt. 


12. Nil vng der 4, Mafe 187. fal. Prenf, Sotterie, 


Nur die Gewinne über 210 Dir. find deu beirefienden Nuntmeru im ſtlammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
31. Oktoder 1892, vormittags. 
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nudubericht von Louis Schulz & Co. in Königsberg. 

Die diesjährige letzte Londoner Auktionsſerſe beginnt 
am 24. November, die Antwerpener Wollauktion am 8. No⸗ 
vember er. 

Aus Berlin meldet man, daß die Beſchäftigung in der 
Induſtrie in letzter Zeit eine Beſſerung erfahren hat; demgemäß 
auch Begehr nach Rohmaterial belangreicher. Es reſultirten hier⸗ 
aus unerwartet große Umſätze (einige Tauſend Centner mittlerer 
und beſſerer Rückenwäſchen und ca. 1000 Ctr. Schmutzwollen). 
Bezahlt wurden für Rückenwäſchen 120—123 Mk., für Schweiß⸗ 
wollen 47—48 Mk., vereinzelt bis 50 Mk. Für Kapwollen 
Kaufluſt gleichfalls lebhafter. 

In Breslau wenig Belebung; es wurden nur einige Poſten 
Rückenwäſchen und Schmutzwollen zu bisherigen Preiſen um⸗ 
geſetzt. 

In Königsberg geringe Zuführen von Schmutzwollen, 
die von 45 — 48 —50—52 Mk. pro 106 Pfd holten. 

Königsberg, 31. Oktober. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo 

Qufube: 82 inländiſche, 138 ausländiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) niedriger, hochbunter 
13lpfd. (775 gr.) 150 Mk. (64 Sgr.), 130pfd. (770 gr.) 135pfd. 
(792 gr.) 152 Mk. (64½ Sgr.), 129⸗30 pfd. (767 gr.) 152 Mik. 
(64½ Sgr.) 132 pfd. (181 gr.) 133⸗34pfd. (789 gr.) 154 Mk. 
(65½ Sgr.), 128pfd. (188 gr.) 151 Mt. (64 Sgr.), 135pfd. 
(797 gr.) 154 Mk. (65½ Sgr.), bunter 130pfd. (770 gr.) 149 Mk. 
(63 Sgr.) 151½ Mk. (64½ Sgr.), 13 1pfd. (775 gr.) 150 Mk. 
(64 Sgr.), Sommer: 132pfd. (781 gr.) 128pfd. (759 gr.) 150 Mk. 
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0 50, 403 638 935 158056 
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924 168101 51 
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0008 71 147 85 201 465 501 697 703 171051 135 [300] 457 Er 
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174077 10 83 108 13 238 52 | 
175120 89 207 13 343 55 


37 836 929 0 176024 188 273 323 426 35 517 73 647 


6 248 337 670 96 [3000] 774 876 151055 92 292 390 653 


184031 260 84 499 570 612 [15 

186047 77 189 330 86 120 3 
187081 136 
188101 11 92 355 


18900) 97 501 66 798 816 50 88 959 94082 318 5 
38 40 801 59 95058 60 260 75 717 73 96068 
582 612 79 838 44 3 46 290 30 


9810 07 78 239 352 71 94 


90081 182 394 MR: N er * 933 35 77 101089 11500] 101 | 

2 706 65 884 807 62 102033 
0 980 103043 140 258 
59 [300] 68 704 34 953 105035 
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111105 


04143 282 314 550 63: 
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110041 163 289 321 80 15001 97 576 93 733 46 806 938 


Vel 


Verf 


Donnerstag d. 3 Novbr. d. J. 


Vormittags 10½ Uhr 
werde ich zu Rehden vor der Wohnung 
des Fuhrmanns Paul Makowski, 
zwei Pferde mit Geſchirr, 
einen Beſchlagwagen, und 
eine Häckſelmaſchine 
18 8 Frangsweiſe verſteigern. 
Rasch, Gerichtspollzieher, Graudenz. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 17. Ok⸗ 
tober 1892 iſt am 18. Oktober bei Nr. 
des FJirmennegiſtirs 
worden, die unter der Firma Gabriel 


08 gr 
714 


ro 80 10 jo) 

bis 1220ID. (726 ar. öche t, a (88 
gr.) bis 125pfd, (744 
(720 1 bis 130pfd. (774 8 126 
(783 gr.) bis 126pfd. (750 ar.) 1261/, Wit. (501, 


00 et) —ptoggen (Sgr. 


gr 9p 
Pk „ * 
Sgt.), 1 


. .), 121: ver 
gr.) — Gerſt⸗ 


gr.) 1 
1 060% 


(Sgr. pro 70 Pfd.) unverändert, 120 Mk. (42 Sgr.). 135 Mk. 


(47½ Sgr.). — 


Hafer (Sgr. 


pro 50 Pfd.) unverändert, 128 


Mark (32 Sgr.), 130 Mk. (32 Sgr.), 131 Mk. (33 N 
133 Mk. (33% Sgr.), 134 Mk. (33½ Sgr.). — Erbſen (Sgr. 
pro 90 Pfd.) unverändert, weiße 128 Mk. (57½ Sgr.), 130 Mt. 


(58½ Sgr.), 135 Mk. (61 Sgr.), 
ME. (61½ Sgr.), 137 Mt. (61½ Sar.), 


135 Mk. (61 Sur. „ 136 


140 Mk. (63 Sgr.), grüne 160 Mk. (72 Sgr.), 
— Bohnen (Sgr. pro 90 Pfd.) niedriger, 135 Mk. 


Sgr.). 


graue 130 Mk. (58¼½ Sgr.), 


170 Mk. (76½ 


(61 Sgr.), 136 Mk. (61 Sgr.). — Wicken (Sgr. pro 90 Pfd.) 


113 Mk. (51 Sgr.), 114 Mk. (51½ 
Sgr.), 


mittelgroße 129 Mk. (58 


Sgr.), 114½ Mk. (511% Sgr.), 
große 130 Mk. 687% Sgr.), 


135 Mk. (61 Sgr.). — Leinſaat (Sgr. pro 70 Pfd.) feine 


186 Mk. (65 Sgr.). 


Magdeburg, 31. Oktober. Zuckerbericht. 
Kornzucker 
Rendement 12.00. Ruhig. 


von 920% 14,65, 
Nachprodukte exel. 75% 


Kornzucker exel. 


excel. 88% Rendement 14,5, 


Poſen, 31. Sttober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
49,70, do. loco ohne Faß (70er) 30,20. Flau. 
Poſen, 31. Oktober. F Vereinigung. 


| Weizen 14,20—15,2% 


12,50—15,380, Hafer 


Roggen 12,40—12,90, Ger ſte 


ERBEN Kartoffeln 2,80 —3,20, 


Lupinen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 


Ordentliche 
General⸗Perſammlung 


am 10. November er., 


Abends 6 Uhr, 


in Straszkiewiez’ Hotel. 
Rehdeu, den 31. Oktober 1802. 


Vorſchuß⸗Vertin zu Rehden 


eingetragene Genoffenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht. 


Kulersky, Schwalm. 


Sitzung 
des Vereins für landwirthſchaft⸗ 
liche Jutereſſen für Strasburg 
Weſtpr. und Umgegend. 
Sonntag, den 6. November er., 


Nachmittags 4 Uhr, 
im Schützenhauſe zu Strasburg. 


Tagesordnung. 
1. Kreisverein. 
2. Maul: und Klauenſeuche. 
3. Erfahrungen bei der Kartoffelernte. 
Um recht rege Betheiligung bittet 


Der Vorstand. 


auntmachung. 


Thriſtian Boyſen'ſchen 


Konkurſe fol die Schlußvertheilung er⸗ 
Hier Au * 868 Mk. 28 Pfg. 


Nach dem auf der Gerichts⸗ 


ſchreiberei III des Königlichen Amts⸗ 
aerichts hier niedergelegten Verzeichniſſe 
168027 34 44 124 ſind dabei 923 Mk. 70 Pfg. nicht bevor⸗ 
rechtigte Forderungen zu berückſichtigen. 
Graudenz, den 31. Oktober 1892. 
Carl Schleiff, Konkurggerwalter. 


Deffentliche 


teigerung. 


eingetragen 
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20200 0 53 315 [300] 21 546 682 67 710 21142 234 95 420 670 


203 [300] 400 82 590 614 724 829 954 


119117 84 388 464 577 702 888 


Gollub, den 17. Oktober 1892. 
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59002 206 9 466 


13909 | 1 165 rm Knüppel, 495 rm Reiſer 

—3. Kl laſſe. (1443 

Jammi, den 30. Oktober 1892 
Der Forſtmeiſter. 


| Oberförfterei Jammi, 
Reg.⸗Bez. Marienwerder. 

An dem am 12. November cr., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Oſchinski'ſchen 
Hotel in Garnſee ſtattfindenden Holz⸗ 
kommen zum Ausgebot größten⸗ 
theils aus dem Wirthſchaftsjahre 1892: 
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Königl. 


verkauft 


Ausſchreibung. 


Die ſofortige Lieferung von 

a) 150 lfd. m Gleis von 600 mm 
Spurweite, 3 Kippwagen von Eiſen 
zu ½ ebm Inhalt, 600 mm Spur⸗ 
weite frei Bahnhof Leipe, 

b) 3 Kippwagen wie vor, frei Bahn⸗ 
hof Moſchin, 8 

c) 3 Kippwagen wie vor, frei Bahn: 
hof Jamielnik Weftpr. 


wird hiermit öffentlich ausgeſchrieben. 


Angebote mit entſprechender Auf: 


ſchrift ſind verſiegelt und portofrei bis 


Dienſtag, den 8. Nov. cr., 


Vormittags 11 Uhr 


an das Bauanıt der unterzeichneten Bes 
hörde, Untere 
einzureichen. 


Mühlenſtraße Nr. 12, 
(1506 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Poſen, den 27. Oktober 1892. 

Anſiedelnugs⸗Kommiſſion. 


e 
Viehverkdufe. 
Gin gutes Arbeitspferd 


Verkäuflich nur in gutt 
Hände: (1319) 
Trakehner 


Fuchsheugſt 


a a 


geritten, ein: und uche gefahren. 


Derſelbe iſt bis 1 Februar Reitpferd 
eines Generals geweſen und würde ſich 
gut als Wirthſchaftsreitpferd und zur 
Zucht eignen. C. Schmidtlein, Pl. 
Cekzin Weſtpr. 


Ein Reitpferd 
ſehr edle Fuchsſtute, billig 
verkäuflich. (1310) 


Gut Schwarzwald bei Skurz. 


Eine braune Stute 


5 Jahre alt, 2 Zoll groß, gefahren 0 
angeritten, iſt zu verkaufen. (1363 
Dom. ae bei Bifibofamher 


N iettedchien 


fert U... Breuſt, ie 
bei Wrotzlawken. 


3 hochtragende 115 
3 fette Kühe 


ſtehen zum Verkauf in Rondſen 
bei Graudenz. 


uchtvieh⸗ 
er kauf 


aus den Reinzuchten von Simmenthaler 
Rindvieh, Oxfordſhiredown⸗ Schafen, 
Norkſhire⸗Schweinen der 


Herrſchaft Wonsowo 
Poſt⸗ und Telegraphenſtation. 
Bullen, Böcke und Eber jeden Alters 
ſtets vorräthig, ebenſo Maſtferkel. 


Jun Willkühnen 
bei Heiligenwalde Oſt⸗ 
preufen ſteht eine größere 
Auswahl e 


Holländer Bullen 


gate aus der hieſigen, vielfach mit 
erſten Preiſen ausgezeichneten Heerd⸗ 
buchheerde, zum Verkauf. (796) 


5 junge Ochſen, 


1000 Ctr. Runkeln 
ſind zum e bei 
Heinrich, Kunterſtein, 


= 1 gute Milchkuh 


Hannemann, Kutſcher, 


439) Schl. Roggenhauſen. 
200 fette Schafe 


und Hammel 
zu verkaufen. Wang erau b. Graudem 


25 
Prei Mlecewo, K 

Preis 60, 80 un 
Stallgeld. Zucht! 
und in ſch 


beerde hat 13 P 


er 


verkäuflich 2 


10 M. 


tu verkaufen. 9 


Gi 


von der Stoppal 
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Hahn 5 Mk., Hen 

Gefällige Of 
Alt⸗Jablonke 


Arbei 
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Jung 
28 J alt, milit 
Mk. Verm., fud 
Stellung in ein 
cateſſen⸗ und De 
demſelben Beleg: 
ſpäter für eigene 
oder einzuheiratl 
Filiale mit Caut 
fischen zur Barfi 
Ne. 1259 an die 
Ein jun 
(Chriſt), der Ei 
Brauche, ſucht, 
niſſe, per ſofort 
erbeten unt. A. 
werder Wellpr., 
Ein jı 
welch. d. ruſſ. 1 
ftäudig in Wort 
ſucht Stellung 
arbeiten unt. beſck 
bei Hanf, Ber 


Junger 
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Suche, gefti 

anderweitige Ste 
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Ort, wo Suchen 

nat Meldung: 

Nr. 1330 durch 


Ein Ba 

gel. Zimmerer, f 
beſcheldenen Ans 
Meld. werd. 
1384 an die Exx 
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der feine Lehrzei 
ſucht unter Leitu 
einem Gute Stel 

Meld werden 


Suche von ſe 


Stellung 
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im 80 ſitz guter 
Landes prachen n 
Meldungen w 
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Junger Man 
einer renommirt 
möglich Weftpr: 
Leitung des Prin 


Landwirthſch 


Meldungen w 
Nr. 1382 an die 


Ein tücht 


ſucht Stellung 


Schneidemühle 
W. 

St 

Ein ſolid. % 
ſucht zur weiter 
beſcheidenen Lohr 
Emil Ke 

p. Adr. A. Ken 
Guttſt 
Leute⸗ 
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und Auſfſeher mit 
Ia Zuckerrübenba 
cht eine ähnli 
e an 


In, mit 5 
An u 
ſchrift Nr. 1405 a 
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1215 
21-22 pfd. 
-Gerſt⸗ 
135 Mk. 
dert, 128 


2 Sgr.), 
d.) feine 


cker exel. 
14,05, 


8 (50er) 
nigung. 


Geer ſte 
0 3,20, 


on Eiſen 
n Spur⸗ 


i Bahn: 
i Bahn: 
ſchrieben. 
er Auf⸗ 
frei bis 
J. cr., 


eten Be⸗ 
Nr. 


92. 


rd 


ute, billig 
(1310) 
Sturz. 


Stute 


ihren und 
(1363) 
swerder. 


sen 


ubtelno, 
(1315 

u 

ühe, 

2 

ndfen 


— — 


4: 
u f 


menthaler 
Schafen, 
er 


WO 


tion. 


en Alters 
ferkel. 


ühnen 
ilde Oſt⸗ 


re größere 
fübiger 


llen 


fach mit 


Braudem 


Bockverkauf 


er Kammwollſtammheerde in Kontken 
ver Mlecewo, Kreis Stuhm Weſtpr., 
Preis 60, 80 und 100 Mk. und 3 Mk. 
Stallgeld. Zuchtrichtung: Wollreichthum 
und Bu ſchwere Körper. Mutter 


beerde bat 13 Pfd. ſchwarz geſchoren. 


8 ſprungfähige 
Kalmmmwol⸗ 
ae * 
Böcke 
verkäuflich Dom. Frögenau Opr. 


10 Maſtſchweine 


u verkaufen. Hochzehren b. Garnſee. 


Ca. 150 


Gänſe 


von der Stoppel zu verkaufen in 


TFröde per Pr. Stargard, 


Junge ſtarke Puten 


ür Zucht geeignet, find zum Preiſe: 
Hahn 5 Mk., Henne 4 Mk., zu verkaufen. 

Gefällige Offerten an Oberſörſterei 
Alt⸗Jablonken. (1156 


Arbeitsmarkt für 
männl. Personen. 


Junger Mann 
28 J alt, militärfrei, m. ca. 78000 
Mk. Verm., ſucht per bald oder ſpäter 
Stellung in einem Colonialw.⸗, Deli⸗ 
cateſſen⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft, wo 
demſelben Gelegenheit geboten w., dasſ. 
ſpäter für eigene Rechnung zu übern. 
oder einzuheirathen, auch w. gerne eine 
Filiale mit Kaution übern. Pa. Zeugn. 
fishen zur Verfügung. Offerten unter 
Nie. 1259 an die Exped des Geſ. erb. 


Ein junger Commis 
(Chriſt), der Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Branche, ſucht, geſtützt anf gute Zeug: 
niſſe, per ſofort Stellung. Gefl. Off. 
erbeten unt. A. B. poſtlag. Marien⸗ 
werder Weſlpr. (1470 

Ein junger Mann 
welch. d. ruſſ. u. poln. Sprache voll⸗ 
ftändig in Wort und Schrift beheirſcht, 
ſucht Stellung für leichtere Comtoir⸗ 
arbeiten unt beſcheid. Anſprüch. Näheres 
bei Hanf, Berlin C., Weinmeiſterſtr. 


Junger Landwirth 
ee bef., in gr. Gütern fungirt, 
ucht zum 1. Januar Stellung. 

Meldungen werd. briefl. m. Auſſchr 
Nr. 1464 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Suche, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
anderweitige Stellung 


als Torfmeiſter. 
Ort, wo Suchender wohnen kaun, bevor⸗ 
zugt. Meldungen briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 1330 durch d. Exp. d. Geſell. erbet. 


Ein Bau⸗Techuiker 
gel. Zimmerer, ſucht von ſofort unter 
beſcheldenen Anſprüchen Stellung. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
1384 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Ein junger Landwirlh 


der feine Lehrzeit beendet, militaicfrei, 
ſucht unter Leilung des Prinzipals auf 
einem Gute Stellung 

Meld werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1416 an die Exp. d. Geſelligen erb. 


Suche von ſofort oder ſpäter 
Stellung als Inſpekktor. 
in 30 Jahre alt, 10 J. im Fach 
Im Vite guter Zeugniſſe und beider 
Landes prachen mächtig. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1379 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Junger Mann, Offizier, wünſcht in 
einer renommirten Wirthſchaft, wo⸗ 
möglich Weſtpreußen, unter direkter 
Leitung des Prinzipals die 


Laudwirthſchaft zu erlernen. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1382 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Ein tüchtiger Müller 
ſucht Stellung um ſich auf einer 
Schneidemühle auszubild. Off. au 

W. Lemke, Müller, 
Stadtmühle Reppen. 


Ein ſolid. Buchbindergehilfe 
ſucht zur weiteren Ausbildung unter 
beſcheidenen Lohnanſprüchen Stellung. 
Emil Koenigsmann, 
p. Adr. A. Kewitſch Buchhandlung, 
Guttſtadt Oſtpr. 


Leute⸗Aufſeher 

der ſchon mehrere Jahre als Vorarbeiter 
und Auffeher mit polniſchen Mädchen 
in Zuckerrübenbau tit geweſen iſt, 
cht eine ähnliche Stellung in den 
rovinzen Pommern, Weſtpreußen oder 
In mit 50 bis 100 Mädchen 

und Männern. Meld. w. br. m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1405 a. d. Erb. d. Gef. erb. 


Suche u ſofort ode 15, November 


Stellun 
weit. Jnſpekt. reſp. Hoſverwalter. 
in 31 Jahre alt, evangeliſch, der poln. 
Sprache mächtig, mehrere Jahre in der 
Wirthſchaft darin erfahren und habe gute 
eugniſſe. Meld. werd. briefl. m. Auf⸗ 
chrift Nr. 1472 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 
Zum ſofortigen Antritt wird für 
einen jungen Mann 
eine Brennereigehilſeuſtelle 


geſucht. 

Brennerei⸗Verwalter Grude 
(1255) in Biſchofsthal, Poſen. 
C TEE ET STETTEN) 

In Forſth. Biberthal bei Gollub Wp. 

wird von ſogl. evangel. ſeminar. (konz.) 
Hauslehrer 

geſucht. Monatl. Gehalt 18 Mek. nebſt 

freier Station und Wäſche. 

Zum 1. Dezember ſuche ich ür mein 
Manufakturwaaarengeſchäft einen 

flotten Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 

S. Leszezynski, In owrazlaw. 
1 tüchtiger Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſowie 

Lehrling 
finden in meinem Deſtillations⸗ und 
Materialwaarengeſchäſt ſofort Stellung. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen er⸗ 
bittet Adolph Pelz, Wirſitz. 

Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche 8 (1376) 

zwei flotte Verkäufer. 

Th. Schimmelpfennig, 
1376) Lauenburg / Pom. 


Photographie und Gehalts anſprüche 
erbeten. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaareugeſchäft, welches an Sonn: 
abenden und den Feſttagen geſchloſſen, 
ſuche einen tüchtigen (141 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, zum 
ſofortigen Eintritt. 
H. Grünbaum, Ortelsburg Opr 


Suche von ſofort für mein Colonial⸗, 
Materialwaaren⸗ und Deſtillationsge⸗ 
ſchäft einen jüngeren flotten 

Verkäufer. 
Polniſche Sprache erforderlich. 

Nur ſolche wollen ſich melden, die 

ſofort eintreten können. (1298 
J Roſt, Lautenburg Wpr. 


Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
brauche ich einen der polniſchen Sprache 
mächtigen (1514) 


juugen Maun 


der ein flotter Verkäufer, tüchtiger Lageriſt 
iſt und die Branche genau kennt. Ein⸗ 
tritt ſofort reſp. am 1. Dezember cr. 
Reflektanten wollen ſich unter Angabe 
der Gehaltsanſprüche melden bei 


Gabriel Cohn, 
Neumark Weſtpr. 
Auch ein Lehrling kann ſich melden. 


Ein junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, der poln. Sprache 
mächtig, findet in meinem Tuch⸗ und 
Manufakturwgaren⸗Geſchäft von ſofort 
Stellung. Nur ſolche Bewerber 
werden bevorzugt, die ſofort eintreten 
können; Angabe der Salairanſprüche. 

L. Hirschfeld, Allenſtein. 


1 junger Commis 
mit beſcheid. Auſp rüchen, der polniſchen 
Sprache mächtig, findet in meinem Co⸗ 
lonjal⸗, Schnittwaaren⸗ und Schankge⸗ 
ſchäft von gleich Stellung. 

Franz Wach, Adl. Kamionken p. 
Gr. Gardienen. (1516) 


2 Commis 


Chriſten, möglichſt polniſch ſprechend, 
tüchtige, flotte und zuverläſſige Verkäufer 
finden bei hohem Gehalt in meinem 
Leinen⸗ und Manuſakturwaarengeſchäft 
ſogleich Stellung. Photographie u. Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe erwünſcht. 

Julius Kickbuſch, Danzig, Holzmkt. 


Einen Commis 
fuchen für unſer Ledergeſchäft von ſogleich 
Abr Jacobſohn Söhne, Graudenz. 


Schreiber 
können von ſofort eintreten bel 
Wiener, Rechtsanwalt. 
Ein Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten, ſowie 
ein Lehrling 
welcher Luſt hat, das Barbier⸗ und 
Friſeurgeſchäft zu erlernen, bei (1217 
W. Schultz, Friſeur, Podgorz. 
Einen tüchtigen (1482 
Unterbrenner 
ſucht evtl, von ſofort Haack, Czer⸗ 
bienſchin b. Sobbowitz. 


Brennerei. 
Ein anſt. evang. Gehilfe 
welcher fähig iſt, einen Betrieb ſelbſt⸗ 
ſtändig zu leiten, kann ſich ſofort melden; 
ebenſo 

ein junger Mann 

welcher das Brennereifach erlernen will; 
bei guter Führung wird Stellung zu⸗ 
gehe 1305 


) 
. Ende, Brennerei⸗Verwalter, 
Waplitz, Poſtort, Ofipe, 


Nähere Anfragen zu richten an 1 


9 Hat, und (1320) 


Einen Sattlergeſellen 
und einen Lehrling 


n ne kk 


Einen kräftigen 2 


t 1442 4 
4 F Wor 27 Laufburſchen 22 


Ein Schuhmachergeſelle findet! 2 ſucht Julius Holm. 22 


* 


i bei H. S 1-422 22 
burati, Oraubeny Sansefraße 2. 22222222 2222222 2221222: OT 


Ein tüchtiger Bäckergeſelle 
welcher ſein Fach verſteht, kann ſofort 
in Arbeit treten. C. Jacobus, 
474) Gilgenburg. 
Ein tüchtig. Windmüller 
findet ſofort Arbeit auf der Paltrak⸗ 
Mühle bei A. Witting, Culmſee 


Ein ordentl. Müllergeſelle 


findet von ſofort dauernde Stellung in 
Mühle Steffens walde. (1304) 
Herrmann, 


Suche 2 tüchtige 
Tiſchlergeſellen und 
1 Drechsler 


ür meine Tiſchlerei. 
15 J. Werner, Culmſee. 


1 Geſelle und 
2 Lehrlinge 


können von ſogleich eintreten bei 
Lewandowski, Schmiedemſtr., Briefen. 
Einen ordentlichen, verheirateten 
Schmied 


Buchholz, Bedlenken 
9) bei Laskowitz. 


1 Schmiedegeſelle 
Feuerarbeiter, find. bei hoh Lohn dauernde 
Beſchäftigung. F. Domke, Grabenſtr. 5 


Ein Schmied 


der die Hufbeſchlagſchule beſucht 


Einen Lauffungen Sar von 
Alb. Reſchke, Blumenſtraße. 
Ein Aufwärter 

wird verlangt Getreidemarkt 2, I. (1487 

Ein ordentlicher Knabe 


kann als Lehrling ſofort eintreten bei 
Wilh. Groch, Bromberg, Poſenerſtr. 6. 


Ein Lehrling 
kann ſich ſofort melden bei 


C. Heinrich, Bäckermeiſter, 
1522) Marienwerder. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Sohn achtbarer Eltern mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen (1523 


als Lehrling. 
Arnold Abrabamſohn, 
Flatow Wpr. 
Ein Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen für mein 
Getreidegeſchäft geſucht. (1391 
Nathan Leiſer, Thorn. 
2 Lehrlinge 
ſucht per ſofort (1433 
A. Makowski, 
Colonialwaaren⸗ u. Deſtillationsgeſchäft. 
Einen Lehrling 
ſucht Pelzer, Ubrmacher, Dirſchau. 
Zum 1. Januar ſuche einen 
Lehrling 
chriſtlicher Confeſſion. (9932 
Ernſt Lafer, Apothekenbeſitzer, 
— ötz en. 

Für meine Buch⸗ u. Papier⸗ 
Handlung, verbunden mit 
Druckerei u. Zeitungsexpedition, 
ſuche ich von ſofort oder ſpäter 
unter günſtigen Bedingungen 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung, mögl. 


ſucht 
(148 


ein Hofmann 
der vorarbeiten muß, werden bei hohem 
Lohn und Deputat geſucht zu Martini in 
Döhlau Oſtpreußen. 
Die Stelle eines 
Dorfſchmiedes 
in Langenau per Freyſtadt Weſtpr. 
iſt zu Martini d. Is. anderweitig zu 
beſetzen. Meldungen erbittet 
Der Gemeindevorſtand. 


Energiſcher, anſpruchsloſer, älterer 
Inſpektor 
geſucht. Antritt Anfang Dezember. 
Vorſtellung erwünſcht. Anf.⸗Geh. 350 M. 
Schoewe-Prangſchin p. Straſchin⸗ 
Prangſchin. 
Suche zum ſofortigen Antritt auf 
einem Brennereigut einen 
Wirthſchaftsinſpektor 
aus guter Familie unter direkter Lei⸗ 
tung des Prinzipals. Gehalt 500 Mk. 
fr. St. excl. Wäſche. Etwas polniſche 
Sprache erwünſcht. i 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 1450 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Zum 1. Januar 1893 ſucht einen 
tüchtigen, evangelijchen (1510) 
Wirthſchaftsbeamten 
mit beſcheidenen Anſprüchen bei 400 Mk. 
Anfangsgehalt. 
Orlovius, Glube zyn bei Krojanke. 
Für ein Vorwerk ſuche per bald 
einen verheir. Beamten. A. Werner, 
Inſpektor, Breslau, Schillerſtr. 12. 
Ein unbedingt zuverläſſiger 
Wirthſchaftsbeamter | 
bei 210—300 Mk. Gehalt p. a. geſucht 
n Carlshof bei Gr. Leiſtenau. (1414 
Ein junger Mann findet (1385 
als Eleve 
b. m. Penſionsz. 1. Jan. 1893 Stellung 
auf d. Herrſch. Storchneſt (Poſen). 
Hübner, Inſpektor, Graetz b. Kankel. 
Zur Abfuhr von ca. 20000 Centner 
Zuckerrüben nach Bahnhof Culm — 
Entfernung 7 Kilometer — Chauſſee, 
werden ſofort 3 
Fuhrleute geſucht. 
Adl. Dorpoſch bei Watterowo. 
Die Sequeſtratton. 
„Auf einem Rittergute nahe bei Danzig 
wird ſofort ein (1503) 


erfahrener 


Diener 


geſucht. 25 Mark monatlich Gehalt bei 
freier Station, kann eventuell nach einem 
halben Jahre heirathen. Offerten nebſt 
Zeugnißabſchriften und womöglich Pho⸗ 
tographie unter T. 20 an Rudolf 
Mosse, Danzig. (1503) 
Geſucht in Maruſch b. Graudenz 
ein Nachtwächter 


mit Scharwerker. 


Unverheir. erſter Kutſcher 
welcher bei der Kavallerie Offiziers⸗ 
burſche geweſen, ſofort geſucht. Knack, 
Rittergutsbeſitzer, Gr. Peterkau bei 
Rummelsburg, Pommern. (1509 


Ein Hofmann 
au ig ui der Geſpanne zu 


artini geſucht in Paulsdorf per 
Hochzehren. 11909 


J. Koepke, Neumark Weſtyr. 


Zwei Lehrlinge 
der poluiſchen Sprache mächtig, werden 
zum ſofortigen Antritt geſucht. (9538 
„Leyſer, Znin, 
Manufaft.⸗, Tuch⸗ u. Webegarnhandlg. 


Einen Lehrling 
ſucht Brauerei Bogguſch Weſtpreuß. 
Winkler's Hotel, Thorn. 


Sohn anſtändiger Eltern kann ſo⸗ 
gleich als Kellnerlehrling eintreten. 
Ein Sohn achtbarer Eltern, der 
Luſt hat, die 5 > (1370 
Kürſchnerei 


melden bei B. Lewin, Kürſchnermſtr., 
ulmſee. 

Für mein Material⸗ und Eiſen⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich per ſogleich 
einen Lehrling 

mit guter Schulbildung. 
Emil Block, Schlochau. 


Ein junges anſtändiges Mädchen, 
mit allen weibl. Handarbeiten vertraut, 
ſucht zu Martini oder auch ſpäter unter 
beſcheidenen Anſprüchen Stellung als 

Stütze der Hausfrau. 
Gefl. Offerten unter A. S. 150 poſtl. 
Freyſtadt Wpr. erbeten. 


Kochmamſell 


für Hotelwirthſchaft mit ſehr guten 
Zeugniſſen empfiehlt noch p. 11. reſp. 
15. November Frau Emma Jager. 


Eine Meierin 

fucht mit guten Zenugniſſen ver⸗ 
ſehen, von ſofort o. ſpäter Stellung. 

Offerten unter Nr. 1461 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Ein junges Mädchen aus guter 
Familie, welches mit allem Hauswirth⸗ 
ſchaftlichen und Handarbeiten vollſtän⸗ 
dig vertraut iſt, und in jeder Hinſicht 
empfohlen werden kann, ſucht von ſo⸗ 
gleich eine Stelle (1453) 


1 

als Stütze der Hausfrau, 
Gehalt nach Uebereinkunſt; Familien: 
anſchluß Hauptſache. Nähere Auskunft 
ertheilt gerne Pfarrer Henſel, Oſte⸗ 
3E 

Eine junge Dame, die als Kaffirerin 
fungirte, ſucht von ſofort oder ſpäter 
ſolche oder ähnliche Stellung. Gefl. Off. 
erbitte unter M. 100 poſtl. Garnſee. 

Ein junges Mädchen, 20 Jahre 
alt, evangeliſch, aus beſſerer 
Familie, ſucht Stelle als Stütze 
der Hausfrau, am liebſten bei e. 
Oberförſter. Anerbieten werden 
poſtlagernd unter C. H. 100 nach 
Gilgenbura erbeten. 


gründlich zu erlernen, kann ſich ſofort 


Wirthinnen wie Meierinnen, 


Sehr 4 Dante lit. Alt., ul. 
ründl. Erfahr. i. d. Führe. ländl. wie 
übt. Haush., ſucht Repräſentantin⸗ 
ftell., event. mit Kindererz. verb., f. gl. 
od. fpät. Prima Zeugn. u. Nef. über 
bish. gleiche Wirkungskr. ſteh. z. Verfüg. 
Angen. Stell. hohem Gehalt g. 0 
efl. sub V. 4285 beförd. die 
Ann oncen⸗Expedition v. Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Königsberg i. Br. 
erfekte Köchin od. Stütze m. gut. Zeug⸗ 
niſſn empf. A. Rietz. Grabenſtr. 39. 


Suche ſofort eine geprüfte muſilal. 
Erzieherin 

für meine Töhter von 7½ und 8½ 
Jahren. Körperliche Pflege und liebe⸗ 
voller Umgang mit den Kindern auch 
außer den Unterrichtsſtunden Bedingung. 
Gehalt 400 Mark. Z ugniſſe u. Photo, 
graphie an Rittergutsbeſitzer Knack, 
Gr. Peterkau bei Reinwaſſer, Pom. 


Kindergärtnerinnen, 
Kinderfrauen reſp. ält. Mädchen, 
Nähterinnen refp. Jungfern, 


ev. beſſere 


Stubenmädchen 


vertraut mit Schreiderei u. Wäſche wie 
perfekte Köchinnen 
erhalten noch bei Einſendung der Zeug⸗ 
niſſe gute Stellung per ſofort, 11. reſp. 
15. November durch 
Frau Eu ma Jager. 
Für mein Pusgeſchäft, das erſte am 
Platz, ſuche von ſofort eine tüchtige 
Directrice 
welche felbitftändig arbeitet. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen erbittet Anna 
Lablack, Johannis burg. (1449 
Eine tüchtige, felbititändige (737 
ireckrice 
im Putzfach bei freier Station findet 
per 1. Januar Engagement bei 
S. Ba rou, Thorn. 
Suche per ſofort ein jüdiſches 
Mädchen 
das mit der Küche und Schneiderel 
vertraut iſt. 
Offerten ſind Zeugnißabſchriften 
und Gehalts anſprüche beizufügen. 
B. Bennheims Nachflg, 
S. Davis, Schwetz a. W. 


der polniſchen Sprache mächtig. Ein geb. junges Mädchen 


evangel., beider Landesſprachen mächtig, 
wird Anfang November für eine Buch⸗ 
und Papierhandlung geſucht. Freie 
Station. Familienanſchluß. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1501 an die Exped. d. Geſell. erb, 
Eine arbeitſame Wirthin 
ſofort geſucht. Rittergutsbeſitzer Knack, 
Gr. Peterkau bei Reinwaſſer, Pom. 

Eine ältere, erfahrene 

Wirthin 

welche ſelbſtſtändig wirthſchaften kann, 
wird für ein Rittergut zum 1. Dezember 
geſucht. Meldungen nebſt Zeugniſſen 
und Gehaltsanſprüchen werden brieflich 
mit Auffchrift Nr. 1451 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


RRRERRIKKERK 
Aeltere Wirthin 


unter Leitung der Hausfrau von Mar⸗ 
tini geſucht. 1374 
Gut Bialken b. Sedlinen. 


SN eee. 
Tüchtige, einfache evangeliſche 
Wirthin 


unter Leitung der Hausfrau zum 11, 


November geſucht in 
Crämersdorf bei Usdau. 


Eine perfekte Köchin 
Lohn 120 Mark, ſucht von ſofort 
A. Dobrachowski, Gollub. 
Zum 1. Januar 1893 ſuche eim 
erfahrene, tüchtige, herrſchaftliche 
Köchin 
die ſchon auf Gütern gedient hat. 
Frau Oberförſter Rauhut, 
Grenzheide bei Wielowies. 


Amme 
zu einem 14 Tage alten Kinde ſucht 
Ei eee eee 
eſſen. 


Geſucht auf ein Gut dicht bei Danzig 
ein deutich. evangel. ſehr bedien. 


Stuben mädchen 


das Oberh. perfekt plätten kann, Wäſche 
Bedingung, daun > 
1 Nähterin 

deutſch, evangel, die ſchneid., gut plätten 
kann und etwas Hausarbeit übernimmt. 
Antritt 1. Jan. Zeugniſſe mit Angabe 
des Alters einzuſenden unter A. 100 
poſtl. Prauſt. 


Geſucht zu ſofort ein älteres 
Mädchen für Alles. 
Wo? zu erfr. i. d. Exped. d. Gef. u. 1433 

Eine Offiziersfamilie ohne Kinder 
ſucht eine Perſon geſetzten Alters ohne 
Anhang bei ſehr gutem Lohne 
dauernd zu miethen. Bedingungen! 
pain: Köchin, häusliches und freund⸗ 
iches Weſen, Zimmerreinigung, Waſchen 
und Plätten. Anerbietungen unter Bei⸗ 
fügung von Zeugniſſen zu richten an 
die Exped. des Geſell, unter Nr. 1452 


Dominium 


eld 


10 
mo 


Gebr. Lutz, Frankfurt 


Gust. Joop 


Kgl. schwedisch-norweg. 


the, Pumpen jeder Aıt u. 
88, be Construction, sowie Loco- 
en kanf- und miethweise. (4666k) 


e . 


Mit Gegenwärtigem gestatte ich mir einem hoch- 
geehrten Publikum von Dt. Eylau und Umgebung 
ergebenst anzuzeigen, dass ich mit dem heutigen Tage 
am hiesigen Platze, Löbauerstrasse, neben dem Ge- 
richtsgebäude, ein 


Colonlalwaaren-, Südfrucht- 


et aa und Delicatessen-, 
„etrit-Anfuhmen Wild- und Geflügel-Geschäft 
bei jeder Witterung, verbunden mit 


Aufnahmezeit 
zwischen 9 und 5 Uhr. 


Wein- Handlung 


2 eröffnet habe. 
* 5 Langjährige Thätigkeit in ersten Waaren- und 
- 41T Delicatessen-Handlungen setzt mich in den Stand, allen 
m N Anforderungen, besonders in den Artikeln für die feine 
5 Küche und Tafel, genügen zu können, und bitte ich ; 
ih a Bee re aner Zusicherung reeller und pünktlicher Bedienung I 
g 5; um geneigte Unterstützung meines Unternehmens. 


Keriliſtrter Milch täglich in den 
1 Dt. Ey lau, den 1. November 1892. 


Löwen ⸗ Apotheke, 
Apotheke, Kaufmann Herrn Fritz 


— 


Schwanen⸗ 


Kyser und auf meinem Milch⸗ Hochachtungsvoll 
Wagen zu haben find. 
Lieferung in die Häuſer kann ich Us AU Au 8. 


nicht übernehmen. 

Die Flaſchen können nicht ganz ge⸗] 
füllt werden, weil ſie ſonſt bei der Er⸗ 
ditzung platzen würden. 


„Plehn, Gruppe. 


E. 
Otto Feyerabend 


Lith. u. Kalligr. Kunst- Institut 
Thorn, Bacheſtraße. 

Specialität: (6462 26 
Diplome, Ehrenbürger: % 
Briefe, in künſtleriſcher Aus⸗ 
führung, von M. 20,00 bis 300.— % 
Muſter auf Verlangen. 7 

Entwürfe gratis. 


RRR NEN: N NR 


Ein eleganter, leichter 


Selbſtfahrer 


wird preiswerth zu kaufen geſucht in 
E. Moritz, Noſenthal per Löbau. 


— — — 


Bänie-Stopflebern 


kauft und zahlt hohe Preiſe (1459) 
A. Seick. 


utzlappen 


as, gewaſchen, kauft in allen Poſten 


ustay Röthe’s Buchdruckerei. 


TRETEN 5 > 
er ge 5 u 


Das rühmlichst bekannte 


Dortmunder UNION -Bier 


(3551 


empfiehlt in Original-Gebinden und in Flaschen 
Friedr. Dieckmann in Posen. 


Neben meinem ſeit 25 Jahren befledenden WI Wurjt: u. Fleiſch⸗ 
Waaren⸗Geſchäft eröffne ich vom 1. November ds. Is. ein (1058 


D Neſtaurant 


zur Verabreichung von wa men Speiſen in und außer dem Hauſe. 
Dejeuners, Diners und Soupers werden beſtens ausgeführt. 


R. Alexander, Danzig, 2. Damm Nr. 3. 


Wer an Husten, Heiserkeit, 
Katarrhen e. leidet, nehme 
einige Male täglich 4— 5 Stück 


Gelegentlich der Körungstermine 
für Privat⸗Zuchthengſte im Regie⸗ 
rungsbezirk Marienwerder öſtlich der 

eichfel, welche per Kreisblatt noch 
bekannt 1 werden, wird durch die 
don der Weſtpreuß. Stutbuchgeſellſchaft 
deſſellte Kommiſſion die Beſichtigung 
der Stuten ftattfinden, für welche 
die Aufnahme in das Weſtpreuſt. 
Stutbuch beantragt wird. 

Die vorzuführenden Stuten müſſen 
erbfehlerfrei, ihre Abſtammung nachweis⸗ 
bar ſein und dürfen nicht Beimiſchung 
ta Blutes haben. Nachzucht iſt 
oͤglichſt gleichzeitig vorzuführen. 

Die aufgenommenen Stuten nebſt 
Nachzucht erhalten mit Einverſtändniß 
des Beſtgers den Weſtpreuß. Stutbuch⸗ 
brand und find zu gleichem Zweck auch 
de bereits früher aufgenommenen Stuten 
m Termin vorzuführen. 

N Wunſch wird die Kommiſſion 
die Beſichtigung größerer Pferdeſtälle 
am Standort bewirken, Anträge dicfer: | Bi 
halb find baldigſt dem Unterzeichneten MW 
zuzuſtellen. (9981) = 

Dorguth, Naudnitz, 
Vorſitzender der Körungs⸗Kommiſſionen 
eg.⸗Bez. Marienwerder öſtl. d. W. und 
eitglied des Vorſtandes der Weſtpr. 
Stutbuch⸗Geſellſchaft. 


In der 


Nieluber Forst 


findet bis auf Weiteres 


jeden Millwoch Vormittag 
Auktion 


ſtatt über Strauch, ſowie Eichen⸗ 
und Buchen⸗Klobenholz. Zuſammen⸗ 
kunft der Käufer jedesmal um 9 Uhr 


N — —— — — ———p— 

N werden vielf. nachgeahmt. Wer für ſein 
N Geld nicht werthl. Nachahmungen hab. will, 

verl. ausdrückl. Fay’s ächte Sodener Mineral- 

Pastillen. Erhältlich in all. Apotheken, Droguerien, 

Mineralwaſſerhdlgn. ꝛc. zum Preiſe von 85 Pf. p. Schachtel. 


n 


Feuerbüchſen 


für Locomobilen jeder Größe, ſowie alle ſonſtigen Keſſel⸗ 
ſchmiedearbeiten, wie Reservoire, eiserne Wasser- 
und Jauchewagen, Feuerkufen ete. ete. 
Ferner: 


Transmiſſions-Anlagen 


fertigen zu ſoliden Preiſen 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 


Mafhinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Dre Nur d 


3 2 


Da meine Moorarbıit beendet, der: 
kaufe ſofort ſehr billig: (1478) 

ltis 

7 


900 Meter Feldbahn 
55 mm Höhe u. 350 Meter 
transportables Gleis nebſt 


Achtung! 
Althee:, Apfel:, Apricoſen⸗, Bruft:, 
Cadhon-, Chocoladen⸗, Cholera⸗, 
Frucht⸗, Gelee⸗, Glas⸗, Himbeer⸗, 
Honig⸗, Stachelbeer-,, Seiden⸗ 
und Wurſtbonbon, ½ Pfd. 20 Pfg., 
täglich ſriſch bei (1238) 

E. Albinus, Boubonfabrif, 


ormittags an der Nieluber Ziegelti. Grab 5 H H 
ee age 10 Kipplowries. 
und Klobenholz hat aufgehört. Gänſefedern. Gefl. Anfragen eud W. 4286 werden 


von Vogel. 


Bierkäschen 


S Mk. 1,80, lt (7249 
2 e Were eden 


brieflich durch die Expedition des Ge⸗ 


ſelligen in Graudenz erbeten. 
Eonfect, Bruch⸗ und andere 
Chocolade am billigſten bei (1239 
E. Albinns, Grabenſtraße. 


ch bin wieder reichlich mit vor⸗ 
züglichen, friſchen Schlachtfedern von 
Schwanengänſen ver Pro Pfd. 1,60 Mk. 
ab hier. Vertrauend wende man ſich an 
Zander, Lebrer, Neurüdnits n. Altreetz, 


Proſpecte gratis. 


rechtzeitiger Anwendung den 
vigle Schmerzen. 


Wirk 


irect zu beziehen. rere 


Präparat). 


A 


Breitdresohmaschine 


mit Rollſchültler und lenkbarem 
Uutergeſtell, 


im Ausdruſch und in Leiſtung u: - 
erreicht, für 2 Pferde paſſend, die| = 
billigſte und vortheilhafteſte aller 


reſchmaſchinen, empfiehlt 


Eiſenhütte Prinz Rudolph, 


Dülmen, Weſtfalen. 


lieferbar. 


Herr Gutsbeſitzer Sehirrmann, 
Quirren bei Raudnitz, iſt gern bereit, 
über die Leiſtungsfähigkeit dieſer Ma⸗ 
ſchine Auskunft zu ertheilen. 


sollte man als bestes und hilligstes 
Mittel stets im Hause haben De bei 
einen 


als alle Streupulver 
samen und Salben. 

5 Bei gerötheter 
Haut aufgestri- 
„ behebt er 


indert d. Wund- 
werden. 

Auf u unde Stel- 
en gelegt, iin- 
dert er den 
Schmerz und be- 


wir! ife. 
Allen Müttern für ihre Lieblinge 


bestens empfohlen! 


Preis per Dose nur 25 und 50 Pfg. 


Lange zureichend. Erhältlich in: 


Araudenz: P Schirmacher, Drogerie I 
Kü ͤĩÜÜWA?⁰ ET REDE 


Weißkoh 


zu haben in Mühle Schwetz. (1312) 


NA mi 
usufnesv N 00008 Fo) 


e A0 l % ou, ene 


ie aft ekannt® 
Berliner Nähmaschiuenfabrik, 
Lieferantin f. Lehrer- u. Benmtenvereine, 
liefert neue, hocharmige $inger- Nähma- 
schine mit Fussbetrieb, sehr elegantem 
Nussbaumtisch, Verschlusskasten auf reich 
vergoldetem Gestell mit allen dazu ge- 
hörigen Apparaten incl. Verpack. für 50 Mk. 
Wäscherollmaschinen „Militaria“ 50 „ 
Waschmaschinen „Herkules“ 40 „ 
Wringmaschinen „Germania“ 1 
Meine Maschinen liefere ich auf 14tügs 
Probezeit und unter jähriger Garantie. 
Seit Jahren liefere ich bereits an dle 
verschiedenen Vereine: Militär-Anwärter- 
Vereine Bromberg, Altona, Stettin, Thorn, 
sowie Post-, Spar- u. Vorschuss-Verein® 
in Posen, Düsseldorf, Hannover, Gum- 
binnen, Cöslin. Beamten; Krieger - Ver« 


eine Glogau, Lambrecht i. B., Crefeld, ® 


Halberstadt, Limburg a. Lahn und dem 


Verband deutscher Post- und Telegr= & 


Assistenten Berlins. 
Anerkennungen werden franko versandt, 
N. Jacobsohn, Berlin N., Linienstr. 126. 


Maſchinen ſofort 


Schuhwaaren 
Sie 


jeder Art und großes Lagers Er. 


Gummi- Boots 


bei 


J. Ascher, ZA 


Herrenſtraße 27. 


Herm. Blasendorlf 
Berlin, 
Oſterode Oſtpr. 
übernimmt (9592) 

Erdbohrungen, Bruunenbauten 
f. j Tiefe u Leiſtg. Lieferung u Montirung 
v. Pumpwerken u Waſſerleitungen 
„eee eee eee 


Lupinen 


in trockener Qualität, empfiehlt auf 
2 ſofortige und ſpätere Lieferung ab 
2 Speicher und franfo jeder Station. 


Max Scherf. 
Lees eee e eee 
150 Klafter Torf 
zu bedeutend herab ggeſeeten Preiſen, 
3— 400 Birke, 
Treun⸗ u. Schneidehölzer 
und ca. 

150 Deichſelſtaugen 
ſteben z. Verkauf. Ferner ſind verkäuflich 
7 gute Läuferſchweine, 

5 junge Stiere, 


ca. 7 Ctr. ſchwer das Stück und zwei 
ausvangirte 184) 
ältere Kühe, 
gut fleiſchig. Adeliges Gut Sa bu⸗ 


dow nia bei Hardenberg Weſtpr. 
R. Henning. 


9 


90 


Geschäfts-u.Grund- 
stücks-Verkäufe. 


Mein Grundſtück, n. Gart., Speich. 
u. Stall. hart a. d. Ch. n. b. Marienb. m. 
Mater., w. i. ſ. u.ſ günſt. Bed. verk. 9. verp. 
Bei, günſt. f. Fleiſch. o. Stellm Refl. w 
ſ. b. m. m. Geſchefsky, Marienb. h. L 38. 
1 gut. Reftaurationglofal ı Wohn. u. 
e. Photogr. Atelier n. Wohnung, beide in 
Elbing, zu verpachten. Näheres bei 
E. Konetzki, Elbing, Lange Hinterſtr. 39 
Rittergutsverkauf Weſtpr. 
1890 Heft. mit 900 Heft. Forſt, wovon 
550 Hekt. 20— 50 jähriger Slieferbeftan d, 
maſſive Gebäude, Brennerei, gutes In: 
ventar, vollſtändige Ernte, vorzügliche 
Jagd, (Hirfche) iſt für den billigen 
Preis von 300000 Mark, (Anzahlung 
nach Uebereinkunft) zu verkaufen. Off. 
sub v. B. an Haasenstein & Vogler A-0l. 
Danzig erbeten. 
Ein Grundſtück 

iſolirt, 220 pr. Merg., ¾ Weizenb., ½ 
Roagenb., Danziger Kr. ½ MI. Bahnſt, 
Zuckerfabr., leb. u. todt. Javent. kompl., 
Preis 66000 Mk., Anz. 20—24000 Mt., 
zu verkaufen. Näheres durch (1468) 
Kaufmann Arke, Dirſch au. 


Gute Brodſtelle. 


Die von mir innehabenden Laden⸗ 
lokalitäten in Culm am Markt im Haufe 
des Hotel zum ſchwarzen Adler, worin 
fet über 50 J ein Manufakturwaaren⸗ 
geſchäft mit beſtem Erfolge betrieben 
wurde, und welche ſich zu jeder anderen 
Blanche eignen, find wegzugshalber 
ſofort zu vermiethen und am 1. Januar 


Beruſteinlackfarbe |p 
anerkannt bewährter Fußboden⸗Auſtrich | M 


Schnell trocknend, à Pfd. 80 Pfg. (eigenes 
&. Breuning. 


Gute 


Nene Bettfedern 
D Plund fur. M 
D Pfund vorzüglich gute M 12 
9 Pfund la. Halbdaunen M 15 
O Pfund la. Daunen ... M 23 


verſendet portofrei gegen Nachnahme 


Das Bektfedern-Lager 


in Hamburg. 


Weichen ꝛc. 


Gefl. Anfragen sub Z. 4287 werden 
brieflich durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


6. 


Schliemann & Kähler 


(1479) 


2 


93 zu beziehen. I Herzberg, Culm. 


Geldverkehr. 


M 


* 
Hypothekengelder werden geſucht. Nah. 
in der Expedition des Geſelliten unter 
Nr. 283. 

Auf ein größeres Gut werden zur 
2. Stelle (1152 


9000 Mark 


50% geſucht. 

Strasburg, den 25. Oktober 1892. 
Wyczynski, 

Rechtsanwalt und Notar. 

—— ——— —e— 


| 
| 


N zu 


N 


3 * az 5 3 
Ende September iſt im ſiedenten 


Wegen Aufgabe des Baugeſchäfts Jabrga“g erschienen: 


verkaufe ſofort ſehr billig: 
Einen Poſten 65 und 70 mm Wirthſch-Kaleudet für Forſiſchutbeamte 
hohes Gleis, ſowie 40 Holze] Nas a yaffeetee Aufendung: 

lowries von cbm und 53 Kleine Ausgabe (2000 Nr. zur Ab ät. 
eiſerne Lowries von ebm, 


„Der Förſter“. 


Tab.) in Leinw. geb. Mark 1,50, in 
Lederb. Mk. 2,00. 

Große ug — (4000 Nr. zur Abzähb 
Tad.) in Leinw. geb. Mark 1.80, in 
Lederb. Mk. 2,30. 

Gustav Röthe's Verlagsbuch handlung 
Brandenz. 


Dritt 
Gran 


' 
8. Fortſ.] 
„Noch eine 
daß die Beſch 
hätte. Wollen 
ie niemals b 
halb Ihres He 
„Nein, ent: 
Rimmtheit, „d 
gang, außer 
nahen Walde, 
lein zuweilen ( 
tröſten. Auch 
der Diebſtahl! 
letzt erinnere, ı 
gegangen.” 
„Ich dank. 
rach der Aſſe 
ſwingt mich le 
den zu laſſen 
eg in 
Dieſe für Sie 
Uhren. Geſta 
r die außero 
auſe von gan 
Wenige Mi 
tüftigen Schrit 
i i 
„Nach aller 
7 wirklich fi 
ording in fri 
betreffende Per 
icht am Ende 
iebin habe 
rauenzimmer 
enn gerade i! 
icht zuträfe.“ 
„Ob ſie hi 
Gedanken verl 
e nicht, dieſes 
eihend fl eil 
bon Meiſterhar 
eſehen, bei de 
t es denn in 
üge in der N 
er der Meiſte 
ie dieſes her 
ingezaubert? 
Bilde, hingeriſ 
Raähme das Bil 
Kräte als ein le 
Dich hin, und 
dem Ausſehen 
ſchönſte Weib, 
„Du machſt 


Bae ich. 
Atör. „Eine 
eit, das {ft we 
ſerſelben Berfor 
Bewunderung ı 
ſprichſt! Karl, 
gegenüber ſo ka 


Wenn ich 
anders als beu 
din ich doch u 
wärmere Gefü 
Ritter lediglich 
ichter ſtrenge 
ohne mich hierit 
an der 
achen zu la 
it einem ande 


ahlsgeſchichte ! 


— 


Am anderer 
Hager die V 
hm ſelbſt höchſt 
des Mädchens « 
das Aufſetzen fe 
die Gefangene 
8 der Anſpan 
Kin wahren E 
erbergen. 

Wie hgtte fi 
ndert! Ihre 4 
hre Gefichtsfar] 
dunkle Ringe lag 
daß die Unglü 

ußte. Von de 

dieſen Augen 
ecken, jeder 8 
ille, widerſtan 
ukunft ihr etw 

Dem Aſſeſſe 

adonnageſichte 
r Kehle erſtick 
e gelen 
ie gefälligſt 
elbſt draußen ir 
eckungen gemad 
1 richten. Von 
at allein beg 
fo 90% 
Ig“, lautet, 
vor fi beugte. 
„Ich mache e 
ſtrengem Ton 
age nur verſchli 
age, an welch 
Uhr Abends eine 


uf f en a 


r. 
5920 
inten 
tirung 
ugen 
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Speich. 
nb. jm. 
o. verp. 
ſtefl. w. 
h. L 38. 
ohn. u. 
eide in 
es bei 
ſtr. 3 

r. 
wovon 
855 
es In: 
zügliche 
billigen 
zahlung 
1. . 
er A- 6 


onb., 1/; 
Bahnſt f 
kompl., 
00 Mk., 
(1468) 
ch au. 


* 

Ladens 
n Haute 
„worin 
waaren⸗ 
etrieben 
anderen 
gshalber 

Januar 
ulm. 


9000 


t. Näh. 
en unter 


rden zur 
(1152 


{ 


ber 1892. 
Notar. 


N 


ſiebenten 
1 * 
utzbeamte 
dung): 
ir Abzähl⸗ 
1,50, in 


ir Abzähb 
k 1.80, in 


handlunp, 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Mittwoch 


Unter ſchwerem Verdacht. 


9. Fortſ.] Von G. v. Stramberg. 


halb Ihres Hauſes verkehrte?“ 


gang, außer mit der Frau des 


gegangen.” 


„Ich danke Ihnen für die Auskunft, gnädige Frau“, 
„Meine Pflicht 
dem Unterſuchungsamte vor⸗ 
den 0 laſſen, damit Sie dort Ihre Ausſagen unter Eid 


rach der Aſſeſſor, indem er ſich erhob. 
wingt mich leider, Sie nach 


leder 


auſe von ganzem Herzen meinen Dank ausſpreche.“ 


Wenige Minuten ſpäter kehrten die beiden Freunde mit 
ra Schritten über die ſtaubige Chauſſee nach der Stadt 


zurück. 


„Nach allem, was ich bis jetzt gehört habe, muß das ja 


n wirklich ſehr 
ording in fröhlichem Tone. 


lebin habe ich mir 


icht zuträfe.“ 


„Ob ſie hübſch iſt, willſt Du wiſſen?“ fragte wie in 
„Nein, Ernſt, hübſch iſt 
Ne nicht, dieſes Wort wäre viel zu nichtsſagend, faſt ent⸗ 
Aber haſt Du jemals ein 

pon Meiſterhaud hergeſtelltes Bild eines weiblichen Kopfes 
eſehen, bei deſſen Anblicke Du unwillkürlich zu Dir ſagteſt: 
t es denn in der That möglich, daß ſolche wunderbar ſchöne 
üge in der Wirklichkeit vorkommen oder hat nicht vielmehr 
er der Meiſter lediglich nach den Eingebungen ſeiner Phan⸗ 
ſie dieſes herrliche, ideale Menſchenantlitz auf die Leinwand 
Ingezaubert? Stelle Dir vor, Du ſtändeſt vor einem ſolchen 
de, pigaghſen vou ſtaunender Bewunderung; dann aber 
mit einem Male Fleiſch und Blut an und 

kräte als ein lebendes Weſen aus dem Rahmen heraus vor 
ich hin, und Du wirſt Dir eine ungefähre Vorſtellung von 
Sie iſt das 


Bedanken verloren der Aſſeſſor. 


eihend ie ein ſolches Geſicht. 


Röähme das Bil 


dem Ausſehen der Verbrecherin machen können. 
ſchönſte Weib, welches ich jemals geſehen habe.“ 
Du machſt mich ja im höchſten Grade neugierig, dieſes 


1 erordentliche Olea auch einmal zu ſehen“, ſpottete der 


ort. „Eine Diebin und dabei eine ungewöhnliche Schön⸗ 
eit, das {ft wahrhaftig der ſeltſamſte Gegenſatz in einer und 
erſelben Perſon, den ich mir denken kann. 


ſprichſt! Karl, wenn am Ende ſogar Dein allen Weibern 
gegenüber ſo kaltes Herz ſchließlich Feuer gefangen hätte!“ 
„Wenn ich auch die äußere Schönheit der Perſon nicht 
m als bewundern kann“, entgegnete Rühle gelaſſen, „ſo 
bin ich doch unendlich weit davon entfernt, irgend welche 
wärmere Gefühle für fie ai empfinden. Für mich bleibt 
auer lediglich die Beſchuldigte, der gegenüber ich als der 
ichter ſtrenge und unbeirrt meine Pflicht erfüllen werde, 
ohne mich hierin durch noch ſo außerordentlſche ſonſtige Eigen⸗ 
an der a erin auch nur im geringften wankend 
achen zu laſſen. Und nun ſchlage ich vor, daß wir uns 
it einem anderen Stoffe als mit diefer unerquicklichen Dieb⸗ 
ahlsgeſchichte beſchäftigen.“ ’ 
% . — 
Am anderen Morgen ließ ſich der Unterſuchungsrichter 
bermals die Verhaftete Joſephine Stephan vorführen. Die 
m ſelbſt höchſt peinliche Unruhe, mit der er dem Erſcheinen 
des Mädchens entgegenſah, ſuchte er wenigſtens äußerlich durch 
das Aufſetzen ſeiner ſtrengſten Amtsmiene zu verdecken; als 
die Gefangene aber endlich in das Zimmer trat, da bedurfte 
8 der Anſpannung ſeiner ganzen moraliſchen Kraft, um 
I 8 7 Empfindungen vor ihr und ſeinem Schreiber zu 
erbergen. 
Wie 11 55 ſich ihr Ausſehen ſeit dem geſtrigen Tage ver⸗ 
ndert! Ihre Haltung war die einer völlig Gebrochenen, 
hre Geſichtsfarbe war von einer tödtlichen Bläſſe und große, 
dunkle Ringe lagen um die Augen, denen man anſehen konnte, 
daß die Unglückliche viel und ſchmerzlich geweint haben 
ußte. Von dem leiſen Anfluge von Trotz, der ſich geſtern 
dieſen Augen gezeigt, war heute keine Spur mehr zu ent⸗ 
ecken, jeder Zug in dem abgehärmten Antlitze ſchien eine 
ille, widerſtandsloſe Unterwerfung unter Alles, was die 
ukunft ihr etwa noch bringen könnte, auszudrücken. 
Dem Aſſeſſor war es beim Anblicke dieſes rührenden 
adonnageſichtes zu Muthe, als müßten die Worte ihm in 
r Kehle erſticken, und erſt nach erſichtlicher Anftrengung 
haste er mit unnatürlich rauher Stimme hervor: „Nehmen 
ie gefälligſt Platz, hier auf dieſem Stuhle. Ich war geſtern 
elbſt draußen in der Berndt'ſchen Villa und habe dort Ent⸗ 
eckungen gemacht, die mich zwingen, einige Fragen an Sie 
u richten. Vor dem Polizei-Kommiſſar erklärten Sie, die 
f 9 begangen zu haben; iſt dem aber auch wirk⸗ 
0 4 
v2 lautete ihre Antwort, wobei fie den Kopf noch tiefer 
vor ſich beugte. 
Ich mache Sie darauf aufmerkſam“, fuhr der Aſſeſſor 
. ſtrengem Tone fort, „daß Sie durch Unwahrheiten Ihre 
age nur verſchlimmern können; haben Sie uicht an dem 
age, an welchem der Diebſtahl verübt wurde, um neun 
Uhr Abends eine Zuſammenkunft mit einem Manne gehabt?“ 


Nein“, fa diesmal entſchieden von ihren Lippen 
101. 2 lem Beier fe in die Mugen ſchabte. i 


Der Geſelli 


Nachd. verb 


„„Noch eine Frage, gnädige Frau: „Sie bemerkten vorhin, 
daß die Beſchuldigte keinerlei Bekanntſchaften unterhalten 
ätte. Wollen Sie ſich nun einmal recht genau beſinnen, ob 
ie niemals bemerkt haben, daß dieſelbe mit Jemand außer⸗ 


„Nein, entgegnete die Kommerzienräthin mit aller Be⸗ 
ſtimmtheit, „das Fräulein hatte mit keinem Menſchen Um⸗ 
örſters Michels in dem 
nahen Walde, die ſchwer leidend iſt und welcher das Fräu⸗ 
lein zuweilen Geſellſchaft leiſtete, um fie zu pflegen und zu 
tröſten. Auch an dem Nachmittage des Tages, an welchem 
der Diebſtahl verübt wurde, war das Fräulein, wie ich mich 
letzt erinnere, mit meiner Einwilligung nach dem Förfterhaufe 


olen, indeſſen werde ich mein Möglichſtes thun, um 
dieſe für Sie läſtige Angelegenheit recht ſchnell zu Ende zu 
uhren. Geſtatten Sie mir, gnädige Frau, daß ich Ihnen 

r die außerordentlich liebenswürdige Aufnahme in Ihrem 


intereſſanter Kriminalfall ſein“, meinte 
„Ich will nur hoffen, daß die 
betreffende Perſon, welche die merkwürdige That vollbrachte, 

icht am Ende gar noch jung und hübſch iſt, denn unter einer 
tets ein recht häßliches und altes 
rauenzimmer vorgeſtellt und es könnte mich beinahe ärgern, 
enn gerade in dem gegenwärtigen Falle meine Muthmaßung 


Und mit welcher 
Bewunderung oder vielmehr ſtiller Begeiſterung Du von ihr 


No. 257. 
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12. November 1892. 


Standes⸗Amt Graudenz 
vom 23. bis 30. Oktober. 

Aufgebote: Fleiſchermeiſter Franz Rex und Wilhelmine 
Pahlke. Schneider Petrus Biernackt und Balbine Klonowski 
Materialienausgeber Otto Lehnhardt und Emilie Orczekowskk 
Schuhmacher Karl Pick und Auguſte Mallzahn. Praktiſcher Arzt 
Samuel Cohn und Elsbeth Herzfeld. Arbeiter Guſtav Gra⸗ 
bowskt und Auna Menzel geb. Dwojacki. Droſchkeubeſitzer Adolph 
Wiſchnewski und Pauline Baumann. Bergmann Johann Herzog 
und Hulda Kiſchel. Schuhmacher Joſeph Kozycki und Theophile 
Wytrykowski. Arbeiter Heinrich Groth und Auna Stengel. Ars 
beiter Auguſt Born und Marie Stabenow. 

Eheſchließungen: Arbeiter Johann Marohn mit Wilhelmine 
Laß. Stationsdiätar Auguſtin Wendland mit Olga Ehmann geb. 
Birkholz. Regierungs⸗Supernummerar Benno Klafki mit Elije 
Eichmann. Bäcker Albert Reſchte mit Marie Saager geb. 
Pettan. 

Geburten: Schuhmacher Guſtav Wulff, Tochter. Arbeiter 
Joſeph Liſtenski, Tochter. Arbeiter Ludwig Rosner, Sohn. Ars 
beiter Julius Mucharskt, Sohn. Schmied Johann Romantowski, 
Sohn. Schuhmacher Franz Zalewski, Sohn. Hausmann Julius 
Kupiecki, Sohn. Hausmann Karl Hintz, Tochter. Gärtner Karl 
Moritz, Tochter. Zuſchneider Franz Wyſocki, Tochter. Bierfahres 
Johann Koslowski, Sohn. e Karl Hantke, Tochter. 
Fabrikarbeiter Otto Schultz, Tochter. 

Sterbefälle: Hoſpitalitin Eliſabeth Wichmann geb. Lilienthal 
70 J. Rentner Michael Gogolin, 70 J. Schneidemuͤller Wilhelm 
Braun, 62 J. Wittwe Helene Olimski geb. Gabriel, 89 Jahre. 
Boleslaw Kupiedi, 1 St. Anna Hoffmann, 1 M. Johannes 
Wilinski, 6M. Auguſte Sommer 6 J. Eliſabeth Pätſch, 1 M. 
Karl Mucharski, 8 T. 


„Alſo auch das leugnen Sie! Und doch iſt vermittelſt 
eines Steines in Ihr Zimmer ein Brief befördert worden, 
in welchem ein Mann Ihnen ſein Erſcheinen um neun Uhr 
Abends ankündigte, und dieſer Mann kam auch wirklich, 
kletterte zu Ihnen in's Zimmer und war alsdann beim 
Erbrechen des Schrankes behülflich. Wer war denn jener Helfers⸗ 
helfer, welcher, da Sie ja Ihrer eigenen Erklärung gemäß 
keine Blutsverwandten mehr haben, zu Ihnen in einem anderen 
Verhältniſſe als einem verwandtſchaftlichen ſtehen muß?“ 

Mit dem Ausdrucke der unbeſchreiblichſten Entrüſtung 
blickte fie den Richter einen Augenblick an, um jedoch gleich 
darauf mit dem Ausdruck völliger Verzweiflung vor ſich hin⸗ 
zuſtarren. „Auch dieſen ſchmählichen Verdacht werde ich hin⸗ 
nehmen müſſen, denn was könnte ich in meiner Lage anderes 
thun, als mit aller Entſchiedenheit gegen eine ſolche Unter⸗ 
ſtellung proteſtiren?“ , 

„Sie ſtellen alſo jede Beziehung Ihrerſeits zu einem 
Manne in Abrede!“ 

„Gewiß, und ich berufe mich in dieſer Hinſicht nur auf 
das Zeugniß derjenigen, in deren Mitte ich in der letzten 
Zeit ununterbrochen gelebt habe.“ 

„Was war das denn für ein Brief, den Sie vor etwa 
vierzehn Tagen erhielten und der eine ſo auffallende Ver⸗ 
änderung in Ihrem Benehmen hervorrieſ?“ 

„Ich halte mich nicht für verpflichtet, auf dieſe Frage 
eine Antwort zu ertheilen.“ 

Dem ſcharfen Auge des Beamten entging nicht die Unruhe 
der Beſchuldigten und, feinen Vortheil wahrnehmend, fügte 
er raſch hinzu: „Ich will Ihnen ſagen, wer der Verfaſſer 
jenes Briefes war. Es war berjelbe Mann, welcher auch 
den zweiten Brief an Ihre Adreſſe auf eine ſo eigenthüm⸗ 
liche Art expedirte. Glücklicherweiſe habe ich ein Stück dieſes 
weiten Briefes aufgeſunden und will es Ihnen hiermit vor 

lugen halten, damit Sie Ihr ſtarrſinniges Leugnen endlich 
aufgeben.“ 

eim Aublicke des Stückchens Papier befiel ein nervöſes 
Zittern die Unterſuchungsgefangene und ihre Wangen wurden 
aſchfahl. Aber fie mußte eine ungewöhnliche Selbſtbeherrſchung 
und Willenskraft beſitzen, denn ihre Ruhe kehrte, äußerlich wenig⸗ 
ſtens, ſofort zurück und kalt, beinahe verächtlich, erwiderte ſie: 
„Ich kann es Niemand verwehren, etwas Derartiges zu 
ſchreiben, wenn ſich jedoch irgend Jemand einen ſolchen Schritt 
ur gegenüber erlauben würde, jo beſtände meine ganze Ant⸗ 
wort in einem Zerreißen des betreffenden Briefes.“ 

„Das haben Sie jedenfalls auch mit demjenigen gethan, von 
welchem ich einen kleinen Bruchtheil hier in Händen habe, 
nur hinderte Sie dies nicht, auf die betreffende Einladung zu 
einer Zuſammenkunſt ſofort einzugehen. Die Riſſe und 
Schrammen an der Außenſeite der Mauer unterhalb des 
Fenſters Ihres Zimmers beweiſen, daß ein Mann durch 
dieſes Fenſter zu Ihnen gekommen iſt, und zwar jedenfalls 
nicht ohne Ihre Erlaubniß.“ 

„Herr Richter!“ Sie hatte ſich erhoben und ſtarrte, die 
Hand feſt auf die Bruſt gedrückt, mit geiſterhaft großen ent⸗ 
ſetzten Augen dieſen an: dann ſtieß ſie einen erſtickten, unver⸗ 
ke Na Schrei aus und fiel beſinnungslos auf ihren Stuhl 
zurück. 

„Herr Schultz, laufen Sie zum Kaſtellan und laſſen Sie 
ſich friſches Waſſer, und, wenn möglich, auch etwas Wein 
geben,“ rief der Aſſeſſor jenem aufgeregt zu, während er 
gleichzeitig die Ohnmächtige, die vom Stuhle zu fallen drohte, 
an beiden Schultern feſthielt. 

Noch ehe Schultz zurückkehrte, hatte die Gefangene ſich 
von ihrem Anfall wieder erholt. Sie öffnete die Augen und 
ſchaute wie geiſtesabweſend um ſich, worauf ſie mit einem 
Lächeln, welches etwas tief Ergreifendes hatte, ſagte: Ich 
bin recht einfältig, Herr Richter, daß ich mich in meiner Lage 
durch ein Wort in eine ſolche Aufre ung verſetzen laſſe. 
Fahren Sie nur fort mit Ihrem Verhör, ich werde mich 
von jetzt an ſtärker und muthiger zeigen.“ 

„Kann ich vielleicht den Herrn Unterſuchungsrichter 
ſprechen?“ fragte in dieſem Augenblick eine fremde und leiſe 
Stimme. (Fortſ. folgt.) 


mn — 


Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
2. November. Veränderlich, normale Temperatur, ſtarke Winde. 
Sturmwarnung für die Küſten. 
8. November. Wolkig mit Sonnenſchein, vielfach Nebel, normale 
Temperatur, Regenfälle. Lebhafter Wind an den Küſten. 
4. November. Veränderlich, Niederſchläge. Lebhafter Wind an 
den Küſten. Maguetiſche Störung, ſtellenweiſe Nordlicht. 
— [Offene Stellen.] Erſter Beigeordneter, Krefeld, 
mindeſtens 6000 Mk., bis 15. November, Oberbürgermeiſter Küper. 
— Bürgermeifter, Konitz Wpr., 4000 ME. (bis 4500 Mk.) 
und 450 Mk. für die Verwaltung des Standesamts, bald, Stadt⸗ 
verordneten-Vorſteher Rechtsanwalt Gebauer; Neuenbu rg Wpr., 
2400 Mk., 900 Mk. Bureau: und Portokoſtenentſchädigung ind 
900 Mark für die Verwaltung der Amtsanwaltsgeſchäfte, bis 
20. November Stadtverordneten-Vorſteher Lau; Ritſchenwalde, 
1300 Mark, 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß und 140 Mark für 
Bureaumiethe, bis 5. November Magiſtrat, Ile. — Direktor 
der ſtädtiſchen Badeauſtalt „Hohenſtaufenbad“ Köln, 4000 Mark. 
für Wohnung, Licht und Wäſche 730 Mk. Abzug, bis 15. November 
an Oberbürgermeiſter Becker. — Stadt⸗Hauptkaſſenrendant 
und Sparkaſſeurendant, Beuthen (Oder), je 1800 Mark 
(Kaution je 5000 Mk.), bis 5. November, Magiſtrat. — Kontroleur 
der Kreis -Kommunal- und Kreis = Sparkaſſe Neidenburg, 
1500 Mk. (bis 2100 Mk.), Kaution 3000 Mk., bis 1. Januar 
Kreis-Ausſchuß, Schultz. — Amtsſekretär, Eickel, 1500 Mk. 
(bis 1800 Mk.) und 150 bezw. 300 Mk. Miethsentſchädigung, 
baldigſt Amtmann Brieſe. — Polizeiſer geant, Rheydt, 
1100 Mk. (bis 1500 Mk.) und 100 Mk. Kleidergeld, bis 10. November 
Oberbürgermeiſter Pahlke; Lüben, 960 Mk. und Nebeneinnahmen, 
bis 20. November Magiſtrat. — Zweiter Stadtſekretär, 
Strehlen, 1000 Mk. (bis 1200 Mk.), baldigſt Magiſtrat. — 
Schutzmann, Freiberg, 1100 Mk., bis 5. November an die 
Stadtpolizeibehörde, Rößler. — Kaſſenaſſiſtent, Aſchers-⸗ 
leben, 75 Mk. monatlich, bis 10. November Magiſtrat, Becker. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 31. Oktober. 

Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 106,80 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½4% 100,00 bz. G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 106,75 G. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 3½% 100,20 bz. G. Staats⸗Anleihe 4% 
101,50 G. Staats⸗Schuldſcheine 3¼% 99,90 ©. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3½% 94,60 bz. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3½% 95,30 bz. G. Oſtpreuß. Pfaudb. 3/½% 95,90 G. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 97,50 B. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 102,00 B. Weſtpreußiſche Ritterſchaft I. B. 3½% 96,60 bz. 
Weſtpr. Ritterſchaft II. 31/,0/, 96,40 G. Weſtpr. neuländ. II. 37½0%/ 
96,40 G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 102,80 B. Preuß. Rentenbr. 
3¼½% 98,60 B. Preußiſche Prämien-Anleihe 3½% —.—, —i 
Danziger Hypotheken.⸗Pfandbr. 4% —,.— —. Danziger Hypoth.⸗ 
Pfandbr. 3½% —,— —. 

Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 

von Max Sabersky. Berlin, 29. Oktober 1892, 


Verſchiedenes. 


— Auf dem Schlachtfelde bei Spidern] um Mark Mark 
5 Soldaten beihäftigt, die Ueberreſte der gefallenen 2 5 * u Plan Canter 3 8 an 
rieger auszugraben und fie in ein gemeinſames Grab auf einem | Ta Kartoffe Sees 12 Dier-Eonleur . .. - = 
beſſer gelegenen Platze zu betten. Es find dabei Sachen aller Art Nee ee 9 Den 
ans Licht Pore worden: Schuhe, Stiefel, Knöpfe, Gebetbücher, e perlen 10,00 Wee ai). ing 54. 5 
Stickereien, Portemonnaies, Kugeln, welche noch in den Schädeln Ir. Syrurfabr. notiren 9.90 Wetzenſtärke (geßft.) . . 41—42 
aßen, geladene Granaten u, ſ. w. Die Uniformſtücke, namentlich] Falter eu t. | a au. 
das Lederzeug, haben ſich ſehr gut erhalten. In dem Ledergurt | Cap. Syrup 423-24 ½ [ Reisſtärke (Strahlen) 48 49 
eines franzöſſſchen Soldaten fand man 40 Franken in Gold. Die 50 Er 5 . 5 a (Stücken) ur 

Ueberreſte, welche in dem Gemeindebezirk von Stieringen ausges | Sarohekume ez... 2 | Maistärte, 0... 

graben worden, werden am Schlackenberge in der Nähe des Denkmals Stettin, 3 1. Oktober. Getreidemarkt. 

der 77er in einem Maſſengrabe vereinigt, die in dem Gemeinde⸗ Weizen matt, loco neuer 145148, per Oktober 

bezirk von Spichern 1 am Spicherer Berge. x 148,00 Mk., Oktober⸗Novmbr. 148,00 Mk. — Roggen 
— ([Friſche Maihlumen⸗Keime!] gehen jetzt in großen 


flau, loco 130—132, per Oktober 133,50, per Oktober⸗ 
November 134,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 138 bis 
141 Mark. 

Stettin, 31. Oktober Spiritusbericht. Matt. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 30,00, per November-Dezbr, 
—,—, per April⸗Mai 31,80. 

. ̃ ———————— ———— ——— —— 
— . — EEG ERETEIEETEEEEEEEEEn EEE EERN RSG 
Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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7 1 N Mit diefem ungemein niederen 
1 Pig, tägliche Ausgabe. Saag bann de Pat el 
Herr die Schönheit des Antlitzes, Weiße der Hände, des Halſes, 
Zartheit der Haut nicht allein conſerviren, ſondern auch erlangen 
und zwar dadurch, daß er zu ſeiner Toilette ausſchließlich 
Doering's Seife mit der Eule verwendet, die in Qualltät, 
Güte und Wirkung unvergleichlich iſt. Durch dieſe Toiletteſeifs 
führen wir der Haut das zu ihrer Erhaltung und Pflege nöthige 
. zu und vermeiden ſomit nicht allein das frühzeitige Altern, das 
tiſſig⸗ und Sprödewerden derſelben, ſondern wir geben ihr au 
die Friſche und zarte Reinheit, die ſelbſt ein weniger hübſche 
Antlitz ſo anziehend, ſo wohlgefällig macht. Zu 40 Pig. if 
Dvering’3 Seife mit der Eule zu haben in Graudenz 
bei F. Kyser; P. Schirmacher, Getreidemarkt 30; Hang 
Raddatz, Alte Straße 5; Victoria - Droguerie, Bromberg j 
O. Lottermoser, Roſenberg, Weſtpreußen, Oscar Schiller, 
Brieſen; K. Koczwara, F. Wenzlawski Apotheke, Strass 
burg Weſtpr., R. Mattern, Strasburg Wpr., O. Goers, Apothek 
Bee 28 - een 0 al. F. Ke. “0b, Di Kur 
eitpr., F. Ozygan, Rehden, Apoth. P. Kassa Güde due 
B. 7. Molskl. Eule, * ** 54 


Maſſen nach Amerika. In der letzten Woche ſind ſchon Über eine 
Million derartiger kleiner Zwiebeln hinübergeſandt worden. Sie 
kommen alle von den großen Gärtnereien der Umgebung Berlins. 
Amecika beſitzt ſelbſt große Gärtnereien und Gärtner, die ihr Fach 
gut verſtehen. Aber Maiblumen müſſen ſie doch von uns beziehen, 
da dort der Boden ſich nicht für deren Bun: eignet. Das 
Hundert wird mit 22—25 Mark bezahlt, ſie find demnach ein ganz 
anſehnlicher Export⸗Artikel. 

— [Eine heitere Schmugg lergeſchichtel iſt dieſer Tage 
an der deutſch⸗belgiſchen Grenze vorgekommen. Der in der Gegend 
ſich aufhaltende Trierer Biſchof und ſeine Begleitung fuhren in 
zwei Landauern in amtlichen Geſchäften über die Grenze, wo ſie 
drei Tage verbleiben wollten. Aber ſchon am nächſten Tage ver⸗ 
breitete ſich das Gerücht, er wolle ſchon nach eintägigem Aufent⸗ 
halte zurückreiſen, und wirklich fuhren bald darauf drei feine Landauer 
über die Grenze und einer⸗ der Inſaſſen ertheilte der Volksmenge 
und den Grenzbeamten den „oberhirtlichen“ Segen. Als am 
dritten Tage der wirkliche Biſchof durchkam, ſahen die belgiſchen 
Zöllner ein, welcher Streich ihnen geſpielt worden war. Der 
erſte, vermeintliche Biſchof war der Führer einer geriebenen Bande 
von Tabakſchmugglern, der es gelungen war, eine erhebliche Maſſe 
Tabaks zu ſchwärzen. 

— Chan von Chiwa, der Ende November in Petersburg 
bench wird von dort aus Berlin, Wien, Paris und London 
eſuchen. 


— [Kleiner Irrthum.] Ein junger Arzt, der ſchon 
mehrere Monate etablirt, aber noch immer ohne Patienten und 
Einnahme tft, empfängt den Mahnbe ſu ch feiner Hauswirthin. 


Haus wirthin: err Doktor der Erſig iſt vor der Thhr!“ 
— Doktor (Feudiak 9. 600 na ann n . 


9175 


Meth. Touſſaint⸗ 


Langenſcheidt. Probebriefe a 1 Mk. 
Verl, -B., Berlin 
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Sprache (bei Fleiß und Aus dauer 
angabe nachweist, haben Viele, die nur 
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\ Bekanntmachung. 

Im Stadtwalde wird trockenes 
Kiefern⸗Brennholz täglich in den Bor: | 
mittagsſtunden vom Stadtförſter ver⸗ 
kauft und zwar I folgenden Preiſen: 

a Klaſſe, für kleinere 
Poſten dis 30 m zu 5 Mik. pro m, 

Klobenholz 1. Klaſſe, mehr wie 30 m 
zu 4,50 Mk. pro m, 

Klobenholz 2. Klaſſe zu 4 Mk. pro m, 
Spaltknüppel zu 3,50 Mk. pro m, 
Stubben zu 2 Mk. bis an Mt. 

pro m nach Qualität. (1323 
Holzhändler, welche Credit wünschen, 

wollen ſich an den Stadikämmerer wenden. 

rr den 28. Oktober 1892. 

Der Magiſtrat. 


" Divangsverfteigerumg. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung BE 
Jol das im Grundduche von Rehden 3 
and I, Blatt 48, auf den Namen des 

Julian Strosztiew: cz, welcher mit ſeiner 
Thefrau Helene geb. Veſienski in ge⸗ 


trennten Gütern lebt, eingetragene, in 
er Stadt Rehden am Marktplatz 
elegene Grundſtück am (1445) 


10. Januar 1893, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, an! 

Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1065 

Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 

ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 


Carl Held, Henenburg Wpr. 


empfiehlt fein reich e Lager zu ſehr ſoliden Preiſen. 
Anzüge 
zu 33. 34, 36, 30, 40. 42 Mark bis zu den feinften Genres. 


Paletotss 


u 30, 33, 35, 38 Mark u. f. w. 
inm nu. gr; aum een geliefert. 


nt = 


= Cellos, 
8 Militär- 


Friſches Oſtpreuß. Speiſe⸗Leinöl 
robes Mibol 
Doppelt raffinirtes Aibol 


in ganzen Fä ſſern, offerire billigſt; 


D. Schwarz, Oclfabtik, 
Guttſtadt Oſtpr. 


77 


(1241) 


Tolle, beglaubigte Abſchrift des Grund 


buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 


andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
ach jungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
edingungen können in der Gerichts⸗ 
—— Zimmer Nr. 12, eingeſehen 
erden 

Das Urtheil über die Extheilung des 
Buſchlaas wird am 

10. Jannar 1893, 


Nachmittags 12½ Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Graudenz, den 28. Oktober 1892. 
l 1 


. 
er 


25 
72 


Pu, rsch- u 


Leder 6 Mk. — 


L. Fass, rast, 


Musikinstrumenten -Fabrik 


Versendet zu Fabrikpreisen die solidesten und vom 
besten Material angefertigten Mund- und Ziehharmo- B 
E nikas, vorzügliche Zithern, Guitarren, Violinen, 
Holz- und Blech-Blasinstrumente, Turner-, 
und Musiktrommeln, 
Instrument.) Bedeutendstes Lager aller mechanischen 
Musikwerke zum Drehen u. selbstspielend. Umtausch 
gestattet. Illustrirter Katalog gratis und franco. 


8 Eingeschossene 


Revolver Caliber 7 mm 6 Mk, Caliber 9 mm 9 Mk. — 
Teschin-Geitehre ohne lauten Knall Cal. 6mm 8 Mk, 
Cal. g mm 15 Mk. Doppeljagdkarabiner 30 Mk., einlauf. 
Jagdkarabiner 20 Mk. — Westentaschenteschins 4 Mk. 
Scheibenbiichsen von 30 Mk. an. — Central- 
feuer- -Doppelflinten prima Qual. von 35 Mk. an. — Patent- 
tuftgewehre ohne Geräusch 
100 Central- Tatsen 1,70 Mk. 
Zu jeder Waffe 25 Patronen gratis. — Packung umsonst. — Preislisten 
franko. — Umtausch kostenlos. — Katalog 61 Seiten stark gegen 50 Pf.- 


Für jede Waffe übernehme ich volle 10 Jahre Garantie. 


N Georg ze 


Lieferant aller Jagd- und Schützenvereine, 
3 Berlins. W. 1 


n 


(1155) 


10 a g a5 


* 


(Garantie für jedes 


erbitte Aufragen. 


Mk. — Jagdtaschen prima 


atis und 
arken. 


Deutsche Waffenfabrik. 


„Fr rie 3 212. 


= Sämmtliche = 
Klee u. Gas- 
Saaten 


kauft und erbittet bemuſterte, As 
äußerſte Offerten 4 


5 Alfred Thiemann l 


— ————— b. 
Najmowo Wpr. ſucht per ſofort 
- in Paar 


= Flotte Gänger, 
Tube auch Schimmel gleichgültig. 


4 Hafer, Erbse, 
Gerſte, Scuf, 
Mohn und Kümmel! 


habe ich zu guten Preiſen Ver⸗ 


1 
werthung und erbitte ich be⸗ 


Be: ER Et 1 N Wau I , 
5 5 48 
Alfred Thiemann; N Matur- © 
Saat: und Produkten⸗Geſchäft, 75 Seas 
Inowrazlaw. . E A eine . 
| nos wald Nier S 
Wegen Aufhebung der gr 8 Mauptgeschäht [N 108 Sr 
mürkte ſind (1248 7 BERLIN 0 
Pelze zul does 
d haben bei In Dt. E 3 n F. Henne. 
3 nen * Hohenstein Ostpr. bei Herren 
oldan Opr. ebr. Rauscher; & 
Hamburger Kaffee ® f Nelden bz 3 Frau 
Louise Kollodzieyski Erben; 


brikat, krüftig und ſchön ſchmeckend ⸗ 
Bade 1 60 Pf. u. 80 Pf. d. Pfd. 


Bote 8 9 2 an zollfrei 
hmstorff, 
6 t 7 5 1 47 n bei Hamburg. 


NUR AECHT arch 


wenn jeder Topf den an jeder Topf den Namenszug 


x Liebig’s Fleisch-Extraet dient zur sofortigen Her- i 
stellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesse- 
rung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse- und Fleisch- 
speisen, und bietet, richtig angewandt, neben ausserordent- 
licher Bequemlichkeit das Mittel zu grosser Er- 
4 sparniss im Haushalte. Vorzügliches Stärkungsmittel für 
> Schwache und Kranke. 8 


Piano-| 


Niederlage in Allenſtein, Bahnhofſtr. 12. 
Kreuzſaitige Concert⸗ 
Piauos, hochedel im Ton, empfiehlt 
zu den ſolideſten Preiſen einer 88200 
Beachtung 
Freytag, Tichmann & Brendel, | foria-Drogerie: Apotheker Raddatz, _ 


Pianofortefabrik in Liegnitz. 


4 


Herrn M. Ribbe. 


u. Salon⸗ 


520) 


„ #elplin bei Herrn Franz Rohler; 
3 bei Herrn L. 


f G2. Falkenau Westpr.. bei 


[13916] 


\ * cam, 
RE ner 


e 


in blauer Farbe trägt, 


} 


; 
i 
Soradolag 


Ba en-Baden und Frankfurt a. M. 


T. MESSMER® 
Nee. 


Der 3 5 e u. verbreitetste, in höchsten 
Kreisen eingeführt. (Kaiserl. Kgl. Hofl.) 
Probepackete 60 Pt. u. 80 Pf. bei 


Allein- Verkauf für Graudenz: Vic- 


. 


t Herren- 
i Anzug - Stoffe 


als: Due Kammgarne, 
1 2 Cheviots, Melten, Velours, 9 
Zwirne, ſowie Ueberzieher⸗ 2 

> ſtoffe verſendet jedes Maß an Pri⸗ 
“ 


2 vate die Tuchfabr. v. O. W. Schuster, 
Strausberg. Proben frei. 
. II TI 
Grosse Betien 12 l. 
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) 
mit gereinigten neunen Federn 
b. ane Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 43. 


Preisliſte gratis u. franko. (5479 
Viele Auerkennungsſchreiben ele Anerkennungsſchreiben. 


Seradella 


902 09690% 


W. Schindler. Strasburg 


u kaufen, beide zum Einmauern, einer 
er ca. 800—1000 Liter, der zweite 


ba 


kauft 


Ubbgrskt & sohn, 


= Maschinenfabrik u.Resselschmiede 


Wind⸗ oder Bodenfegen 


ueueſt. verbeſſert Conſtruktion. 


| : Häckſelmaſchinen, Oelknden: 


Nee Manor. 


neukreuzſaitig, ſtärkſte Eiſenconſtr. Aus: 
ſtat ung in ſchwarz Ebenitholz oder echt 
Nußbaumholz, größte Tonfülle, dauer⸗ 


10jqähr. ſchriftl. Garantie. rte 


Gegründet 1820. Berlin, Leipzigerst. 119. 


Die Dampfmühle Nielub bei | 205000 Mark a 3 ½ 
Brieſen Wpr. verkauft bis auf Weiteres | Todesfalls halber bei 20000 


Suche von ſoglei i alte, gut 
er eo pn (48160 


Käſekeſſel 


a Liter Inhalt. (1316) 
Scbipplick, Tiefenſee Wyr. 


Gerſte 


. | 2 


E Zum 3 fofort 
2 — 3000 Meter gebrauchte 


Schienen 
von 65, oder beſſer 70 mm Höhe 
zu kaufen geſucht. Offerten, nicht 
von Zwiſchenhändlern, werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 858 durch 
die Expedition des Geſelligen in 
Grandenz erbeten. 


Ju owrazlaw, 


offeriren als Spezialität: 


Beinigunasmafdinen 
mit beweglichem unteren Schüttel⸗ 
ſieb (engl. Conſtruktion), bewähr⸗ 
teſte Maſchine der Gegenwart. 

Ferner: ſogenannte . 


Vetschauer 


Aeinigungsmaſchinen 


in verſchiedenen Größen. 


Ferner offeriren: 


rieure EB 


in verſchiedenen Größen, 


brecher, Schrolmühlen, 


Dezimal⸗Piehwaagen ꝛt. 
zu billigſten Preiſen. 
2 Wa und e 


haft, Elfendeinclaviatur, 7 volle Octaven, 
rat. 


T. Trautwein: Pianofortelabrik 


ie Altie 


— C Sul mit * 2 Pf. gegen Kaſſa 


S Grund- 
stücks-Verkäufe. 


Nas rſe Manlerinlgeiääf 


in einer Kreisſtadt Oſtpr., am Markt 
gelegen, ſeit 25 Jahren beſtehend 
bin ich willens mit 10 000 Mark 
Anzahlung incl. großem 2 ſtöckigem 
Hauſe gu verkaufen. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1052 an die Exped. des Geſell. erb. 


Meine Brauerei 
will ich Alters wegen billig verkaufen. 
Bis jetzt wurden jährlich 1500 Centner 
Malz verbraucht. Vorzügliche Eis: u 
Lagerkeller. Offerten unter Nr. 1256 
an die Exped. des Geſelligen 155 


Eine gut gehende 


Gaſtwirthſchaft 


verbunden mit Materialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, großem Garten, Kegelbahn, Saal, 
Gaſtzimmern und ee iſt Krank⸗ 
eits 
berpa 


ö 


* 


3 


ſofort bei einer Anzahlung von 77 bi 

= Mark billig zu verkaufen, eventl, 
au 

gutes Geſchäftshaus zu vertauſchen. 
Meldungen 
Aufſchriſt Nr. 
dition des Geſelligen erbeten. 


= 
— 


Gine rentable Gaſtiwiethſchaft 


Feste Ta Tuch, m 
großen Kirchdorfe, mit 60 Mg. gutem 
Acker nebſt Haus⸗ und Gemüſegarten, 
bin ich Willens, anderw. Unternehmung 
alber, mit auch ohne Juventar aus 
eier Hand unter günſt. Beding. zu 
verkaufen. Anzahl. nach Uebereinkommen. 
Kauflieb 
zahlungsfähige Käufer an der Hand 
haben, werden erſucht, 
Bedingungen an den nr zu 
richten. 1257) 


wu ga 1 und en 


Kilom. von der“ 
elnem belebten 


haber, auch Agenten, welche 


Offerten nebſt 


Neck im Kreiſe Tuchel, 


den 28. Oktober 1892. 
Julian von Borzyszkowskl, 
Gaſthofbeſitzer. 


Hotel 


in einer Kreisſtadt Wpr., mit fe 


remdenzimmern, großer Stallung, ein. 
ahresumſatz von 2122000 DIE, 


gegen ein größeres Hotel ode 


werden brieflich m 
1366 durch die Gere 


Tapiſſriegeſchäft 


anderen 
und beraume dazu einen Termin au 
den 6. Novbr. er. an Ort u. Stelle an. 


in beſter Lage Stettins, iſt wegen Ver 
heirathung günſtig zu verkaufen. Daß 
Geſchäft t ba 

aber leicht noch verarbberunge R ig. 


t gute, feſte 1 if 


Meldungen werden mi 


Aufſchrift Nr. 1400 durch die ie 
des Geſelligen erbeten. 


Mühleuverkauf, 


Mein Mühlengrundſtück, in gute 


Weizenboden, verbunden mit Viktua 
[und Materialwaarenhandlung wel 
mit gutem Erfolg betrieben wird, be 
abſichtige ich wegen Uebernahme ach 


Mahlgegend, beſtehend aus ca. 10 = 


Grundſtücks zu verkaufe 


A. Neumann, Hutta p. Leſſen. 


Eine Windmühle 


nebſt 25 Morgen Land zu verpachten. 


Werner, eee 
Briefmarken erbeten. (1318) 


Gute Brodſtelle. 


Ein Windmühlengrundſtück in elne 


Kirchdorfe, beſtehend aus einem Wohn 
hauſe vebſt Stall unter einem Dachte, 
einer Scheune und 25 M. guten 80 
ne‘ preiswürdig zu verkaufen oder au 


2 Jahre zu verpachten 
Meldungen werd. briefl m. Aufſch A 


A| Nr. 1383 an die Exped. d. Geſell. er 


Mein Grundſtück 


47 Morgen, nahe der Stadt, Bahnhof 
und Chauſſee, bin ich Willens preis 
von ſof. zu verk. W Joth, 


(1216) Abbau Brlieſen.“ 


in Pommern 
Stadt und Bahn von 5000 Morge 
incl. 1000 Mrg. zweiſchnittige, ſchön 
Wieſen, 
zur Moorkultur eignend, 700 Morge 
Wald, (Mittelholz) vorzügliche Sant 


Ein Nittergut 


eine halbe Meile a 


1000 Morgen Moor, 


100 Morgen fiſchreiche Gewäſſer, d 


Acker iſt ? 


bo 


gut, 


Pit; 


übfen,e Weizen: u. Rogge 
den, die Wirthſchaftsgebäude In 
pl fr ce far 
Wohnhaus, mit Park und 


reizende 
Lage, mit vollſtändiger Ernte an 5 
ventar, 


Qundſchaft bo 
0% ey 1 
Thlr. A 


mit nur 


zahlung zu verkaufen, auch 2 2 "viele 
Jahre zu verpachten durch 


Woydelkow, Danzig, 
Fleiſchergaſſe 45. 


KEERKRKIRKAERN 


in 


bo 


boden, gute 
gute Baulichkeiten, 


Verkaufe 3000 Morgen großes 


Gut 


ſchönſt. Gegend Wpr., hart a. Bahn⸗ 

f, Chauſſee, Acker dralnirt, Weize 

Flußwieſen, hübſche EB | 
roßer und gu 


Inventarbeſtand, Preſs ca. 370000 


bei 


i entſprechender Anzahl. Hypothek fe 
Offerten von Selbſtreflekt. werden bri 


lich mit Aufſchrift Nr. 1448 durch d 
Expedition des Geſelligen erbeten. 5 


25 i eee 


Zur Anlage einer Gärtnerei 


werden 4 Morgen vorzügl. Land an det 
Südſeite d. Stadt, den Kirchhöfen gege 


Über, billig verpachtet, da die 
Bahnfiskus gehörige Hande 


w 


11 
Sgärtner 
eg. anderw. Verwend. d. Bahuterrain 


eingehen fol, Meldung. unter H. G. 150 


poſtlagernd Dirſchau erbeten. 


2 


(46) 
VII IT II HH 


HerllesHeirathsgefuh, 
Ein tücht. Gefhäftsmanu, 
von angenehmem Aeußern, 
ev., ſucht Damenbekauntſch. 
mit etwas Vermögen, um 
ſich ſpäter zu verheirathen, 
Ss „ Photog, unt. 1473 
a. d Exp. d. Geſelligen erb. 
eee 


Donnersta 


erſchelnt tuͤglich 
Expedition, 
Inſertionspreis: 
Stellengeſu, 
Dtrantwortlich für 
beide in Grat 


brief⸗Abdreſſe: 


— 


Beſtelln 


von allen Po 
enommen. 
Mt. 20 


Neuhinzutr 
omaus „Unt 
unentgeltlich un 
kaſach len durch 


Vo 


Die in Ro 
terita“ widmet 
einen mit über 
er Jeſuitenb 

Deſerteur verhe 
5 ngen hielten, 
ie Auslaffung 
Zum Glück fiel 
die römiſche Ni 
ſtantismus län; 
Nun, die 2 
feftes in diefem 
in der evangeli 
daß der Protef 
ſowie alle die! 
enthalten nich 
liken irgendr 
freilich auch un 
des Kaiſers hin 
Worte beherzig. 
Es giebt 
allein die freie 
daß fie allein 
matlon. Wir 
Glaubens will 
Evangeliums 
Gebet und me 
dieſe Feſtverſa 
Selbſt ein 
geiſterung für S 
Peſter Lloyd 
angspunkt für 
8 „ Artike 
elchem 
der Bürger in 
berger Seiten 
PATE MR wo 
3 unden, wie 
eobachtet wor 
den Stößen ei 
Grundfeſten e 
nebelhaft verſch 
Saume des H. 
dogmen überha 
Menſchen über 
matlon entſche 
endlich, verrät 
adium, ganz 
15 allerdings 
Ahnung von 
Angel ottun 
dämmern will! 

rage in den 

rankreich wie 
atholiſchen Gei 
bekundet, iſt n 
Vorläufer einer 
des Katholizisn 
auch die dogma 
erhalten könner 
Anſchauungen k 
— es wäre thi 
durch die Nothı 
1114 mit dem 

enntniß in € 
dieſes in der g 
barenden Bedih 
Martin Luthers 
wicklungsphaſe 
gehalt, ins Auf 
erg war die G 
heitswerkes, den 
geiſtigen und 
hat die Menſchh 
kulturellen Gem 
et L 

roteſtantismus 
wenn das ebanı 
Glaubensideen | 
die Freiheit lieb 

Hofpredige 
wird, ſeiner Prei 
Worle zu Grund 
herrn berlaffen ı 
iber das Verhä 

O, wahret 
evangeliſche Art. 
Kirchenlied und 
Gleichmacherei d 
daß der Religlo 
n ie au 


I Bon 


